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Deutschlands freunde.
J a ,  wo sind sie eigentlich, die Freunde 

Deutschlands? Die F rage w ar uns nahe­
gelegt durch die zwischen Deutschland und 
Frankreich wegen Marokkos entstandenen D iffe­
renzen. Diese Differenzen hatten  eine Z u ­
spitzung gewonnen, daß man m it der M ög­
lichkeit eines K rieges rechnen konnte, gerech­
n e t h a t und h ier und da noch rechnet. Vielfach 
w ar dabei der Wunsch der V ater des Gedan­
kens. E s  w ird  menschlicher Voraussicht nach 
ohne Krieg abgehen. Aber w ir Deutschen 
haben bei dieser Gelegenheit wieder sehen 
müssen, wie dünn unsere Freunde im A uslande 
gesät sind. Wo sind sie? W ir haben V erbün­
dete. Unsere Verbündeten sind Österreich-Un­
garn  und I ta l ie n .  I n  Österreich-Ungarn hat 
m an angesichts der deutsch-französischen Diffe­
renzen kühle Reserve bekundet, und die tsche­
chische Bevölkerung ist uns, den Reichsdeut­
schen, direkt feindlich gesinnt. I n  I ta l ie n  neigt 
m an m ehr zu E ngland und zu Frankreich, 
wenn auch äußerlich au s  praktischen Gründen 
am Dreibünde festgehalten w ird. Der D rei­
bund h a t gewiß sein G utes; aber im  Ernstfall 
werden w ir doch in  der Hauptsache immer auf 
u n s selber zählen müßen. S ind  unsere Freunde 
bei den stamm verwandten Völkern zu suchen? 
D a ist E ngland, es bedroht uns. E s bedroht 
uns gemeinsam m it Frankreich, m it demselben 
Frankreich, m it dem es früher in  dem traulichen 
V e rh ä ltn is  von Hund und Katze lebte. Und 
doch verbinden uns m it E ngland auch ziemlich 
enge dynastische Beziehungen. Die anglo- 
amerikanische Presse bläst durchaus in  das Horn 
der englischen, die vorwiegend deutsch-feindlich 
ist. Von den germanischen Völkern haben 
jüngst die Norweger angesichts des Besuches 
deutscher Schiffe in  den norwegischen Gewässern 
eine recht unerfreuliche H altung gegen Deutsch­
land gezeigt. Holland rüstet für den F a ll 
eines K rieges. Von amtlichen holländischen 
S tellen  w ird das zwar geleugnet, aber die T a t­
sachen liegen doch vor. Die von Holland ge­
troffenen M aßregeln zielen, wenn m an genauer 
hinsieht, ebenso wie die belgischen gegen 
Deutschland. M it R ußland sind w ir ebenfalls 
durch dynastische Beziehungen verknüpft, 
außerdem durch eine „ trad itionelle  F reund­
schaft". O ffiziell verbündet aber ist R ußland 
m it Frankreich und auch m it E ngland. Und 
daß die Sym pathien  des russischen Volkes, 
namentlich auch hoher m ilitärischer Kreise, 
nicht auf deutscher S eite  sind, ist bekannt. 
Jeden fa lls  überwiegt in  der Presse a ller dieser 
L änder eine Deutschland unfreundliche S tim ­
mung, die teilweise sogar ungemein gehässig 
ist. I n  der Presse aber hat man den N ieder­
schlag der öffentlichen M einung zu sehen. W ir 
wollen uns hier nicht auf eine Untersuchung 
der Ursachen dieser unerfreulichen Erscheinung 
einlassen; es genügt, ihr Vorhandensein festzu­
stellen. W ir haben m it der Tatsache zu rech­
nen, und diese Tatsache zwingt uns m it eherner 
Notwendigkeit, u n s  auf unsere eigene K raft 
zu verlassen und immer daraus gefaßt zu sein. 
daß es heißen kann: Feinde ringsum . K ann 
Man uns nicht lieben, so muß man uns fürch­
ten ; w ir sind ja  w eit davon entfernt, über a n ­
dere herzufallen; aber denen, die über uns her­
fallen möchten, muß es bewußt bleiben, daß 
dies ein für sie selbst sehr gefährliches Begin 
nen wäre. Auf antim ilitaristischem  Wege 
kann also in  Deutschland nicht vorgegangen 
werden, denn das w äre Selbstmord. W ir 
Müssen uns stark erhalten  zu Wasser und zu 
Lande und müssen darun ter unausgesetzt an 
unserer wirtschaftlichen K räftigung w eiter­
arbeiten  und uns in den S tan d  setzen, uns in 
alledem, w as zur Leibes N otdurft und N ahrung 
gehört, möglichst unabhängig zu machen.

—b.

Zur Marokkosrage.
Es scheint nun wirklich vorwärts zu gehen. Am 

Freitag hat eine neue Besprechung in Berlin M tt- 
gefunden, welche die Marokko-Verhandlungen Hern 
tüchtiges Stück weitergebracht hat. Differenzen be­

stehen noch, doch rechnet man bestimmt mit ihrer 
Ausgleichung. Nach dem gewaltigen Lärm, den die 
französische Presse in den letzten Tagen gemacht 
hat, konnte es beinahe so aussehen, als ob Cambon 
jetzt das Nein Frankreichs auf die deutschen 
Gegenvorschläge überbringen würde. Einige Leute 
haben es ja auch wirklich geglaubt, und ihre 
schlechte Psychologie an ihrem Geldbeutel gebüßt. 
Es ist nun einmal französische Methode, jeden dip­
lomatischen Schritt mit einer viel Rauch entwickeln­
den Preßkanonade zu begleiten, damit es möglichst 
dunkel bleibt, ob der Schritt nach vorwärts oder 
rückwärts gegangen ist. Voraussichtlich wird es 
auch jetzt noch manches Gesprächs und manches 
Memorandums bedürfen, ehe die Verhandlungen 
im Reinen sind, und es ist auch nicht ausgeschlossen, 
daß gelegentlich wieder der Preßlärm an der Seine 
einsetzt. Die bisherigen Erfahrungen werden 
hoffentlich hinreichen, um künftig auch ängstliche 
Gemüter gegen die Wirkung des französischen 
Bluffs zu sichern. ^ ^

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung < schreibt: 
„Der an dieser Stelle vorausgesagte glattere Fort­
gang der Marokko-Verhandlungen nach der. Pause 
ist tatsächlich eingetreten. Die Blätter berichten 
günstig über eine Unterredung am Freitag Nach­
mittag, in der zwischen dem Staatssekretär von 
Kiderlen und dem Botschafter Eambon die Ant­
wort Frankreichs auf Deutschlands Bemerkungen 
zum Entwurf der abzuschließenden Übereinkunft er­
örtert wurde. Die Antwort trägt in einem Teil 
den deutschen Wünschen Rechnung, bezüglich eines 
weiteren Teils ist es gelungen, die Auffassungen 
der beiden Mächte soweit zu nähern, daß bei eini­
gem guten Willen auf beiden Seiten unschwer eine 
Einigung erzielt werden kann. über einige Punkte 
herrschen allerdings noch solche Gegensätze, daß noch 
eingebende Verhandlungen nötig sein werden, ehe 
das Einverständnis hergestellt sein wird. Doch ist 
zu hoffen, daß auch diese Schwierigkeiten werden 
überwunden werden." — Wie auch die „Kreuzztg." 
aus sicherer Quelle erfährt, hat das französische 
Gegenprojekt. das der Botschafter Eambon Herrn 
v. Kiderlen-Wächter Freitag vorgelegt und mit 
ihm diskutiert hat, in der Wilhelmstraße den Ein­
druck gemacht, daß es Frankreich ernstlich um eine 
loyale Verständigung zu tun ist. Die prinzipiell 
wesentlichsten Punkte des deutschen Memoires sind 
angenommen worden, und es ist gute Aussicht vor­
handen. daß über die noch strittigen Fragen auf 
dem Wege gegenseitiger Zugeständnisse gleichfalls 
eine Verständigung gefunden wird.

Die deutsche Antwort
auf die vom französischen Botschafter Eambon dem 
Staatssekretär von Kiderlen-Wächter am Freitag 
überreichte Note der französischen Regierung in der 
Marokkoangelegenheit ist. wie übereinstimmend be­
richtet wird, bereits in den nächsten Tagen zu er­
warten. I n  Paris will man wissen, die schriftliche 
Antwort werde bereits am Montag Herrn Cam­
bon überreicht werden.

Die Entlastung der deutschen Reservisten.
Das Wolffsche Telegraphenbureau veröffentlicht 

folgendes: „Für die Entlassung der Reservisten ist 
eine Bestimmung maßgebend, die alljährlich, also 
auch in diesem Jahre, im März erlassen worden 
ist. Danach werden die Reservisten spätestens am 
dritten Tage nach Rückkehr der Truppen aus dem 
Manöver entlassen. Wie wir festgestellt haben, ist 
an dieser Bestimmung nichts geändert worden."

Zu der Marokko-Rede VeLels 
in Jena schreibt die ..Nordd. Allgem. Ztg." in 
ihren „Rückblicken": „Wenn Vebel auch durch seine 
altgewohnte sozialdemokratische Brille blickt, die 
alles weit nach links rückt, ô gab er doch einige 
Urteile und Ansichten zum Besten, mit denen die 
übrigen Koryphäen der Partei nicht entfernt auf­
warten konnten. Die Erfahrungen eines halben 
Jahrhunderts, auf die der alte Genosse zurückblicken 
darf, sind also nicht allzumal eitel gewesen."

Rede des französischen FLncmzministers.
Bei der Einweihung eines Denkmals in 

^ssoudun für die 1870 gefallenen Soldaten hielt 
der Finanzminister Klotz eine Rede, in der er 
sagte, Frankreich sei heute in der Lage. sich m i t  
W u r d e  a u f  s e i n  Recht  zu s tüt zen,  d a s  
es  t r i u m p h i e r e n  s e h e n  w o l l e .  Es sei 
glücklich, die nationalen Kräfte wiederhergestellt zu 
Haben.

Die Neservistenentlassung in Frankreich.
Gegenüber den in P aris verbreiteten Gerüch­

ten. daß die Jahresklasse von 1908 unter den 
Fahnen zurückbehalten werden soll. wurde dem 
,Temps" von dem französischen Kriegsmmrsterrum 
erklärt, daß die Heimsendung zu dem gewöhnlichen 
Zeitpunkte erfolgen solle.

P olitische T lM S sch an .
S taatliche  M aßnahm en  gegen die T euerung .

D as königliche S taa tsm in is te rium  beschäftigte 
sich in seiner S itzung am  S o n n ab en d  bei der 
der M inisterpräsident den Borsitz führte, ein­
gehend mit staatlichen M aßnahm en  zur 
M ilderung  der Schäden, die der E rn teausfa l! 
an Kartoffeln, Gemüse und T ür

die V olksernährung und für die E rha ltung  
unseres V iehstandes m it sich bringen w ird. 
E s  w urden insbesondere w e i t g e h e n d e  
E r m ä ß i g u n g e n  a u f  e i s e n b a h n -  
t a r i f a r i s c h e m G e b i e  tbeschlossen. F u tte r­
gerste und M a is  sollen un ter A ufnahm e in 
den bereits eingeführten R o ts tan d sta rif  für 
F u tte r- und S tre u m itte l a u s  S p ez ia lta rif  1 
nach S pez ia lta rif  3 versetzt werden, w a s  einer 
50 prozentigen Frachterm ässigung gleichkommt. 
Ebenso w erden frische Kartoffeln und Gemüse, 
einschließlich B ohnen, Erbsen und Linsen, um 
50 P ro zen t in der F racht erm äßigt werden, 
und zw ar ohne jede Zwckbeschränküng. E ine 
noch weitergehende E rm äß igung  ist für säm t­
liche letztgenannten W aren  beim B ezüge durch 
G em eindeverbände und gemeinnützige O rgan i­
sationen, zu oder u n te r dem Selbstkostenpreis, 
in Aussicht genommen. D üngem ittel sollen 
mit G eltung bis zum 1. M a i 1912 m it Rück­
sicht auf verstärkten Verbrauch, den die starke 
Austrocknung des B odens und insbesondere 
die Verschlechterung des natürlichen D üngers 
bei dem M an g el an S tre u n ü tte ln  wünschens­
w ert macht, auf die halben Sätze des S pezia l- 
ta rifs  I I I  herabgesetzt w erden. Endlich w ird 
der bestehende N otstandstarif für F u tte r- und 
S treu m itte l in E rw eiterung  seines bisherigen 
Zweckes dahin verallgem einert, daß die B e ­
züge jedes V iehhalters, nicht n u r die in land­
wirtschaftlichen B etrieben und für die Schlacht­
viehaufzucht benötigten, darun ter fallen, w o­
durch zugleich ein lebhafter Wunsch des H an ­
dels E rfü llung  findet. Z u  diesen Frachtherab- 
setzuugen tritt noch die bereits in A usführung  
begriffene E rm äß igung  für f r i s c h e  S e e ­
f i s c h e ,  die, w enn auch zunächst eine U nter­
stützung der deutschen Hochseefischerei be­
zweckend, doch auch zur M ilderung  einer 
etwaigen Fleischteuerung beitragen w ird. 
Säm tliche E rm äßigungen  sollen m it tunlichster 
Beschleunigung durchgeführt werden. D as  
S taa tsm in is te riu m  beschloß ferner, b6im 
B u n d e sra t die G ew ährung  von Erleichte­
rungen fü r landwirtschaftliche B r e n n e r e i e n  
inkezug die V erarbeitung  von G etreide und 
M a is  zu beantragen, durch die ein Teil der 
sonst in B rennereien  verbrauchten Kartoffeln 
für Speise und Futterzwecke frei w erden 
könnte. E inige weitere, mit den W itte ru n g s­
schäden dieses S o m m ers  in Z usam m enhang 
stehende F ragen  w urden, als noch nicht spruch­
reif, dem zuständigen Ressort zur näherem  
P rü fu n g  überwiesen und späterer Entscheidung 
vorbehalten.

Der Reichsbankdiskont.
Die F rage der Erhöhung des Reichsbankdis­

konts, der in diesem Augenblick eine politische 
B edeutung nicht abzusprechen w äre, beschäftigt 
nicht nu r die Handels-, sondern auch die poli­
tischen Kreise. Vom D irektorium  der Reichs­
bank w ird hierzu m itgeteilt, daß die D iskont­
erhöhung gegenw ärtig zwar erwogen w ird. daß 
sich über den Zeitpunkt und den Umfang der 
E rhöhung zurzeit aber keine irgendwie zuver­
lässigen Angaben machen lassen. W ie w ir 
w eiter an anderer authentischer S telle  erfahren, 
w ird die Reichsbank die Beschlußfassung über 
die D iskonterhöhung, die a u s  norm alen w ir t­
schaftlichen Gründen fast bei jedem Q u a rta ls -  
wechfel nötig  w ird, möglichst lange, vo raus­
sichtlich b is gegen Ende des M ona ts h in au s­
schieben, um der Gestaltung der politischen Lage 
tunlichst Rechnung tragen zu können.
Die neue Verfassung fü r Mecklenburg vertagt.

W ie die „S trelitzer L andeszeitung" aus 
unterrichteten Kreisen meldet, ist die Schwe­
riner R egierung nach eingehender P rü fu n g  der 
jüngsten ritterschaftlichen Verfassungsoorschläge 
zu dem S tandpunkte des Großherzogs Adolf 
Friedrich gekommen, daß alle Vorschläge gegen­
über dem R egi'erungsantrag nicht Veranlassung 
zur A usarbeitung  einer neuen Verfassungsvor­
lage geben können. Die Schweriner R egie­
rung ist nu r geneigt, au f der a lten  G rundlage 
die V erhandlungen noch einm al aufzunehmen 
und nach deren aberm aligem  negativen V er­

lau f die Verfassung Mecklenburgs endgiltig  zu 
vertagen.

Neichsjustizamt und „dm m erus e lan sn s ."
W ie m itgeteilt w ird, ha t das Reichsjustiz­

am t b isher noch nicht Veranlassung gehabt, zu 
der Frage, ob die Anzahl der R echtsanw älte 
beschränkt werden soll, S te llung  zu nehmen, da 
aus den Fachkreisen b isher dem Reichsjustizaimt 
dahingehende A nträge noch nicht gestellt 
worden sind. D as Am t h a t aber die D is­
kussion dieser F rage in  der Presse und auf dem 
20. A nw altstage, au f dem der d lu ro srn s d a n -  
sn8 bekanntlich abgelehnt wurde, m it großem 
Interesse verfolgt. M an  kann annehm en, daß 
die Angelegenheit des A nw altstvges a ls  er­
ledigt angesehen werden kann.

E ine  tre ffende  deutsche A n tw o rt 
hat auf die A npreisung englischer S to ffe  durch 
ein größeres B erliner Herrenmodengeschäft 
ein konservativer R eichstagsabgeordneter diesem 
Geschäft gegeben, indem er schrieb: „ I n  I h r e r  
m ir übersandten Anpreisungsschrift betonen 
sie fast auf jeder S e ite  m ehrm als, daß S ie  
alle A nzüge a u s  prim a echt englischen S to ffen  
liefern. D arau f erwidere ich ergebenst, daß 
d as  für mich keine E m pfehlung I h r e s  G e­
schäfts ist. Die deutsche Textilindustrie ist voll­
kommen in der Lage, jeden Anspruch an  
H errenanzüge zu erfüllen, und selbst w enn 
sie im Einzelnen der englischen nach un ter­
legen sein sollte, w ürde ich in Deutschland ge­
fertigte S to ffe  vorziehen." —  Z n r  Nach­
ahm ung em pfoh len !"

B om  kranke» G roßherzog von L uxem burg.
D er kranke G roßherzog von Luxem burg 

w ar von Schloß H ohenburg w ieder nach 
Luxem burg übergesiedelt. Der Z ustand des 
G roßherzogs ist, der „Franks. Z tg ."  zufolge, 
stationär. Der G roßherzog ist infolge einer 
Em bolie (B lutgerinsel) einer vollständigen 
L ähm ung verfallen. S e i t  seiner Krankheit 
hat sich die G roßherzogin  M a ria  A nna ganz 
seiner P flege gewidmet.

Z um  deutsch-böhmischen Ausgleich.
D a s  au tonom e P ro g ram m  für den deutsch­

böhmischen Ausgleich ist vorläufig dahin fest­
gesetzt, daß der böhmische L and tag  am  20. 
S ep tem ber zusam m entritt und zwei S itzungen 
abhält, w orauf er vertag t w erden w ird. H in­
gegen werden die uationalpolitische und die 
Schulkommission in P erm an en z  erklärt werden, 
welche sich m it den schwebenden Ausgleichs­
fragen befassen werden. I n  erster L inie w ird 
die R egelung der S prachenftage m it den 
autonom en B ehörden und die ministerielle 
F ra g e  den G egenstand der B era tungen  bilden.

T euerungskraw alle  in  B öhm en.
I n  den D örfern bei B udw eis haben die 

T euerungskraw alle  dazu geführt, daß den 
B au ern  Geflügel, B u tte r  und Milch fortge­
nommen und der T od angedroht w urde, falls 
sie eine Anzeige erstatten w ürden.

B e i den T euerungskraw allen  in  W ien 
kam es in dem W iener V ororte M ödling  zu 
wüsten S zenen . E in  Z ug  von Sozialdem o- 
kraten brachte einem deutschuationaleu Neichs- 
ra tsabgeordneten  eine Katzenmusik dar, weil 
er gegen die E infuhr argentinischen Fleisches 
gestimmt hatte. Dem B ürgerm eister w arf 
m an  fast sämtliche Fensterscheiben ein, auch 
Möbelstücke w urden schwer beschädigt, der 
B ürgerm eister w urde von einem S te in e  am  
Kopf getroffen und leicht verletzt. Auch 
m ehrere von seinen A ngehörigen erlitten V er­
letzungen. Die P olizei erw ies sich dem roten 
M ob  gegenüber zu schwach, G endarm erie m ußte 
ausrücken, welche den P latz m it blankem B a ­
jonett räum te. M ehrere V erhaftungen w urden 
vorgenom m en. —  A m  gestrigen S o n n ta g  
vorm ittags haben vor dem R athause in W ien 
und in der V olkshalle des R a thauses w ieder 
sozialdemokratische K undgebungen gegen die 
L ebensm ittelteuerung und das Fleischeinfuhr- 
verbot stattgefunden, an denen etw a vierzig- 
tausend Versonen teilnahm en. Die B ersam m -



lungen verliefen rrchlK, ihrem Schluß 
jedoch kam es zu schweren Ruhestörungen. 
Die vor dem Rathause Versammelten schrieen 
johlten und zertrümmerten zahlreiche Fenster­
scheiben am Rathause und an Privatgebäuden. 
Kavallerie und In fanterie  mußten herange­
zogen werden. Den Truppen gelang es, die 
Menge gegen die Bezirke abzudrängen Auch 
auf den Schmerlingplatz, an dem Gebäude 
des Verwaltungsgerichtshofes zertrümmerten 
die Demonstranten die Mehrzahl der Fenster­
scheiben. Erst nach dem Eintreffen von Per- 
stärkungen der Kavallerie und Infanterie 
konnte die Ruhe wiederhergestellt werden. 
Sowohl auf Seite der Sicherheitswache, wie 
auf der der Demonstranten gab es Verletzte. 
Die abziehenden Gruppen verursachten auch 
in den Bezirken arge Ruhestörungen, nament- 
lich in Ottakring, in der Lerchenfelderstraße, 
der Kaiser- und Thalrastraße, wo an ver­
schiedenen Geschäften Fensterscheiben und 
Lichtkörper zertrümmert, auch die Straßen- 
laternen zerstört wurden. I n  Ottakring er­
stürmte und verwüstete die Menge die Schule 
am Hofferplatz, griff die Straßenbahnwagen 
an und versuchte zwei in Brand zu stecken. 
Auch hier griffen Truppen ein und mußten 
von der Waffe Gebrauch machen, ehe die 
Demonstranten sich zerstreuten.

Belgische Meuterer.
Wie „Chronique" meldet, meuterten in 

der Infanteriekaserne zu Gent Reservisten, 
weil sie die Regierung vorläufig nickt ent­
läßt. Hundert Infanteristen hielten in einem 
sozialdemokratischen Lokal eine Protestver­
sammlung ab. Vorgesetzte wurden ausge- 
Vfiffen.

Frankreichs Defizit.
Über die Vorschläge des französischen F i- 

nanzministers zur Deckung des im Budget für 
1912 vorgesehenen Fehlbetrages von 178 M ill.  
Franks w ird m itgeteilt, daß davon 185 000 000 
durch ein Rückzahlungsübereinkommen m it der 
Ostbäh-ngesellschaft und 23 M illionen durch ver­
schiedene fiskalische Maßregeln aufgebracht 
werden sollen und zwar 1. durch neue Bestim­
mungen zur Verhinderung von Steuerhinter­
ziehungen bei Verkäufen von Notariats-, 
Wechselmakler- und Gertchtsvollzieherstellen, 
gewerblichen Unternehmungen und Im m o­
bilien 2 ^  M illionen, 2. durch Taxen auf die 
Termingeschäfte der Warenbörsen M ill io ­
nen, 3. durch Erhöhung der Taxen fü r die Pun- 
zierung von Gold und P la tina  2 M illionen 
und 4. durch Steuern auf Gas und elektrisches 
Licht sowie auf Glühlampen, Bogenlampen und 
Elühstrümpfe 14 M illionen.

Die revolutionäre Bewegung iu Spanien,
die sich allmählich über das ganze Land ver­
breitet, bereitet dem M inisterrat schwere Sorgen. 
Wenn man früher der Ansicht war, daß es den 
Regierungstruppen nicht schwer fallen würde, 
im gegebenen Augenblick die Streikbewegung 
m it Waffengewalt zu unterdrücken, so ist man 
durch den Umfang, den die Revolution ange­
nommen hat, gezwungen worden, über diesen 
Punkt skeptischer zu denken. Maßgebende Per­
sönlichkeiten haben den Ministerpräsidenten 
darauf aufmerksam gemacht, daß die 70 000 
Mann, die der Regierung augenblicklich zur 
Verfügung stehen, selbst wenn sie ausnahms­
los der Regierung treu bleiben würden, was 
keineswegs so sicher sei, nicht ausreichen 
würden, um die Bewegung zu unterdrücken, 
wenn diese noch einige Tage in gleichem 
Maße wachse wie bisher. Der König hat 
sich entschlossen, in der Hauptstadt zu ver­
weilen, bis sich die Lage einigermaßen geklärt 
hat. —  Die letzten Nachrichten lauten: I n  
Bilbao ist der Verkehr der Straßenbahnen 
teilweise wiederaufgenommen worden. Truppen 
zerstreuten die Ausständigen. I n  Saragossa 
stehen alle Werkstätten und Fabriken still. I n  
den öffentlichen Betrieben wird der Dienst 
aufrecht erhalten. I n  Barcelona haben A nar­
chisten versucht, eine Brücke in die Lu ft zu 
sprengen.

Deutsche Schiffe in  norwegischen Gewässern.
Die Klagen über das Auftreten der deut­

schen M arine in  norwegischen Gewässern, die 
ilm letzten Sommer laut wurden, sind jetzt ein­
gehend untersucht worden und, wie man hört, 
m it dem Ergebnis, daß Manöver der deutschen 
Schiffe innerhalb der territoria len Grenze 
überhaupt nicht vorgekommen sind und daß die 
vorgenommenen Lotsungen und Landgänge die 
internationalen Regeln in  keinem Falle verletzt 
haben. Dagegen hat ein Schiff innerhalb des 
Föstungsgebietes von Bergen geankert, was in ­
des die Schuld der norwegischen Lotsen war. 
A ls der Kommandant des Schiffes von dem 
Festungskommandantsn aufmerksam gemacht 
wurde, entschuldigte er sich und verließ den 
Platz augenblicklich.

Abreise des Zaren von Kiew.
Der russische Zar hielt Sonnabend in Be­

gleitung des bulgarischen Kronprinzen am 
Orte der Manöver eine Truppenrevue ab und 
ist um 11 Uhr abends von Kiew nach Owrutsch 
abgereist. Kronprinz B oris  von Bulgaren ist 
m it Gefolge nach Bulgarien abgereist.

Die Ernteergebnisse in Rußland.
Nach der Schätzung des zentralstatistischen 

Komitees während der Blüteperiode über die 
voraussichtlichen Ernteergebnisse in 29 Gou­
vernements beträgt die Ernte in M illionen 
Pud Winterweizen 324, Winterroggen 1230, 
Sommerweizen 721, Sommerroggen 16, Gerste 
580, Hafer 816, M ais 95, Buchweizen 55, 
Hirse 114.

Kritische Lage auf Kreta.
Die Lage auf der Insel Kreta ist äußerst ge­

spannt. Die Opposition bereitet sich fieberhaft 
zum Sturze der türkischen Regierung vor. Die 
Ruhe und Ordnung auf der Insel ist ernstlich 
gestört; fast täglich finden W erfälle von Grie­
chen auf Muselmänner statt. Vor Kansa an­
kern seit voriger Woche zwei türkische Kreuzer 
und ein englisches Kriegsschiff.

Neue Gewalttätigkeiten in  Albanien.
Aus Uesküb wird gemeldet: Die Morde und 

Gewalttätigkeiten dauern fort. Die Opfer sind 
meistens Christen. I n  der Kasan-Kratovo sind 
die Mordtaten an der Tagesordnung. I n  der 
Kasa-Plavo zerstörten die Albanesen das 
Eigentum der Montenegriner und Serben und 
mordeten die Dorfbewohner. I n  einem Dorfe 
tötete eine bulgarische Bande einen Gendarmen 
und seine Mutter. I n  Uesküb wurde ein grie­
chischer Bandenchef von Türken durch Nevol- 
verschüsse getötet.

Die Unruhen in China.
A uf die Nachricht hin, daß Cheng-Tufu 

von Zehntausenden von Revolutionären be­
lagert wird, besieht ein Erlaß des Kaisers, 
daß Tuang-Fang unverzüglich m it Truppen 
dorthin ausrücke. Ein beträchtlicher Teil der 
Truppen aus der Provinz Szechuan ist zu 
den Aufrührern übergegangen. Der Aufruhr 
scheint jetzt auch nach Tibet überzugreifen.

Präsident Ta ft auf Reisen.
Präsident Taft, der am Freitag seinen 

54. Geburtstag feierte, bei welcher Gelegenheit 
er zahlreiche Glückwunschtelegramme auch von 
regierenden Fürstlichkeiten empfing, trat 
gestern Abend eine Reise nach dem Westen an, 
die 13 000 englische Mei'len weit durch 
24 Staaten geht und bis zum 1. November 
dauern wird.

Deutsches Reich.
B erlin , 17. September 1911.

— Wie die „Deutsche Post" erfährt, be­
reitet der Kameruner Gouverneur D r. Gleim 
eine Expedition zum Tschadsse vor. Der 
Aufbruch von der Küste w ird  voraussichtlich 
im Oktober erfolgen.

—  I n  Naumburg a. S . starb im 81. Lebens­
jahre der Generalleutnant z. D. von Malotky.

— Das königliche Eisenbahy-Zentralamt 
in Berlin ist beauftragt worden, wegen Über­
nahme der Herstellung von 510 Lokomotiven 
verschiedener Gattungen für die bestehenden 
Bahnen und Neubaustrecken der preußisch- 
hessischen Staatseisenbahnen sowie von 15 
Lokomotiven für die Reichseisenbahnen in 
Elsaß-Lothringen m it den beteiligten Lokomo- 
tivbauanstalten in Verhandlung zu treten. 
Die Lieferungen sollen bis zum 30. September 
1912 abgeschlossen sein.

—  Die vereinigten nationalen Parteien 
Berlins haben nunmehr ihre Kandidatenliste 
für die sechs Berliner Reichstagswahlkreise 
fertiggestellt. Im  ersten Berliner Reichstags­
wahlkreis kandidiert der Gauvorsteher des 
deutschnationalen Handlungsgehilfen - Ver­
bandes, Kaufmann Oskar Thomas (deutsch­
sozial). Im  2. Wahlkreis Rentner Mechelke, 
zweiter Vorsitzer des Zentralvereins der 
Konservativen vor dem Potsdamer Tore 
(konserv.), im 3. Wahlkreise Herr Lizentiat 
Mumm (christlichsozial), im 4. Wahlkreise Herr 
Arbeitersekretär und Neichstagsabgeordneter 
Behrens (christlich-sozial), im 5. Wahlkreise 
Herr Werkmeister Hürtgen (deutsch-sozial) und 
im 6. Wahlkreise Herr Provinzialschulsekretär 
Huick, der bisherige 1. Vorsitzer des Bundes 
der Festbesoldeten (konservativ).

—  Die „Nationale Vereinigung" des 
Stadtteiles Gerresheim hat ihren Mitgliedern 
empfohlen, bei der Reichstagsersatzwahl weder 
für den Sozialdemokraten noch für den Zen­
trumskandidaten, sondern für einen der anderen 
beiden bürgerlichen Kandidaten (Dr. B re it­
scheid oder Hergenrath zu stimmen.

—  Professor Stuck ist an Stelle des ver­
storbenen Fritz v. Uhde zum Vizepräsidenten 
des deutschen Künstlerbundes gewählt worden.

Heer und Flotte.
D as z w e i t e  L u f t s c h i f f e r  B a t a i l l o n  

erhält vom 1. Oktober ab als S ta n d o rt fü r die 
zweite Kom pagnie K ö n i g s b e r g  I. P r .  zuge­
wiesen, während der S ta n d o rt fü r den S ta b  und 
die erste Kom pagnie B e r lin  sein w ird . D ie F ü h ­
rung dieses B a ta illo n s  übern im m t M a jo r  G roß. 
E i n  n e u e r  d e u t s c h e r  P a n z e r k r e u z e r .

Der zweite, m it T u rb ine n  ausgerüstete neue 
Linienschiffskreuzer „M o ltk e "  tra f Sonnabend 
M orgen  nach gut verlaufener Dauerprobefahrt, 
von Cuxhaven und Skogen kommend, in  K ie l ei». 
S odann erfolgte in  der kaiserl. W e rft die vo r­
läufige Abnahm e des Schiffes durch die M a rin e - 
behörde.

Provinzialnachrichten.
1. Culmsee, 17. September. (Sedanfeier.) Am 

Sonnabend veranstaltete die Vereinigung deutscher 
Katholiken „Konstantia" für Culmsee und Umgegend 
im deutschen Vereinshause eine Sedanfeier. Oberlehrer 
D r. Lambertz brachte das Kaiserhoch aus, die Festrede 
hielt Rektor Pranschke. Der Einakter „Seesport" und 
Lieder- und Solovorträge sorgten bestens für Unter­
haltung. Ein Tanz beschloß den wohlgelungenen Fa- 
milienabend.

Schlappe, 16. September. (Wasserüberfluß.) 
Trotzdem allseitig  über Wassermangel geklagt w ird , 
hat unser Desselfluß einen so hohen Wasserstand, 
daß die tiefgelegenen Wiesen teilweise sogar noch 
unter Wasser stehen.

D t. Krone, 16. September. (Vesitzwechsel.) Das 
Geschäftshaus der F irm a  M . Helmecke in  D t. Krone, 
Königstraße 121, Besitzer Herr Liebau in  Danzig- 
Langfuhr, ist fü r 60 000 M ark  an H errn Schneider­
meister P ie h l in  D t. Krone verkautf worden.

Dirschau, 16. September. (Zw ei F inger von der 
Maschine abgerissen) wurden dem M on teur Kon- 
jewski in  Gr. Molso bei Dirschau bei Afustelluna 
eines Dampfdreschkastens. Das Unglück geschah bei 
V orführung der Maschine, indem der M on teu r an 
der frischen Farbe au sg litt. E r fuhr sofort nach 
Danzig zur Operation.

Nastenburg, 15. September. (Mißglücktet F lug­
versuch. Vom Ordensschloß.) Heute unternahm 
Ingenieur Karl Bloeß aus Rössel auf einem Gelände 
mLangheim mit seinem von der letzten Havarie wieder­
hergestellten Eindecker einen Flugversuch. Das Flugzeug 
stieg nach einem tadellos gelungenen Anlauf etwa 
20 Meter fast senkrecht in die Höhe. Nach einer merk­
lichen Vorwärtsbewegung senkte sich dann plötzlich der 
Apparat und stürzte pfeilschnell aus die Erde. Ingenieur 
Bloeß blieb unverletzt, dagegen ist das Fahrzenggestell 
und die Luftschraube der Flugmaschine zertrümmert. 
Die Ausbesserung dürfte längere Zeit in Anspruch 
nehmen. — Das* Ordensschloß ist nach Abbruch der 
Wirtschaftsgebäude der ehemaligen Domäne freigelegt. 
Gegenwärtig wird der südliche Flügel des Schlosses 
umgebaut und zu Wohnungen eingerichtet. Die 
Militärhauptwache und das Brigadebüro sollen nach dem 
alten Schlosse verlegt werden. Die Stadt w ill dann 
das jetzige Wachtgebäude aus dem Alten Markt 
zwecks Verbreiterung der Straßen zum Abbruch an­
kaufen.

Königsberg, 16. September. (Vom  S p ie l in  
den Tod.) E inem schrecklichen Unglück ist, nach der 
..Ostpr. Z tg .", am M ittw och der 11jährige Sohn 
Heinrich der F a m ilie  Gros, A ltroß gärte r P red iger­
straße 39, zum Opfer gefallen. Der Junge w ar am 
Nachmittag m it Kameraden vor das Noß'gärter T o r 
in  das E la c is  gegangen, um dort zu spielen. E tw a 
um Il/s  Uhr f ie l es dem Knaben ein, einen hohen 
Kastanienbaum zu erklettern. Fast an der Spitze 
e rg riff er einen nicht mehr besonders starken Ast 
a ls H ä lt. Der Ast gab nach, der Knabe ve rlo r das 
Gleichgewicht und stürzte von dem W ip fe l zur Erde. 
Der Junge schlug m it dem Rücken auf den E rd ­
boden auf. Der rechte Unterschenkel w ar gebrochen, 
der Kopf eine b lu tige  Masse. I m  städtischen 
Krankenhause starb er noch in  der Nacht.

Königsberg, 18. September. (Luftschiffhalle.) 
D ie beiden Luftschiffhallen im  Osten des deutschen 
Reiches sind in  ihrem  B au fertiggestellt. D ie 
Körngsberger Halle besitzt eine Länge von 150 m, 
eine B re ite  von 40 m  und eine Höhe von 25 rv. 
S ie  unterscheidet sich vor allem von den bisher ge­
bauten Hallen, daß in  ih r  zugleich die Kasernements 
fü r eine Kompagnie der Luftschiffertruppen unter­
b r a c h t  sind. Dre Halle ist derartig  gebaut, daß sie 
Luftschiffe größeren Typs aufnehmen kann. Die 
Halle soll im  Oktober bezogen werden, und man 
w ird  b is zu dieser Z e it alle Einrichtungen beendet 
haben. D ie T h o r n e r  Luftschiffhalle hat kleinere 
Abmessungen; auch besitzt sie keine Kasernements, 
und in  ih r  können nur „M ." -  oder „P ."-Luftschiffe 
Aufnahme finden. Sow ohl Königsberg w ie Thorn 
werden auch einige M ilitä r-F lu g a p p a ra te  erhalten.

Eydtkuhnerr, 15. September. (B illige Gänse.) Vor 
einigen Tagen hatte ein deutscher Händler In Rußland 
große Mengen Magergänse aufgekauft, um sie über 
Eydtknhnen nach Deutschland transportieren zu lassen. 
Noch jenseits der Grenze, also auf russischem Gebiet, 
waren an einem Bahnwagen, in dem sich 450 Stück 
Gänse befanden, einige Bretter der Außenwand derart 
gelockert worden, daß die Gänse während der Fahrt das 
Freie gewannen und dann verstreut auf den Feldern 
umherirrten. Ein großer Trupp der Gänse, der sich auf 
der Feldmark eines russischen Großgrundbesitzers einge- 
funden hatte, wurde von diesem als gute Beute er­
klärt. Der geschädigte Händler, der später hiervon 
Kenntnis erhielt und bei dem Besitzer um die Heraus­
gabe seines Eigentums vorstellig wurde, mußte unver- 
richteter Sache wieder abziehen.

Aus dem Landkreise Bromberg, 16. September. 
(Vesitzwechsel.) Die Ansiedelungskommission hat das 
in Slesin gelegene schöne Bauerngut in Größe von 
325 Morgen aus polnischer Hand zum Preise von 
162 000 Mark erworben.

Rakel (Netze), 16. September. (Oberbürger­
meister Kirschner aus B e r lin )  w e ilte auf der Rück­
reise nach B e r lin  m it seiner F a m ilie  bei Herrn 
B ä rw a ld  h ier zum Besuch. Am  Nachmittag besich­
tig te  er eingehend die S tad t und nahm an einem 
ihm  zu Ehren gegebenen Essen te il, zu dem auch 
dre Spitzen der S tad tve rw a ltung  geladen waren. 
Oberbürgermeister Kirschner w ar Ende der 70er 
Jahre  a ls junger K reisrichter hier beschäftigt.

Czarnikau, 15. September. (Ein sonderbares Kanf- 
bezw. Tauschgeschäft) kam dieser Tage hier zustande. 
Ein Bäckermeister fragte einen Landmann, was er für 
ein Ferkel fordere, die er auf dem Wagen habe, worauf 
jener erwiderte: Eine Tüte KucheM Unser Bäcker hielt 
das natürlich für einen Scherz und stimmte zu. Er 
war nicht wenig erstaunt, als er im Moment daraus 
ein kleines quietschendes Borstenvieh in seinem Laden 
herumtollen sah und der Landmann die Tüte Kuchen 
verlangte. — Ein anderer Landmann hatte einen Kasten 
Ferkel auf den Markt hierhergebracht. Da er sie jedoch 
selbst für wenig Geld nicht los wurde, lud er sie heim- 
lich auf einen anderen Wagen, um sie nicht mit nach 
Hause nehmen zu müssen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 18. September 1911.

— ( Z u r  Fest  u n g s k r i e g s Ü b u n g  T h o r n . )  
Nachdem die Verteidiger von der 35. Division unter 
Divisionskommandeur Oldenburg und den übrigen durch 
Flaggen markierte Truppen aus ihrer Stellung südlich 
des Argenauer und Schirpitzer Forstes auf das nähere 
Vorgelände der Festung zurückgedrängt, wird nun die 
„Belagerung Thornö", das fünftägige Ringen um die 
Festungswerke südlich der Weichsel beginnen, ein Kampf, 
der Tag und Nacht, besonders nachts geführt wird, so- 
daß der Kanonendonner, unser Wecker zurzeit der 
Schießübungen, auch in unsere Träume eindringen 
wird. Zu sehen wird allerdings von der großen Übung 
nichts sein, da das gesamte Gelände, in dem der 
Festungsk'jes üch vollzieht, streng abgesperrt ist, um das

Geheimnis der A rt der Kriegführung wahren zu Innen. 
Zu der Übung, die heute beginnt, trafen im Laufe des 
gestrigen Tages eiw. Anzahl höhere Offiziere alle? 
Truppengattungen, darunter bayerische und württem- 
bergische in Thorn ein; auch ein höherer österreichischer 
Offizier, wie es heißt ein Korpskommandeur, dessen An­
wesenheit viel beachtet und besprochen wurde, wird der 
Übung beiwohnen. Die Thorner Hotels sind daher gut 
besetzt. Der kaiserliche Automobilklub hat einige Wagen 
entsandt, die an den mehrstimmigen Tönen der Huppe 
zu erkennen sind, da alle dem Klub nicht angehörige 
Automobile sich einer eintönigen Huppe bedienen 
müssen. Das Luftschiff M  1, das schon bei den vorbe­
reitenden Kämpfen im Gelände von Hohensalza-Argenau 
Auskiärungsdienste geleistet, bekommt nun mehr Arbeit 
und wird in diesen fünf Tagen wohl nicht viel herunter­
kommen ; heute früh überflog es Thorn schon in größerer 
Höhe als bei den ersten Aufstiegen. Auch die beiden 
Flugzeuge der Angreifer haben schon am Sonnabend 
ihre „Werkstättenfahrt" gemacht. Die drei bereits beim 
Kaisermanöver tätig gewesenen Zweidecker waren am 
Freitag auf Bahnhof Thorn-Schulstraßs eingetroffen 
und am Sonnabend von hier nach dem Barbarkener 
Exerzierplatz geschafft, wo sie montiert und unter zwei 
großen Zelten untergebracht wurden. A uf abends 
6 Uhr war die Probefahrt angesetzt. Nachdem zwei der 
Flugzeuge aus den Zelten geschafft und die Motore ge­
prüft waren, stieg gegen 6 ^  Uhr der erste Flieger auf. 
E r fuhr zuerst eiue Strecke auf dem Erdboden, hob sich 
dann und machte in der Richtung nach Pensau zu einen 
großen Bogen in einer Höhe von etwa 100 Metern. 
Die Landung erfolgte nach etwa 5 Minuten glatt vor 
den Zelten. Der Aufstieg des zweiten Fliegers mußte 
wegen der inzwischen eingetretenen Dunkelheit unter­
bleiben. Von heute ab sollen bei günstigem Wetter 
größere Fahrten über die Weichsel ins Gelände der 
Festungskriegsübung unternommen werden. Die Lu ft­
schiffe hatten, wie zu erwarten, besonders am Sonntag 
viele Fremde nach Thorn gezogen. So bietet jetzt das 
Thorner Straßenleben ein wahrhaft großstädtisches B ild .

—  ( V e z i r k s e i s e n b a h n r a t . )  Am  Sonn­
abend den 16. September h ie lt der Bezirkseisen­
bahnrat fü r die Direktionsbezirke Vromberg, 
Danzig und Königsberg i n P o s e n  seine 38. ordent­
liche Sitzung ab. Es nahmen daran 37 M itg lie d e r 
des Bezirkseisenbabnrats te il, aus Thorn  Herr 
Kommerzienrat D r e t r i c k .  D ie Verhandlungen 
wurden von Herrn Eisenoahndirektionsprästdenten 
K r ü g e r  aus Königsberg geleitet. U nter Z if fe r  1 
gelangte eine Vorlage der königlichen Eisenbahn- 
direktionen betr. die E in führung  von Transitfracht­
sätzen in  der Richtung von Rußland fü r die Grenz­
stationen Thorn  und Kattow itz zur Annahme. Diese 
Vorlage ist fü r den Thorner Handel insofern von 
großer Bedeutung, w e il die Neuaufgabe der aus 
dem innerrussischen Verkehr in  A lexandrowo ein­
treffenden Güter, namentlich auch von Getreide, 
welche bisher in  A lexandrowo durch die dortigen 
Expediteure erfolgte, nunmehr in  Thorn  erfolgen 
soll. Gegen diesen A ntrag, der schon in  der letzten 
(37.) Sitzyng verhandelt wurde, hatten sich die V e r­
treter der Danziger Kaufmannschaft m it großer 
Energie gewendet, weshalb der A n trag  dem stän­
digen Ausschuß zur Vorberatung überwiesen wurde. 
Der ständige Ausschuß nahm die Vorlage gegen den 
Widerspruch der Vertre te r der Danziger und der 
Königsberger Kaufmannschaft an. I n  der am 
Sonnabend abgehaltenen Vollversam m lung des 
Bezirkseisenbahnrats wurde die Vorlage ebenfalls 
— gegen die S tim m e des V ertre te rs der Danziger 
Kaufmannschaft —  angenommen; der von Herrn 
Kommerzienrat D ietrich unter Z iffe r 3 gestellte 
A n tra g  auf E in legung eines neuen Äbendzuaes von 
Posen nach Thorn, der ebenfalls vom ständigen 
Ausschuß schon abgelehnt worden war, wurde auch 
von der Vollversam m lung m it schwacher M a jo r itä t  
abgelehnt, da die Bedürfn isfrage nicht anerkannt 
wurde. Indessen wurde ein weiterer, ebenfalls von 
Herrn Kommerzienrat D ietrich unter Z iffe r 9 ge­
stellter A n trag  auf Fortführung  des Zuges 551 
Danzig— Dirschau über M arienburg  nach Thorn, 
welcher den Vezirkseisenbahnrat bereits im  Jahre  
1908 beschäftigt hatte und von dem ständigen Aus- 
schuß einstimmig angenommen worden w ar, auch 
von der Vollversam m lung m it E instim m igkeit an­
genommen. A u f einen weiteren A ntrag, der unter 
Z if fe r  23 zur Sprache gebracht wurde, und der die 
Schaffung einer besseren Verb indung zwischen 
Brie fen und Thorn  betraf, wurde die Einstellung 
eines Triebwagens in  Aussicht genommen. Ange­
nommen wurde ferner ein von Kommerzienrat 
Ostermeyer in  Königsberg gestellter A n trag , der 
Vezirkseisenbahnrat wolle beschließen, Lei der 
königlichen Eisenbahnverwaltung dahin zu wirken, 
daß an den in  Königsberg 2.37 Uhr nachmittags 
abgebenden Zug v  6 in  B e r lin  ein Anschluß nach 
Hamourg hergestellt werde. D ie Tagesordnung 
wies noch eine Reihe von Vorlagen auf, die fü r  
Thorn wenig Interesse haben.

— ( V e r b a n d  f o r t s c h r i t t l i c h e r  F r a u e n -  
v e r e i n e . )  I n  Berlin findet vom 27 .-2 9 . September 
der Verbandstag des Verbandes fortschrittlicher Frauen- 
vereine statt, mit dem zugrunde liegenden Thema 
„Frauenerwerbsarbeit und Rassenentwlckelung". Es 
werden u. a. behandelt dle Themen: „D ie Konkurrenz 
der Frauen- und Männerarbeit" und „Berufsbildung 
der Frau als Aufgabe von Staat und Gemeinde." An 
den Abenden des 27. und 28. September finden große 
öffentliche Versammlungen statt.

— ( K r e i s t a g . )  Am 6. Oktober d. Is .  wird im 
großen Saale des Kreishauses ein Kreistag stattfinden. 
Auf der Tagesordnung steht u. a. Beschlußfassung über 
das dem Kreistage aufgrund der Kreisordnnng zustehende 
Vorschlagsrecht bei Besetzung des erledigten Landrats­
amtes des Landkreises Thorn, Abänderung der Satzungen 
der Kreissparkasse, Einrichtung einer neuen Straßen- 
meisterstelle, unentgeltliche Abtretung der in die Unter­
haltung der Stadt Culmsee übergegangenen Teile der 
Kreischaussee, Gutachten über Umgemeindung von P ar­
zellen aus der Landgemeinde Gr. Bösendorf, Kreis 
Thorn, nach der Stadtgemeinde Lehnlitz bezw. Guts­
bezirk Welchselhof, Landkreis Vromberg, Wahl von 
zwei Kreisausschußmitgliedern anstelle der ausscheidenden 
Herren Rittergutsbesitzer v. Kries-Friedenau und Bürger­
meister Hartwich, W ahl von zwei Provinziallandtags- 
abgeordneten für die Wahlperiode 1914/17.

—  ( J u d e n  m i s s i o n . )  Der Judenmissionar 
P fa rre r Herzka-Posen h ie lt gestern in  der Neu- 
städtischen Krrche, in  der S t. Ceorgenkirche und 
abends in  der Evangelisationskapelle Vortrüge 
über Judenmission. Der Gedankengang der P red ig­
ten war, daß das Judenturm obgleich seit vie len 
Jahrhunderten über die Erde zerstreut, einst 
dennoch geeint und als das Bundesvolk Gottes w ie 
früher erne besondere S te llung in  der W e lt und 
der Christenheit einnehmen werde, wenn es fü r das 
Christentum gewonnen sein w ird . A n  dieser A u f­
gabe arbeiten, w ie Redner m itte ilt,  zurzeit 300 
P fa rre r und 1000 Missionare, die vom Judentum  
zum Christentum übergetreten sind.

—  ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  war, wie fast 
alle Dann- und Festtage dieses Sommers, trocken und 
bis M ittag auch heiter; d!e Sonne brannte sogar so, 
daß man Sonnenbäder nehmen konnte. M an merkte



an der G lu t, daß w ir  noch im  Som mer stehen. Der 
Nachmittag, an dem der H im mel sich immer dichter be­
deckte, iodaß nur selten noch ein S tra h l hindurchdrang, 
w ar allerdings schon recht herbstlich kühl, sodaß die Gäste 
im  Ziegeleipark, wo die Kapelle der 21er konzertierte, 
das neue M itte l gegen Erkältung, die „Ziegenmilch"- 
K u r —  auch in G rogform  empfehlenswert an- 
wandten, wie immer m it gutem Erfolge. A u f den 
Straßen herrschte ein selbst fü r Thorn ungewöhnlich 
reges Leben. Ununterbrochen ertönte das polyphone 
S ig n a l von Automobilen des kaiserlichen A utom ob il­
klubs und im Engpaß, der durch die Kanalbauten in 
der Vreiienstraße entstanden, staute sich der Verkehr, 
wenn die Elektrischen dort hielten, in bedenklicher Weise. 
E in  T rupp Dragoner, der gegen Schluß des Prome- 
nadenkonzerts verstaubt und ermüdet von langem 
Marsche durch die S tad t r itt, erinnerte daran, daß 
morgen die Belagerung Thorns beginnen sollte. Auch 
die vielen fremden Offiziere, die meist in  Autos durch 
die Straßen jagten, ließen erkennen, daß M a rs  die 
Stunde regiert. Der T e il der Bürgerschaft, der in der 
Woche nicht abkommen kann, benutzte den Sonntag zur 
Besichtigung der Luftschiffhalle, der auch Ausflüg ler von 
auswärts einen Besuch abstatteten; leider kamen sie 
nicht ganz auf ihre Rechnung, da das Luftschiff am 
Sonntag feierte. W enig bekannt w ar noch, daß auch 
beiden Flugzeuge eingetroffen sind, die ihren Stand im 
Gelände bei Winkenau erhalten haben, täglich Fahrten 
unternehmend.

—  ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  J ä g e r  u n d  
S c h ü tz e n .)  Am  Sonnabend Abend fand im  Restau­
rant M a rtin  die konstituierende Versammlung statt, in 
welcher die Gründung eines Vereins von ehemaligen 
Angehörigen eines Jäger- oder Schützenbataillons vo ll­
zogen wurde. Dem Verein traten 18 Kameraden bei. 
Es wurde ein provisorischer Vorstand gewählt und be­
auftragt, die Satzungen auszuarbeiten, die in  der 
nächsten Sitzung, am 2. Oktober, beraten werden sollen. 
Der Verein w ird  sich dem Deutschen Kriegerbunde an­
schließen.

— ( S c h a u tu r n e n . )  Aus turnerischen Kreisen 
w ird geschrieben: Der hiesige Turnverein hat es 
immer für seine Schuldigkeit gehalten, den Ange­
hörigen seiner M itg lieder und den Freunden des 
Turnwesens vonzeit zuzeit Gelegenheit zu geben, 
sich von seiner Tätigkeit zu überzeugen. E r hat da­
bei auch die Erfahrung gemacht, daß ihnen seine 
Darbietungen Freude und Genugtuung bereitet 
haben. Seit mehreren Jahren hat er aus mancher­
le i Gründen, unter denen der Mangel einer paffen­
den Räumlichkeit die Hauptrolle spielte, von dieser 
S itte  Abstand genommen und ist nur selten bei fest­
lichen Gelegenheiten öffentlich hervorgetreten. Nach­
dem aber durch die Opferw illigkeit seiner M itg lieder 
und Freunde und durch das Entgegenkommen der 
Behörden die schöne städtische Jahn-Turnhalle ent­
standen und ihm für seine Zwecke zur Verfügung 
gestellt worden ist, gedenkt er wieder seiner Schuld. 
Und je höhere Aufgaben S taat und Gemeinde 
neuerdings den Vereinen der deutschen Turnerschaft 
stellen, je bedeutendere Erwartungen sie von ihnen 
hegen, desto mehr erachtet er es für seine Pflicht, 
seinen M itbürgern Rechenschaft über seine Leistun­
gen abzulegen. Wenn er sich dabei auch der Regel 
nach auf den Kreis seiner M itg lieder w ird be­
schränken müssen, so w il l  er doch zunächst am 23. 
d. M ts. ein allgemeines Schauturnen in  der Jahn- 
turnhalle veranstalten zum Eintrittspreise von 
50 Pfg. Es sollen dabei neben den gewöhnlichen 
Übungen auch einige vorgeführt werden, deren Aus­
führung erst durch die neue Halle möglich geworden 
ist, wie Stabhochsprung, Tischsprünge, Eewehrsprung 
und einige Hallenspiele. Der Verein bitte t seine 
M itbürger, dieses Schauturnen recht zahlreich zu 
besuchen. Sie werden dadurch seinen M u t zu e ifr i­
gem Vorwärtsstreben bedenken und zugleich seine 
Bestrebungen auf dem hochwichtigen Gebiete der 
Jugendpflege fördern.

—  ( D e r  R a d f a h r e r v e r e i n  „ P fe i l" T h o r n )  
hielt am gestrigen Sonntag auf der Chaussee Podgorz- 
Bromberg sein Herbstrennen ab. Das Ergebnis war 
folgendes: Morgens 8 Uhr 50 Kilometer-Rennen um 
den Wanderorden; am Start 3 Fahrer. Den Wander- 
orden und 1. Preis errang Herr Krüger in 1 Stunde 
47 Minuten, den 2. Preis Herr Krahnke in 1 Stunde 
47 Minuten 18 Sekunden. Nachmittags fanden drei 
Rennen statt. 1. ein 20 Kilometer-Rennen; am Start 
5 Fahrer. Sieger: 1. Herr Krahnke, 2. Herr Krüger, 
S. Herr Naftaniel. 2. ein 10 Kilometer-Vorgabe-Fahren; 
am Start 9 Fahrer. Sieger: 1. Herr Picht als M a l­
mann, d. h. ohne Vorgabe, 2. Herr Krahnke, ebenfalls 
als M alm ann, S. Herr Reimer, 200 M eter Vorgabe. 
3. ein Damenfahren, 2 Kilometer; 4 Damen traten zur 
Fahrt an. Siegerinnen: 1. F rl. Reinicke, welche mit 
vorzüglichem Spurt über das Zielband ging, 2. wurde 
F r. Muttke, 3. F r. M üller. Abends fand die Preis- 
verteilung im Saale bei Nieolai statt.

— ( M i l i t ä r i s c h e  A n s i c h t s k a r t e n . )  
Für die Teilnehmer an der Festungskriegsübung, 
die gern eine darauf deutende Ansichtskarte ver­
senden wollen, sei m itgeteilt, daß im photo- 
graphischen A te lier von E. Vonath solche Karten, 
Ballons, Scheinwerfer, Nachtschieben usw. dar­
stellend, in  großer Auswahl zu haben sind, dar­
unter auch eine rvohlgelungene Aufnahme des 
Fesselballons auf dem Schießplatz. Näheres im An­
zeigeteil.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein kl. Portemonnaie, 
ein Schlüssel, eine Schürze und eine goldene Uhr mit 
Kette. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein junger Jagdhund, 
fünf Enten, zwei Ziegen und ein Pferd. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

-— ( D o n  d e r W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Deichsel bei T h o . r n  betrug heute 0,24 Meter 
unter Null, er ist seit gestern um 4 Zentimeter 
g e s t i e g e n .  Bei C h w a l o w i c e ist der Strom  
von 1,1ü Meter auf 1,18 Meter g e s t i e g e n .

Thorner Schwurgericht.
Die diesmalige Schwuraerichtsperiode wurde 

heute um 10 Uhr unter dem Vorsitz des Herrn Land­
richters H o h b e r g  eröffnet. A ls  Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Dr. T r u p p n e r  
Und Dr.  M i e l k e .  Die Anklage vertrat Herr 
Erster S taatsanwalt S t o r p .  A ls  Geschworene 
wurden ausgelost die Herren: Apothekenbesitzer
Dr. Auerbach-Thorn, Telegraphensekretär Vanse- 
Thorn, Rentier Brien-Vriesen, Brauereidirektor 
Dyck-Eulm, Kaufmann Fromberg-Thorn, Kaufmann 
A. Menzel-Thorn, Guts- und Vrauereibesttzer 
Olszewski-Lautenburg, Gutsbesitzer Schmeckel-Mie- 
fionskowo, Gutsbesitzer Stamer-K ielpin, AmLs- 
vorsteher Weißermel-Strasburg, Gutsverwalter 
Wolke-Schwirsen und Kreisverernsdirektor Zollen- 
kovf-Neumark. Die Schwurgerichtsperiode hat drei­
zehn Fälle zu erledigen, für die neun Verhandlungs­
tage angesetzt sind.

Heute hatte sich der Schreiber Leo Kaniewski 
aus Mocker wegen v e r s u c h t e n  M o r d e s  zu ver­
antworten. Dem Angeklagten stand als Verteidiger 
Herr Rechtsanwalt D a n n  h o f f  zur Seite. Da

der am 1. August d. Js. passierte F a ll großes A uf­
sehen erregt hatte, so war der Andrang des P u b li­
kums groß. Es wurde der E in tr it t  zum Zuhörer­
raum nur gegen E intrittskarte gestattet. Ungemein 
schwierig gestaltete sich die Vernehmung des Ange­
klagten, eines jungen Mannes von noch nicht 
21 Jahren, weil er fast alle seine Geständnisse vor 
der Polizei und dem Untersuchungsrichter widerrief. 
Der Angeklagte ist der Sohn eines hiesigen F orti- 
fikationsarbeiters und hat eine ziemlich bewegte 
Vergangenheit. Nachdem er auf mehreren Stellen 
Laufbursche gewesen, wurde er Kellner. A ls  solcher 
war er mehrere Monate in  B erlin . Dann kam er 
auf die Unteroffizierschule in  Ettningen, mußte aber 
am 1. November 1910 eines Herzfehlers wegen die 
Soldatenlaufbahn aufgeben. E r bezieht eine I n ­
validenrente von monatlich 22,50 Mark. Zuletzt 
war er Schreiber beim Grenzamt in  Piask. Doch 
l i t t  er infolge des Herzfehlers an Stichen und 
Schwindelanfällen, sodaß er auch diese Stellung auf­
geben mußte. M it  der Verletzten, der 19jährigen 
P lä tte rin  Franziska Maczkowski, wurde er im  De­
zember vorigen Jahres bekannt. E r begleitete sie 
abends meist von der Waschanstalt Hoppe bis zu 
ihrer Wohnung, Eulmer Chaussee. E r hatte zu­
nächst die Absicht, die M . zu heiraten, kam aber 
dann doch zu dem Entschluß, dies vorläufig aufzu­
geben, da er leidend sei und keine sichere Existenz 
habe. Die Freundschaft zu dem Mädchen sollte 
weiterbestehen. A ls  Beweis dieser Freundschaft 
schenkte er ein Paar goldene Ohrringe. M it t le r ­
weile hatten die Eltern der M . von dem Verhältn is 
Kenntnis erhalten, und der Vater verlangte, der 
Angeklagte sollte in  sein Haus kommen und sich ihm 
wenigstens vorstellen. Dieses Ersuchen lehnte er 
jedoch ab, indem er zu der M . äußerte, das habe 
noch Zeit. Der Vater der M . untersagte daraus 
seiner Tochter jeden weiteren Verkehr m it dem An­
geklagten. Doch trafen sich die jungen Leute noch 
ab und zu. Das junge Mädchen schrankte den Ver­
kehr noch mehr ein, als sie erfuhr, daß ih r Verehrer 
m it noch anderen Mädchen verkehre. Emen Bries 
des Angeklagten an Franziska M . fing deren 
M utte r auf und sandte ihn m it einer beleidigenden 
Bemerkung zurück. Der Angeklagte ersuchte nun 
seine B raut, ihm seine Photographie und sämtliche 
Briefe zurückzugeben. Am 31. J u l i  trafen sich die 
beiden in  der Nähe der Inne rs ten  Fabrik. F ran­
ziska M . gab dem Angeklagten seine Photographie 
zurück; die Briefe dagegen konnte sie ihm nicht 
geben, da sie sie angeblich verbrannt habe. H ier­
über kam es zum Wortwechsel. Der Angeklagte 
w arf ih r vor, sie wäre überhaupt zu dumm, um 
seine Briefe zu lesen. Die Franziska M . nannte 
darauf den Angeklagten einen dummen Ochsen und 
fuhr auf ihrem Rade davon. Diese Beleidigung

zur Sraor, yov seine nenre ao uno rausre gcy einen 
Revolver für 6,30 Mark, nebslsechs Patronen. Auf 
einem Spaziergang an der Weichsel faßte er den 
Entschluß, sich selber zu töten. Doch stärkte er sich 
erst im  „Kaiser-Automaten", spielte auch noch eine 
Partie  B illa rd  m it einem Kameraden und beaab 
sich um 4 Uhr nachmittags nachhause. Doch schon 
eine Stunde darauf verließ er das väterliche Haus, 
um der Franziska M . Lei ihrem Nachhausewege 
aufzulauern. Diese hatte am Abend vorher noch 
zufällig zwei Briefe des Angeklagten gefunden und 
wollte sie ihm persönlich aushändigen. A ls  sie ihn 
am Bockschen Holzplatz erblickte, stieg sie vom Rade 
und ging auf ihn zu. Der Angeklagte fuhr ste so­
fort an, ob sie die gestrige Beleidiguna zurücknehmen 
wolle. Sie erwiderte: „Aber gerne!" Der Ange­
klagte schien aber in  seiner Aufregung auf die A n t­
wort garnicht zu achten, zoa aus der Tasche den 
Revolver und gab auf das fliehende Mädchen vier 
Revolverschüffe ab, von denen zwei trafen. Der 
eine drang in  den Oberarm, der andere in  den 
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Schulter etwas verletzte, die zweite ihm eine 5 
schürfwunde oberhalb des linken Schlüsselbeins 
brachte. Das Mädchen gelangte glücklich -in

em 
der

ihm eine Haut- 
M ffelbeins bei­

brachte. Das Mädchen gelangte glücklich -in eine 
zur Stadt fahrende Elektrische. M an brachte sie 
zunächst zu Herrn " Dr. von Swinarski, der leider 
nicht zuhause war, worauf sie ins Krankenhaus 
befördert wurde. Der Angeklagte wurde von einem 
Polizeibeamten festgenommen, da er aber erklärte, 
verwundet zu sein, auch zunächst nach dem Kranken­
hause gebracht. Hier wurde ihm ein kleiner Ver­
band angelegt, worauf er sofort entlassen werden 
konnte. Der A n g e k l a g t e  bestreitet auf das 
entschiedenste, daß er die Franziska M . habe ^er­
morden wollen. Die früheren gegenteiligen Ge­
ständnisse habe er in  seiner Erregtheit getan. Der 
Vorsitzer halt ihm aber einen B rie f vor, der ihm

Hause; ste sieht sehr angegriffen aus, sodaß ih r der 
Vorsitzer selbst bei der Eidesleistung das Sitzen ge­
stattete. Ih re  Aussagen stimmen m it dem eben 
angedeuteten Sachverhalt uberein. Sie bestreitet, 
die Äußerung getan zu haben, die Briefe des Ange­
klagten befinden sich auf dem Misthaufen, was jener 
behauptet hatte. Die weiteren Zeugenaussagen 
bringen nichts Wesentliches. Bemerkenswert ist die 
Bekundung des Herrn Polizeiinspektor Z e l z ,  daß 
der Angeklagte von der Erregung, die er hier 
immer ins Feld führt, bei seiner Vernehmung nach 
der Tat wenig zu erkennen gab: man könnte sein 
Verhalten eher als dickfellig bezeichnen. — Um 
3 Uhr wurde in  den Verhandlungen eine ein- 
stündige Pause gemacht.

Briefkasten.
Abonnentin. Wenn S ie am 1. J u li gekündigt 

haben und am 1. September ausgezogen sind, so sind 
S ie , falls die W ohnung auf ein Jahr gemietet war, 
verpflichtet, die M ie te  noch für den M ona t September 
zu zahlen, wie der Hansbesitzer es fordert, da die 
Kündigungsfrist in  diesem Falle vierte ljährig ist. W ar 
die W ohnung nur auf einen M onat gemietet, so müssen 
Sie auch dann die M iete noch zahlen, wenn S ie  ver­
absäumt haben, die Kündigung im August (bis 15.) zu 
wiederholen, es sei denn, daß der Vermieter am 1. J u li 
die Kündigung fü r 1. September angenommen hat.

E. H. M ilkensdorf (Kreis Kottbus.) Auch wenn 
S ie der M ann durch das Versprechen, S ie  würden mit 
Ih re n  Söhnen bei ihm lohnende dauernde Arbeit finden, 
aus einer anderen Stellung zu sich gelockt hat, können 
S ie  nicht Schadenersatz beanspruchen für den Fa ll, daß 
er infolge schlechten Geschäftsgangs, wie S ie  selbst an­
geben, das Versprechen nicht halten kann.

E in  Abonnent. Selbstredend ist es einem Vater 
erlaubt, sein Grundstück zu verkaufen und nbelhanp! 
über sein Vermögen frei zu verfugen, auch gegen den 
W illen  großjähriger Kinder. — E in  Schwiegersohn kann 
das Vermögen seiner F rau nicht einklagen.

Neueste Nachrichten.
Familientragödie.

H a n n o v e r ,  18. September. I n  -e r Nacht 
zum Sonntag erschoß der Kunstmaler P luver auf 
Schloß Necklingen seine Frau, seinen zwei Jahre 
alten Sohn und dann sich selbst. Der Grund soll in  
finanziellen Schwierigkeiten zu suchen sein.

Veruntreuung und Flucht eines Bankdirektors.
A u g s b u r g ,  17. September. Der stellver- 

Lreter der Bayerischen Diskonto- und Drechselbank 
A.-G. in  Nürnberg, Friedrich Hetzler in  Augsburg, 
ist nach Veruntreuungen von w eit über eine 
M ill io n  Mark flüchtig geworden. Friedrich Hetzler, 
der in  Vertretung des ersten Direktors der Augs- 
burger Zweigniederlassung der Bayerischen D is ­
konto- und Wechselbank die dortigen Geschäfte 
führte, erfreute sich eines unbegrenzten Vertrauens. 
Die Veruntreuungen Hetzlers erstrecken sich auf 
viele Jahre zurück; die Höhe der unterschlagenen 
Summe ist noch nicht entg iltig  festgestellt, w ird  
aber eine M ill io n  Mark um ein Beträchtliches 
überschreiten. Der Defrandant hatte sich in  große 
Spekulationen eingelassen und dabei v ie l Geld ver­
loren.

18. September. Die Verwaltung der Baye­
rischen Diskonto- und Drechselbank te ilt m it, daß 
rhr Prokurist und T itu lar-D irektor Hetzler aus 
Augsburg seit einigen Tagen verschwunden ist. Es 
hat sich ergeben, daß sich die Depots der Bank in  
vollkommen^: Ordnung befinden. Dagegen scheint 
es, daß Hetzler unter Fälschung der notwendigen 
zweiten Unterschrift D ritte  um eine erhebliche 
Summe betrogen hat. Bei dieser Sachlage dürste 
der Bank ein Verlust hieraus nicht erwachsen. Der 
Sachverhalt ist bisher nicht vö llig  aufgeklärt, da 
mehrere ausländische Firmen bei den in  Frage 
stehenden Transaktionen m itgewirkt haben und 
w e il die Fälschungen derart vorgenommen morden 
M d, daß oie Bücher und Skripturen der Bank in  
keiner Weise berührt wurden.

Die Bayerische Diskonto- und Wechselbank be­
steht seit 1905. Sie wurde begründet von der Ber­
liner Diskontogesellschaft und der Bayerischen 
Hypotheken- und Wechselbank in  München. Die 
neue Bank übernahm die Bankhäuser G. I .  Gut- 
mann in  Nürnberg. P. C. Vonet in  Augsburg 
und Friedrich Günther in  Würzburg. Später 
kamen noch eine ganze Reihe kleinerer Bankhäuser 
in  bayrischen Städten hinzu. Das Aktienkapital 
beträgt 12 M illionen Mark.

TeuerungsdemonstraLionen in  Prag.
P r a g .  17. September. Die nationalsoziale 

und die sozialdemokratische Arbeiterschaft veran­
staltete heute auf verschiedenen Plätzen Prags 
Massenversammlungen gegen die Lebensmittel- 
Leuerung, an die sich Kundgebungen unter Führung 
von Abgeordneten schloffen. Die Redner richteten 
heftige Ausfälle gegen die Regierung. Die Menge 
sang revolutionäre Lieder, brachte Hochrufe auf 
die Revolution und P fu irufe gegen die Regierung 
aus. I n  den Mittagsstunden zerstreuten sich die 
Massen ohne Zwischenfall.

B lu tige  Krawalle in  Wien.
W i e n ,  17. September. Bei den heutigen 

Krawallen, die einen revolutionsartigen Charakter 
annahmen, wurden in  7V Straßenbahnwagen 650 
Fensterscheiben eingeschlagen. Im  Nathause allein 
wurden 483 Fensterscheiben zerschlagen, darunter fast 
2 Meter hohe Spiegelscheiben. E in  M attn wurde 
umgeworfen und angezündet. Der Direktor der 
städtischen Straßenbahn. Spengler, wollte sich nach 
OLLakring begeben, wo der große Bahnhof der 
städtischen Straßenbahn liegt. Doch die Polizei er­
klärte ihm, sie könne ihm nicht garantieren, daß er 
lebend wieder zurückkehre. Der Straßenbahnhof in  
OLLakring ist militärisch besetzt. Der Dizebürger- 
meister Dr. Porzer begab sich in  die Polizei- 
direktion und bat um Schutz fü r das städtische 
Eigentum. Der Ministerpräsident, der Polizei­
präsident, der Stadthalter und VizeLürgermeister 
Dr. Porzer weilten den ganzen Tag in  ihren 
Bureaus und ließen sich fortlaufend über die De­
monstration Bericht erstatten. — B is  um 9 Uhr 
abends gab es zuverlässigen Privatnachrichten zu­
folge 4 Tote. 36 schwer Verwundete, 160 leicht Ver­
wundete. Die offiziellen Angaben berichten da­
gegen nur von 60 Verwundeten und einem Toten. 
Dres erklärt sich daraus, daß die Angaben der fre i­
w illigen Nettungsgesellschaft nur bis 7 Uhr abends 
reichen, während die Nachrichten der Lokalkorre- 
spondenzen sich bis 1V Uhr abends erstrecken.

W i e n ,  18. September. Die in  später Abend­
stunde veröffentlichte amtliche M itte ilu n g  besagt, 
Daß alle Maßnahmen zur H intanhaltung von 
i^?zkffen getroffen worden sind; im Wiederholungs­
fälle müßte eventuell das SLandrecht verhängt 
MSroen. — Um 11 Uhr abends wurde das M il i tä r  
^ ^ D t ta g r in k  zurückgezogen. Die Polizeidirektion 
macht bekannt, daß in  OLLagrink von heute bis auf 
^^ te re s  die Haustore um 8 Uhr und die öffent­
lichen Gasthäuser um 9 Uhr geschloffen werden 
müssen. Die Gesamtzahl der gestern Verwundeten 
war heute m it 90 angegeben. Heute herrscht voll- 
strmmge Ruhe. überall w ird  gearbeitet. — Eine 
weitere Meldung besagt: Die gestrigen Demon­
strationen trugen einen anderen Charakter, als ge­
wöhnlich. Diesmal fehlten die Ordner; die Massen 
waren daher ganz auf sich und ih r Verantwortlrch- 
kertsgefühl angewiesen. M an sah zumeist Männer 
:m Demonstraiionszuge, aber auch viele Frauen, 
und sogar Kinder beteiligten sich an den Kund­
gebungen. Auf der Ringstraße, der Parlaments­
rampe, vor dem Nathause und dem BurgtheaLer 
war der Andrang am größten. Der Straßenbahn- 
verkehr mußte eingestellt werden. Von einzelnen 
Rednern konnte man infolge der allgemeinen Un­
ruhe nichts vernehmen; aber die Schlußsätze, die 
m it Pfui-Rufen aufgenommen wurden, fanden in  
den Straßen ein stürmisches Echo. — M itten  in  der 
Menge eingekeilt standen die Straßenbahnwagen. 
Eiuiae der Demonstranten hatten die Dächer 
der Waggons erklettert und verbreiteten von dort 
Flugzettel. E in  Demonstrant trug eine rote 
Standarte. Nach Schluß der Versammlung auf dem 
Nathausplatz wollte die Menge in  die innere 
Stadt ziehen.

Ausstand in  China.
L o n d o n , 18. September. W ie die „M orn inq  

Post" aus Schanghai vom 17. d. M ts . meldet, soll 
Cheng-Tufu gefallen und die Fam ilie  des Vize- 
königs getötet worden sein.

Zum Anschlag auf SLolypin.
K i e w ,  18. September. Der verhaftete Führer 

der Kiewer Kadettenpartei, Baron Nuthenberg, ist 
wieder freigelassen worden. — Der Attentäter 
Vagrow ist erkrankt. Von hier w ird  11.15 Uhr vor­
mittags gemeldet: Der Zustand des M inister­
präsidenten S to lyp in  hat sich verschlechtert. Die 
Temperatur ist niedrig: P u ls  140; die Lage ist 
kritisch.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
18.Sept. 16. Sept.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau
Deutsche Nelchsanleihe 3(/2 o/g. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/<, , . .  .
Preußische Konsols 3V« V g ....................
Preußische Konsols 3 o/g. . .  . ,  .
Thorner Stadtanleihe 4 o/y. . ,  , .
Thorner Stadtanleihe 8Vz o/̂  . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/<> . . . 
Westpreußische Pfandbriefe Z'/zO/y . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/g neul. I I .
Posener Pfandbriefe 4 <> /„....................
Rumänische Rente von 1894 4 V« . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 Va . 
Polnische Pfandbriefs 4»/, . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktien..............................
Diskonto-Kommandit-Anterle . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesettschast. 
Bochumer Gußstahl-Aktien . . . .
Harpener Bergwsrks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien...................................

Weizen loko in Newyork..............................
„  September........................................
„  Oktober . . . . . . . . .
„  Dezember .
„  M a i .  . .

Roggen September 
Oktober
Dezember 
M a i .  .

84,85
316,40

62,60
82.50 
92,60 
82,39
99.50

99^80
88,—
79.50 

102/0
92,89

63,80
193/0
260,10
185.50
123.75 
128,90 
264,— 
224,—
177.50 
161.10
Ob'/-

201. -
202.75 
209,25 
2! 6,—
180.50 
181,—
186.75
193.50

84,90
216.40

92.60
82.60 
92,60 
82,40 
69,50

99.80 
88,75 
8 0 ,-

102,40
92.80

63.25
192.50
259.75
185.25 
123,90 
128.69 
264,—
224.75 
1 7 7 ,-
163.50 

981/
204.25
205.25 
210,—  
216,— 
182.—
182.25 
188,— 
194.—

Bankdiskont 4 0/  Lombardzinssuß ö'/o, Privatdiskont 4V^o.

D i e  B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete infolge minder 
günstiger Meldungen ausländischer Plätze am Sonnabend in 
schwächerer Tendenz; die Stim m ung gab weiter nach auf un­
günstige Abschlußgerüchte über Laura und unbefriedigenden 
Kohlenabsatz Oberschlesiens. Jedoch hielten sich die nachteiligen 
Wirkungen im begrenzten Umfange. Heimische Anleihen 
wurden nur ganz unbedeutend in Mitleidenschaft gezogen, 
andere W erte waren gut behauptet. Gegen Schluß des V er­
kehrs trat eine allgemeine leichte Erholung ein.

D a n z i g  , 18. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 343 in» 
landische, 82 russische Waggons.

K ö n i g s b e r  g , 18. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
154 inländische, 178 russische Waggons exkl. 2 Waggon Kleie, 
und 15 Waggon Kucken. ___

Amtliche Notierungen derDanziger Produkten- 
Börse.

vom 18. September 1911.
W etter: regendrohend.

F ü r Getreide, Hülsensrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 M k . per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  stark weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 200 M k. 
per September— Oktober 201V , B r., 200V , Gd. 
per Oktober— November 201V , M k. bez. 
per November— Dezember 205— 204 M k. bez. 
hochbunt 198— L01 M k. bez. 
bunt 189— 201 M k. bez. 
rot 1 7 5 -1 9 3  M k. bez.

R o g g e n  stark weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 166 M k. bez.
Regulierungspreis 168^ , M k. 
per September— Oktober 170 M k. bez. 
per Oktober— November 172 B r., 171»// Gd. 
per November— Dezember 173 M k . bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonn« von 1000 Kgr. 
inl. groß 665— 683 G r. 1 7 3 -1 8 5  M k. bez. 
transito 134— 141 M k. bez.

H a f e r  flau, ver Tanne von 1000 Kgr.
inländ. 164— 169 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: schwächer.
Rendement 8 8 0 /  fr. Nenfahrw . 17,90 M k. inkl. S t. 
per Oktober— Dezember 16,97V, M k. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,00— 12H5 M k. bez. 
Roggen. 13,00— 13,40 M k. bez.

Der Vorstand der Produtten-VSrse.

B r  0  m b e r g , 16. September. Handelskammer - Bericht. 
Weizen nuv., weißer Neuweizen m in d .1 30 P fd . hall. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 201 M k., bunter Weizen, mind. 130 P fd . 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 199 M k., roter mind. 
130 Pfd. hall. wiegend, brand- und bezugfrei, 197 M k. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen uno., mindestens 123 
P fd . hall. wiegend, gut gesund, 172 M k„ do. 121 P fd . holl. 
wiegend, gut gesund, - M k . —  geringere 
Qualitäten unter N otiz. —  Gerste zu Müllereizwecken 
155— 160 M k., B rauw are 170— 178 M k., feine über 
N otiz. —  Futtererbsen 162— 168 M k. —  Hafer 162— 178 M k ., 
Kochware 182— 195 M k., zum Konsum — Mk.  
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

G r a u d e n z , 16. September. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 130— 135 Pfd . 
holl. 200— 204 M k., von 126— 129 Pfd . holl. 195— 169 M k., 
geringer unter N otiz. —  Roggen 125— 128 P fd . holländisch 
170— 173 M k., von 1 2 0 -1 2 4  Pfd . holl. 165— 169 M k., 
geringer unter N otiz. —  Gerste, Futter- 153— 160 M k., 
B rau- 175— 180 M k. —  Hafer 165— 175 M k.. Erbsen, Futter- 
ohne Handel, Koch- 215— 220 M .  per 1000 Kilogramm. 
—  Eßkartoffeln 6 ,0 0 -6 ,5 0  M k. —  Heu 7,00— 7 ^ 0  M k. 
Richtstroh 6,00 M k., Krummstroh < 0 0  M k. per 
100 Kilogramm.

M a g d e b u r g ,  16. September. Zuckerbericht. Aornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Rohprodukte 75 G rad  
ohne Sack . S tim nnm g: stetig, vrotraffinade I
ohne Faß  Kristallzucker 1 m it Sack
Gem. Raffinade m it Sack — Gem.  M e lis  1 
mit Sack . S tim m ung: fest.__________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 18. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 7 G rad Eel^
W e t t e r :  heiter. W ü rd : West.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

Vam  17. morgens bis 18. morgens hächste Temperatur 
-j- 17 Grob Eels.. niedrigste 5 Grad Eels,

M itte ilungen  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromderg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 1v. September: 
Vorwiegend wolkig, strichweise leichter Regen.

Mrichsklverkrhr bei Shoru.
Angekommen: D a m p fe r .G e n itiv " , Kapt. Wlttstock, » 

S62 Z tr . Gütern von Danzig. sowie die Kähne der Schis 
A. Lzarra  m it 2S00. M .  Stelisch m it L1ÜV. A . R ov m it 1d' 
K . Tyranrki m it ISött, K . Grützmacher m it 1500, M .  Nm  
Hwsk m it 1532. A . Netz m it 1500. F . Fricke m it 1100 Z  
" " A > d e , sämtlich von W o jla w -k , P .  G um ol-N  m it 1S 

">it 1758 Z tr . Stärkemehl, beide von E m orz«  
-h Danzia. A . Salatka m it 1200, P .  Gatza m it 18 

I .  Lipke m it 1122, A . Grajewski m it 1800. G . Großma 
m it 2300. F . Äoszinrki m it 1800 Z tr . Getreide, sämtlich o 
Plozk nach D anzia. Abgefahren: D er Kahn des Steuerman 
Gostomski m it 1274 Z tr . M e h l nach Danzig.



Die glückliche Geburt ^

einer

A  zeigen hocherfreut an

T o ch te r

geb. LesmMsLi. ^

F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an unserem schweren 
Verlust sagen w ir  unseren

herzlichsten Dank.
Insbesondere danken w ir Herrn 
Divisionspfarrer K r ü g e r  für seine 
tröstenden Worte, sowie allen denen, 
die unserer teuren Entschlafenen 
das letzte Geleit aus ihrer irdischen 
Heimat gaben und ihren einsamen 
S arg so reich m it herrlichen B lu ­
men schmückten, insbesondere dem 
Offizier- und Unteroffizierkorps. 

Thorn den 18. September 1911.

Knivoöffa,
Sergeant im P ionier-Bataillon 17.

«atkiläe Voigt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 

von
12 000 Roggenbrot, )  fü r das

4 000 „  Weizenbrot u.> städtische
400 „  Zwieback )  Krankenh.

6 000 „  Roggenbrot u .) f. d. W ilh .-
1 600 „  We'izenbrot j  Augustastist,

sowie
2 500 „  Roggenbrot u.)Siechenhaus

700 „  Weizenbrot § Th -Mocker
soll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1911 bis dahin 1912 dem M indester- 
dernden übertragen werden.

Anerbieten auf die Lieferungen sind 
postmäßig verschlossen bis zum 25. S e p ­
tem ber m itta g s  bei der Oberin des 
städtischen Krankenhauses einzureichen und 
zwar m it der Aufschrift: „Lieferung
von Backwaren für das städtische Kranken­
haus und — oder — W ilhelm  Augusta- 
S t if t  und —  oder —  Siechenhaus Thorn- 
Mocker".

Die Lieferung kann auf eine dieser 
Anstalten beschränkt werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unserem Bureau I I  zur Einsicht aus. I n  
den Angeboten muß die Erklärung ent­
halten sein, daß dieselben aufgrund der 
gelesenen und unterschriebenen Bedin­
gungen abgegeben worden sind.

Den Herren Bietern ist es gestattet, 
bei Eröffnung der Angebote in der De- 
putierten-Sitzung zugegen zu sein.

Thorn den 16. September 1911.
D e r  M a g is t r a t ,

Abteilung fü r Armensachen.

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist eine P o lize i- 

sergeantenstelle zum 1. J a n u a r 1912
zu besetzen.

Das Gehalt beträgt 1300 M ark und 
steigt in  Perioden von 3 Jahren um je 
120 M k. bis .1900 Mk.

Außerdem werden 15 Prozent des je- 
welligen Gehalts als Wohnungsgeld­
zuschuß lmd 132 Mk. Kleidergelder pro 
Jah r gewährt.

Während der Probedienstzeit w ird das 
Anfangseinkommen der Stelle in  monat­
lichen Raten nachträglich gezahlt.

Die Anstellung erfolgt zunächst auf 
6 Monate Probe, demnächst nach be­
wiesener Brauchbarkeit auf dreimonat­
liche Kündigung m it Pensionsberechtigung.

Die M ilitärdienstzeit w ird bei der 
Pensionierung voll angerechnet. Kennt­
nis der polnischen Sprache ist erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung.

Bewerber müssen sicher schreiben und 
einen Bericht abfassen können.

M ilitä ranw ärter, welche sich bewerben 
wollen, haben Zivilversorgungsschein 
event!, den Anstellungsschein, Lebenslauf, 
militärisches Führungszeugnis, Gesund­
heitsattest eines beamteten Arztes, sowie 
etwa sonstige Zeugnisse mittelst selbstge­
schriebenen Bewerbungsschreibens bis 
zum 1. N ovem ber 1911 an uns einzu­
reichen.

Thorn den 13. September 1911.
D e r  M a g i s t r a t .

Z lM M ls te iM IW .
A m  2 V . S e p te m b e r ,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in  G r .  W ibsch, bei dem A r­
beiter «isSlLVlSlLL:

2 Läuferschweine und etwa 
15—20 Ztr. Kartoffeln

zwangsweise versteigern.
Culmsee den 18. September 1911.

I l u v I I s r ,
G e r i c h t  s v o l l z i e h e r .

Z u g rn c l
verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
A n tlitz  und ein reiner, zarter, schöner 
T e in t. Alles dies erzeugt die echte
K t r c k e n p fe r d  - M ie r r m i lc h - K e r f e  

von llerSniM il L  (!«., ÜLtledsiil. 
P reis ä Stück 50 P f., ferner macht der 

K i l ie r iu r t t ä i - E r e a n r  D a d a  
rote und spröde Haut in  e ine r Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. bei 
F. M . WeuäLLvd vravLr., Sugo v la a ss , 
Läo lk  Lesks, M s je r , ä v ü s rs  L  vo ., 

R .  Z a ra lk iL v iv L , k s n l A7sdsr, 
LU reS  V v b e r ,  v . L s ü o v s k l.  L rrk v r-  

v ro g s r is ,  L ö v v u -A s o lk s k s  und 
K s ts -^ y o lk s k s ; in M o c k e r : L v k v a a -  

^ y o lk e k v ; in Schönsee: L tr s v d -  
k v o rk s k s , K S le r-A ro g e rls .

Em pfehle mich als

Friseuse
ln und außer dem Hause.
R la i'L iira . Breitestraße 30.

N O i W e r  V e rk a u f .
Am 20.. 21. lind 22. S. Mts.

werden im Keller, Gerechtestraße 33, 
vormittags von 10 bis 12 U hr:

verschiedene Kolonial- u. Ma­
terialwaren, Cognak, diverse 
Liqueure, Essenzen, leere Ge­
binde, Korbflaschen, Dezin, al- 
wage u. a. m. verkauf t .

„M e in  Kind hatte eine

risedtv,
die allen M itte ln  trotzte, wohl auch ver­
schwand, aber immer wieder auftrat. 
Zuletzt versuchte ich Zuckers „S a lu d e rm a " 
und bin erstaunt, wie schnell und gründ­
lich das Übel dadurch beseitigt wurde. 
C. Iesen." Dose 50 P f. und 1 Mk. 
(stärkste Form) bei N s L v r ,  Breite­
straße 9 und L L . 8ÜL 
Ankerdrogerie. _________

W >W  S iit i lk iM n
> U  R n k c k U n !

Festnngs-Krikgsjjlmllgskarleil
m it S che inw erfe r, Ballon» Nacht- 

schießen rc. zu haben

Oarl k lM td , Gerchtksir. 2.
Karten 6n-§ros und en-delail, 

Fernruf 53b. .

Zunge Ham stickt gute Pension.
Bachestraße 10, part.

Alleinstehende Frau sucht junge Dame

-l- Mdmchm- -
Angebote unter 8 .  O .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

M W e n 'L L " « » :
Beaufsichtigung ver Schularbeiten. Ang. u. 
« .  H  . a. d. Geschästsst. der „Presse" erb.

M N tittt M IM TraickMin.
in V i Liter-Flasche zu 1,30 und 1.60 Mk., 
in */, Liter-Flasche zu 65 und 80 P fg , 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

Isickor 8imoU)
A l t s t S - t .  M a r k t  , 5 .

Frische, schwedische

Preißelbeeren
soeben eingetroffen, empfiehlt

An- und Verkäufe
von Gütern, Grundstücken, Geschäften rc. 
vermittelt streng reell

O r r v l  Strobandstr. 13.
S c h rift l.  N ebenerw erb  durch Adressen 
arbeit. Prosp. gratis. In te rna t. Adr.- 
Bureau 8 e lR L L L « I, H a m b u rg  36.

Welcher Herr leiht einer besseren Frau

8« Mark °7-ZS''r.'.L
unter M .  L .  an die Geschäftsstelle der 
.P re sse ".^

K a r t o f f e l n ,  

D r a h t s t r o h ,  

W e is t k o h l
kaufen jed. Post. zu markt- 

gemäßen Preisen
k e d r. MnLvsk, B re s la n , 

Telephon 4832.
E in k ä u fe r an a llen 
P latzen gesucht.

! d
E  Î eistunSsk. Vers.-Oesellsok., die ^  
B die Lranken-, Unfall- u. Lterbe- A  
^  vers.-L ran olle betreibt, suebt an ^  
8  allen Orten tnollti^e uncl ebren- 8  
^  llakte Herren als Vertreter, l^aeb ^  
W kleiner I^robeleistun^, belebe mit A  
M llollen Provisionen vergütet v îrd, U  

lravn teste ^nstellunA Ze^en Oe- 
A llalt A6>vLbrt werden. Nlvklksvd- D  
M ls n ls  v e rü o n  s !vg ss rkv tte r. ?  
W LtellnnF ist an^enebm n. (lauernd, M 
/A da Ant besablt. ^.n^ebote an
H LNSvesIllenrselis Vvrsivd.-Ve- N  
E  ssUsodsN. rm sls Mssdsüsll. fst

Z u v e r lä s s ig e r

» t « M
findet dauernde Stellung im

Kino „Metropol".
Meldung. D am pfw äfchere i „F ra u e n - 

lo b ". F rie d rich s tr. 7.
r^t fü r eine 
i  bei freier 

ü d -A m e rika ,

2 Mngoseusetzer,
pro 1000 64 Pfg.,

3 Auskarrer,
pro 1000 1 Mark,

2 MliN M iier Presse zum ick 
slhiitliiku «nil Mehl»?!!,

28 P fg. pro 1000.
Es wollen sich nur tüchtige, intelligente 

Leute melden, welche tatsächlich ihre 
Arbeit leicht verrichten. Produktion sind 
täglich 25 000 Ziegel. D er Vertrag w ird 
durch den Pariser Vertreter ausgefertigt. 
K lim a ist hi r  gesund und vorzüglich. 

Betriebsleiter L ',- . N tS tk o 'rv s lL L , 
M o n tev ide o .

Angebote befördert .F « ! , .  NÜSt- 
k o H v s I r i ,  T h o rn  3, Schulstraße 18.

Lehrling
m it guter Schulbildung für S p e d it io n s ­
und A gentur-G eschäft zum sofortigen 
E in tr itt gesucht. Selbstgeschriebene M e l­
dungen u n te re .  L .  1 8 1 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

W > «
sofort verlangt.

1?. « o e l i n , ,  Bäckerm eister,
_________ Brombergerstraße 58.

Lehrling
stellt sofort ein

Drogerie läo lk  Naz'er, Breitestraße 9.
K r ä f t i g e n

Arbeitsburschen
stellt sofort ein

Ködert Voevv,
Breitestraße 19, 1.

Tüchtige

Schneiderin
zum Abändern von Damen-Konfektion 
per sofort gesucht.

6nM v kÜM Uckk.
O f fe n e  S te l le n

für H ote lw irtin, Kochmamsell, Stützen, 
kalte Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurstgeschäft, K indergärt­
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Fü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, V o ig t und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

Buchhalterin,
eventl. Anfängerin, der Sten graphle und 
polnischen Sprache mächtig, vom 1. Okto­
ber 1911 gesucht. Angeb. unter 5 0 0  
an die Geschästsst. der „Presse" erbeten.

Empfehle Wirtin, L L
m it Schneiderei, Kinderfräulein, Kinder­
mädchen, Mädchen für alles, die etwas 
kochen können. S u c h e  Köchin für Osfi- 
z ershaus. H uns N o v s k , gewerbsmäßige 
S tellenvermittlerin, Thorn, Schillerstr. 30.

i r  Stütze, Köchinnen, Stuben- 
v U W k  Mädchen, Mädchen für alles. 
Em pfeh le  Mädchen für alles, Kinder­
mädchen IL le v in k n .  ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 11. _______________

ältere Köchinnen, sowie 
jüngere Dienstmädchen 

m it guten Zeugnissen.
H i n ,  »

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Mauersir 73u.Schuhmacherstr.16.

Reisende oder Vertreter
bei hoher Provision für den Verkauf eines 
hochprozentigen und vielgekauften F u tte r­
m itte ls . sowie nebenbei von Ölen und 
Fetten für landwirtschaftl. Maschinen an 
L a n d w irte  gesucht.

Die Vertretung gewährt tüchtigen, 
energis l>en Herren ein hohes Einkommen 
und wollen sich nur solche bewerben.

Angebote an die Geschäftsstelle der 
„Presse" unter IT .  « .

T ü c h t i g e

llen werten Kundinnen zur gest. 
Nachricht, daß ich meine Tätigkeit wieder 
aufgenommen habe. » » u l k e ,
Schneiderin, Baderstr. 4. Daselbst werden 
S c h ü l e r i n n e n  gewünscht.

M bm cheW M l!
beim hohen Lohn für dauernde Be­
schäftigung können sofort eintreten.

S a m u ls k i,  Tralhklckrg,
Schlesien.

14— 16 Jahre, zu 
mieten s»*. u ch t. 

F rau ^ Z 's k e l ,  Lindenstraße 3.
A iid c h M ,

die auch 
Kieler An­

züge näht, von sofort g e s u c h t .
Frau Mellienstr. 138,2.

2 Hausschneiderin,

M sofort
z i l U  M l h k »  m  gesucht.
_______________Katharmenstraße 7, 3.
FLinzelne Dame sucht v. 15.10. einfaches, 
V  aber gebild. Mädchen a. g. Hause, das 
kochen kann u. häusl. Arbeit übern. Ang u. 
L .  k .  100 a. d. Geschästsst. d. „Presse".
M o k l l c k l  ich « Ä » --S  M ädchen für 
d k l t L U I I '  den ganzen Tag von so­
fort oder 1. Oktober. Rayonstraße 12. 
Lehrm ädchen oder fiin g e re  V e r­
k ä u fe rin  können sich melden.

K r« V lk L ,S l H  o l l ' f .
verlangt.

_____ _____________ Seglerstr. 6, pt.
j u n g e s  Ausw artem ädchen von sofort 
"O  verlangt. Strobandstraße 4, 1

Aufwärterin
g e s u c h t .  
Albrechlstraste 2, 3, l.

AuswattesrallNUtMakts
Kingks AllfmillttiNöckil

gesucht._______Brückenstr. 18.

Anfwärterm
fü r den Vorm ittag gesucht. 
______________D ro g e rie  zur Neustadt.

Ein sauberes, jüngeres

Anfwartemadchen
w ird von sofort gesucht 
______  Elifabethstrake 5. 2, r.

A l l s i m r t e m W i !
w ird gesucht

N e u s ta d t .  M a r k t  y .  1 T r .

1 Aufwartefrau
gesucht B ade rltrrrhe  22.

vsecbrlemelrier.
Uatharinenstr. 4 T h o r n  Uatharinenstr. 4.

Empfehle mein großes Lager

-  praktischer Gebranchsgegenftande s
fü r

D a m e n :  H e r r e n :  J a g d l i e b h a b e r :
Schirme, Reisetaschen, Großes Lager in, aus
Handtaschen E  '  ̂ H i" !» -». Rehgehörn gefer-
^  ^  v  bemkrullen. tigtenLuxus- » Gebrauchs-

Portemonnaies, Tabakspfeifen u.-Dosen. ^ gegenständen. 
Taschenmesser, Scheeren, h a r r e n -  u. Z^aretten- Hörne werden auf P latten 

spitzen, Zigarren- uns aufaesekt.

P - r L n a ie ' ' - " ' . »  B rie f- Signalpfeifen von Harn.
Laschen, Kopf- n. Taschen- 
bürsten, Taschenmesser,

Rasiennesser.
Reparaturwerkstatt für Schirme, Stöcke, Pfeifen. Zigarrenspitzen usw. 
:: :: :: Anfertigung und Lager aller Drechslerarbeiten. :: :: ::

V
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

W i l R I 'L « I l l L S I » A G r S -
komplette Herrenzimmer, Speisezimmer» Schlafzimmer, Leder- 
fophas, Klubsessel, Teppiche, einzelne Möbel liefern w ir  inlopyas, N lNvreiier, iLeppra ir, rrnzerne
modernfter» gediegenster Ausführung unter strengster Diskretion 
zu Original - Katalogpreisen. Um jedem Gelegenheit zu oeben, 
fein Heim so schön u. bequem als möglich zu gestalten, gestatten 

w ir solventen Käufern,

den Kausvctriij, s
B E "  Quartals-Rate» "W 8
zu tilgen. Kataloge werden nicht versandt. Kein Inkasso durch 
Boten. Versand nach ganz Deutschland. M an verlange den 
kostenlosen Besuch unseres Vertreters behufs Vorlegung von Zeich­

nungen, Entwürfen rc. m it Angabe der genauen Adresse.

»I-UMW Weil 8scIi8Ll!o..
Berlin 80, Köpenickerstraße 126s.

SteütWslilhe
Junger Mensch, 21 Jahre, durchaus solide 
u. fleißig, sucht Stellung als Hausmann 
bei älterer Herrschaft, Gasthof oder als 
Begleiter für Z irkus oder sonstige Schau­
buden. Angebote unter X r - .  1 2 3 4  HV. 
H .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

F r a u  s u c h t B e s c h i i f t ig u u g
zum Waschen und Reinmachen.

Waldstraße 35. Keller, links.

Umzugshalber
1 A iika  billig zu verkaufen. Zu erfragen 
t  ^ )vs ll Coppernikusstraße 7, 2, links.

br°E° Badeeinrichtung
zu verkaufen. Talstraße 24.

Last neuer mittelgroßer Spiegel u. 
^ Tisch (Nachlaß) zu verkaufen. 

_____________ Graudenzerstraße 75.

verkaufen.
goni-Möbet billig zu 

Gerechtestraße 9. Hof, 1.

Sich auf »imi HmisgmWlk
4-8S00 Mark.

Zu erfragen i. d. Geschästsst. d. „Presse".

In linnfen sitliitlst,
Einen gebr., aber noch gut funktion

Schmiedeblasebalg,
Größe ca. 1.80X0,90, und eine

B ie g e m a s c h iu e
für Reifen bis 110X25 mrn sucht zu kaufen 

Domäne Thornisch Papan
Zn kaufen gesucht mögt. kleine Grund­
stück in Vorstadt Thorns. Angebote an 

ÜLrANiM8lii in Barten. Ostpr.

llltr , llilllijfllillkr Hllnir.
am liebsten Terrier, zu k a u f e n  ge­
sucht. Angebote unter X .  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Großer Posten
N s s l s ,

passend zu Kostümen und Kindersachen, 
billig zu verkaufen.

Eulmer Chaussee 38.

8 Jahre, sehr edel gezogen, Stammbaum, 
gesund, auffallend elegantes Exterieur, 
flotte, sichere Gänge, passionierter Springer. 
2 Jahre bei der Truppe gegangen und 
gut geritten. Geeignet für mittleres Ge­
wicht, vornehmlich für Adjutanten eventl. 
auch Dame, da ohne Untugenden. 
_______ Hauptmann H L iLÜ it» . T h o rn .

Fuchsstute
sofort preiswert zu verkaufen.

O lt., Jn f. 21, 
Brombergerstraße 40.

Lrakehuer Fuchs,
8 Jahre, schnell, zähe, ohne Untugend, 
für mittleres Gewicht, verkauft

Lt.K6k k k s ,M lM .U .2.
Ein noch sehr gut erhaltenes

Pklzjcktt 11H Stsll! linS Muss
billig abzugeben. Zu  erfragen bei
____________ 8 e 1 rss i 1, B re ite llraße 5.

E inen großen SchnvrSertisch. em 
Bettgestell n. a. m. sind preiswert zu 
verkaufen. Bachestraße 15, 2 T r.

Eli. is  Hkückr l>M  Pskickljku,
zweiter Schnitt, hat abzugeben

L L u tk s n  8 k r ,  E .  Nejsan.

bei Tborn, 55 La groß, Weizen- und 
Zuckerrübenboden, Grundsteuerreinertrag 
1000 Mark, überkomplettes lebendes und 
totes Inventar, gute, massive Gebäude, 
geregelte Hypotheken, verkaufe sehr preis­
wert m it 45 000 M ark Anzahlung.

Angebote unter L I .  L*. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

siL°m-in Grundstück,
Bäckerstraße 33. bestehend aus Vorder-, 
Seiten- und Hintergebäude, zu verkaufen. 

Frau

H M S g r m M c k , L ° Ä " t t . '
Anzahlung sof. zu verkaufen. K o p la v s k i,  
Mocker. Waldauerstraße 1l^___________

Aelterer Herr s u c h t

HM, ! i«  ?,mm
m i t  v o l l e r  P e n s io n .

Familienanschluß erwünscht. Angebote 
unter L .  2 . an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. ____________

Wohnung,
4 Zimmer. Bad rc.. zum 1. Oktober 
Bromberger Vorstadt g e s u c h t .

Wlgebote m it Preisangabe zu richten 
an Oberleutnant Pillau.

Von sofort

m it Zubehör, Küche, Gas, wenn möglich 
m it Garten und S ta ll ges. Angebote mit 
genauer Preisangabe unter 11». O . 9 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

WiiiiiiiÜsliWliülc

Gut möbl. Wohn- u. Schlafzimmer 
per 1. 10. evtl. früher zu vermieten

Gerechtestraße 30, 2. Etage, links.
^ut möbl. Schlaf- u. Wohnzimmer. 
 ̂ auch einzeln, zu vermieten.

Strobandstraße 1.
M öbl. Z im . m. Pens. z.v . Culmerstr.1,1.
1 auch 2 elegant m öb l. Z im m e r so­
gleich zu vermieten

Schuhmacherstraße 12. 3. l.

kim  4 r i in m - M i i iW ,
2. Etage, m it Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieden.

8SN8SLS, Waldstraße 31.
Fortzngshalber

5 - N M W 'lM l l I l I W
(für Offizierssamilie geeignet) m it B nr- 
schenstube, Badeeinrichtung und Zubehör 
vom 1. 10. Bromberger Vorstadt zu ver 
mieten. Zu  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

K o h M N W A L ° ' ' " m d K '
sowie großer P ie rdesta ll vom 1. 10. zu 
vermieten.

M ü k ls . Scliiilstrajze 1.
W Ä R M N ,

4 Zimmer, Küche. Badestube, Gas, Preis 
450 Mk., vom 1. 10. 11 zu vermieten.

Mellienstraße 88.

Morgen auf Sein Wocknninrkte.
gegenüber Artushof, gr. Posten schmackhafte

L  Edellrebse. Ä
Suppenkrebse 1,80 pro Schock, Tafelkrebse 
billigst empfiehlt L v k v M v r Fischhalle, 
Grützmüblenteich. — Fernruf 295. —

W i c h t i g ^ f ü r ^ P f e r d e ^

b e s i t z e r !

v ickm ol,
anerkannt laut Attest der tierärztlichen 
K lin ik Berlin-Ch., sowie von den ersten 
und größten Reit- und Fahrinstituten als 
unübertroffenes M itte l gegen Lahmheiten 

der Pferde. Prospekte rc. gratis. 
Niederlage fü r Thorn und Umgegend in :

Ze»tral-Drojikrie von
I V I .  L s r s I l L i e w i O L ,

Baderstraße.
F ilia le n : M e llienstraße 109, sowie 

B rom berg e rs tr. 60^_______

Sesternpfohlerr, aksolnt 
keimfrei.

Die m it den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Eimtder, Besitzer,
R u d a k  bei Thorn 2. Telephon 567.

L e l f k v k a b M ,
S S  ^ I t s t S Ä t .  S S ,

empkieblt;

sowie

k m M e  W n ls
erster deutseber,

enßliseber, kran/ösiseber I^adrilren.

zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
des preußischen Laudesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Js ., Hauptgewinn 100 000 
M k. bar, ä 3,30 Mk., 

zur Lotterie der qroßen Berliner 
Knnstansstellttttg 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W. von 
10000 Mk., aus jede Serie, enthaltend 
10 Lose, ein Gewinn garantiert, ä 
1 Mk.,

zur Geldlotterie der allgemeinen 
deutschen Pensionsanstalt für Leh­
rerinnen in B e r lin ,  Ziehung am 
25., 26. und 27. Oktober d. Js., Haupt- 
gewinn 50 000 Mk., L 2 Mk., 

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.______

Ehrensache!
Zwei ältere, bessere Handwerker, 

welche hier fremd sind, wünschen zwecks 
wnge, häuslich erzogene 

D a m e n  kennen zu lernen. 
Besseres Dienstmädchen nicht ausge­
schlossen. Angebote bitte, wenn möglich 
m it Photographie, unter A7. 8 . 25, 

nptpostlagernd Thorn bis Donners- 
i einzusenden.

m »  j » M  b l l i m r  I M m i S
mit gestutzter Rute und braun-weißer Brust 
hat sich eingefunden. Gegen Inserations­
und Futter kosten abzuholen

4 S i '» 8 i,§ o k .  Mellienstraße 73.

Verloren W°g? Si°d?LnL 
""°1?L°kchk7E"" silbernes 
Aigarettenetui,
Abzug, geg Belohn. „Hotel drei Kronen".

cklli. Kmilirirnliliirtl
Gegen gute Belohnung abzugeben bei
___  P arks trnße 11, 3.

Der Gesamtauflage der vor- 
W s W s  liegenden Nummer dieser Zei­
tung liegt ein Prospekt des bekannten 
Bankhauses vo - K«. O .
B e r lin  8, betreffend außerordentlich 
günstige Lotterien, bei. deren Ziehungen 
bereits in nächster Woche stattfinden, 
worauf hiermit aufmerksam gemocht w ird.

Täglicher Kalender.

1911.
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September — 19 20 21 22 24
24 25 26 27 28 29 30

Oktober 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 ___ ___ — —

November ___ — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
2L 27 L8 29 30 — —

Hierzn zwei Blatter.
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lłfiffungen. 
(!Bon unferem mifitiirifdjen 3:Jlitarf>eitcr.) 
~m 6cmncllenb f)<lt bie .bcutfdje ~eg : erun!J 

burd) Woiffs ~efegrapgenbureau audj in h<ls 
~usra~ ~ie ~er~u~g gefangen Lafien, af3 bie 
~eTertnft~~· mte ubhdj, brei :tage nadj 6d)lufi 
ber IDlanooer nadjgaufł gejdj .dt mlirben. 3)a 
a_ud) _To~ft non fein~rfei auaergemognfid)er ~ii· 
ttgfttt 1!11 veet Un.b in ber ljfotte etmas oU 
merfen ąt, funn tuljig bel)au.ptet metben, il 
!leutfdjfanb md)t 'Mn gcringjten ~nfauf 0u 
~liftungen nimmt. 

. umr~ e_iftiger ift man anbersmo tiifi.g. ljlir 
.b~! amet tm !notben (Jranlreidjs an ber óef, 
iJ•ldJen <Dren~ jtegenben franoJ;~fdjen ~rmee. 
for.ps munben in biejem 3<lgre bie 9Ranoner 
befanntridj aógefagt, un.b ~ie ~tup.pen ófiebtn 
in Ujren <OOrnifonen. !>ort fin~ fie abet ber; 
art~g net.biid)tig tiigrig gemefen, l)aben ~dj ber• 
att in ben 5t<llmmern flit 5\riegsgarnitur unb 
in ben IDlunttio~sbepots au fd)affen ~a.d)t, 
~f! es :Oe~ !Befgtern auf boie !nernen gefallen 
tft; un.b bi'C !Befgiet tlijten nun mittridj um 
il)re unter Umjtiin'oen óebrogte !neutrafitiit 3U 
tOO.I)ren, nur boa fle babei eine fafTd)e (Jrom 
einnel}men: fk nerftiitfen 2Uttidj un:o !na mur 
gegen einen ettooigen :Oeutfdjen m~nfall. !las 
l)arten mir ferbftnerjtiinbfidj flit ungeredjt• 
fertigt, ben n a,m 5ton igs.pfa~ au !Bet H n ~enft 
nienvan'b baran, !Befgiens !neutrafit<it au ner. 
fe~-en, fo fange feine anbete fremboe 9Rad)t 
bort einmarfd)iert ijt. !lie 9liiftungen fefbjt 
abet fonnen uns nut Cieó Tein. !Belgren unb 
audj f)offultlb roiinfd)en roit uns fo ftarf mie 
m.iigftd), bllmH unfet Vanber tm 5triegsfall 
ftets ungefiignbet bie ~ore ~ntroer.pen unb 
9lotterba.m fdbft bann óettu1len ~ann, menn un. 
fere ei\}ene ~iijte bfodiert fein Torrte. Wir 
l}a'llen nid)t nut feln-e "~bfld)ten" auf !Selgien 
U1llb VOifanb, fonbern roit: geljen fogat fomeit, 
au fagen: e1;iftierten bieje betben 6taaten 
ntd)t fń)on ais fetbftiin.bige <Deli!lbe, fo mli[3ten 
fie eigens fiit uns nodj etfun:Oen merboen. mtrons 
anbetes ift es llltit :Oe-n angeblidjen bireften 
jttiegsrlijtungen (Jnanfreid)s. !la mirb natUr• 
Iidj ~iHL~dj fdjoatf bti uns aufgepant, unb unT~t 
morf fann ner~djert Tein, :005 unferem <Dene• 
m!fta.ó in !Berfin nid)t lbie leifejte ~emegung 
~ntgeljt. 

Wit :Ijalien tn jelbem flei'tten !nejt fenfeits 
~t <Drenoe unfere "~en~n", :Oioe jtiinbig au 
berid)ten ~aben. !>er ~pparat ffa.p.pt noraug. 
!id), mie ein ffeines !Sei'i+Jie[ óeroeifen mag. 
mor amei ~!)ren g[auóte ein ~ojten <tuf einer 
ffeTte nor IDle§ nań)ts ein i!uftjd)iff eni'l>ecft au 
~®en, il>as iióer bioe (Jejte baljinjtridje, unb 
macf7te Tofort ID1elbung, bie alsootb an bas 
<Dounern.ement ging. ~Ile ~genten in !nor'ooft= 
ft'Onftetd) routtben unauffii[(tg llenad)ridjtigt. 
Unb fdjon am niid)ften 5Uonmittage Ia.gen fiimt• 
Iiń)e IDlefbungen nor: ni'rgen'bs fei ein 2uftfdjiff 
90f·el)en roorben, :bie norl)anbenen fiigen bort 
utvt :bort. ~rro Ijatte bet ~ojten fid) getiiufdJt, 

tu o Uegt bi~ Sd}ulb? 
!Roman bon ,3. 3 o li ft • Cfber!!tvalbe. 

(9. 5ortle~ung.) 
(!lla~brucl ner&oten.) 

Wie 'bań)te 6men? ~at et a ud) !Bune, fiiglte 
et ~eif3e 9leue, bn'i3 et ~ie ~fte 9Rutter ber 
Weft t>etftoaen un.b einYnm ~atte jterflen 
faiTen? m>ar er nodj in .3eiten gefommen, jidj 
mit igr 0u nerfognett? ~s mar eine ijrau~. 
bie vjetta auf bet 6eefe órannte. !lriiben rag 
bet Xorref.lof, fi e war bort gemefen, g l e id) ; n 
ben er.jten ~agen, unb gatte einen ftnedjt nor• 
fiń)tig ausgefragt. 

"!nein, .bet f)ett ift nid)t 0ul)aufe," qiefi es 
un'b afs eine iirtridje (Jtau, bie auf bem ge: 
pilafterten vof ftanb, neugietig auf jie aufamt, 
padte fie bie (Jurdjt, fie fOnne 6men nerraten, 
'ba5 eine junge l>ame nadj igm gefragt ().abc, 
unb ging tafd) banon. 6 e l}atte fid) nid)t 
roieber (Jingetraut. 

Eangfam fdjtitt ~e non bem viiser f)et• 
niebet, bem m>afier 311 unb pffiidte bie fdjiinen 
!Bfumen, bie an hem 5tnids in feltener (1ii[[P 
mud)fen. ms tD<lt .3eit aur veimfegt, benn bie 
Euft rourbe itifl. 6ie munte gegen 6tromung 
unb Winb freu0en, b<t brnud)te jie boppelre 
.3eit aur ljagrt. 6 ie fan im !Boot un.b Iegte bir 
mrumen forglid) in ben ffeinen 5torb, ben ~e 
ftets bei ~d) (Jatte, bonn ridjtete jie bas 6egeL 
6ie ljatte (l;if-e fortaufommen, .benn an bent 
6teg Lag ein fleines !Boot, unb jie flirdjtete, 
mie fdjon fo oft, óefiiftigt au merben. 

5Uon 'h·Om ~nf<tfien mar aflet nidjts au fef}en, 
fo fdjarf fie audj ~usfdjau f)iert. l>al3 jeman'l> 
~d) im bid)ten 9loljt btfinben fiinnte, baran 
bnd)te fi e n id) t. !>er !Beji§et b es !Bootes fta nb 
bort mit e i n-em(l)aaeneń óetD<lffnet, ba erWnfler• 
getiet 0u fangen ge ndjte. . 3ei1t Iugte et not= 

Cl~orn, Dłenstag ben ~9. Septernbet ~9U. 
..,.. 

• 
t5mtłt~s D1aH.l 

bie 6odje lll<lt erfebigt. móenfs fdjnerr aóer ~ran fe. in brei ~odjen. mieber~ergefteiit lei n. -
tOOren bie !nadjrid)ten aus (Jranfreid) gcfom= otol~ptns <fxmnf)ltn trar 6onnaóen.b i:t fticm ein. 
mcn, un~ 3l1l<lt unaufgejorbed, non fclbjt, ~!e mntunjt ber ~~irurgcn 3eibfer mirb ermartet. 
m.e. n n mtrf{i.f. CtroQS m ;"-ti.nes fi-f. ereignet .t: te Unterjudjunn ergab, ha[l hie 6ń)merc het !Ber· 
r, "'' "'' n "'' munhung hahurd) ab ejdjmiidjt murlle, bal! bie 
.,ntte. Unb fo ijt es nodj geute. ftugel '!n ~tOll)pins ru~ji~ anjdjlug. !lie voff• 

mine meitere, nid)t amtlid)e, <tber offiaiiiic nu n . ~ut etnen gii)!_l~.igcn ~_usgang iit im 6teigen 
~Un ~DUng ~I bcutf..f.en ~egietung nont b_egtiT!en. ~~ll !>.'t :l-UT bes ~o tpita{s merben mulic' 
.- "'' tms ausge~ongt, btc non ber molfsmenge umlagert 
'=:?_nnabenb beiagt, bafi fie an l>efonbcre .stricgs• mcrbe:t. 
t~ltung_en mng[anbs nidjt gf.aube. ~ll~s. tDOS ~ldhungcn bet ~If>cnbbliitter aus ftiem 0ufolgc 
~e .3ettungen ba.rii~r •mdbeten, Uberfdjreite ift \tlro~fior 3eibler bort eingetroffen unh !)at naói 

ntd)t .. ben Umr·ang ber lib!i..f.cn 9Jl.l;,nal'mcn 311 lcilter nterjudjunl"! erfliirt, er finbe ben 3uitanb 
m' '"'! o 'f bes ranfen lo giinjtig, bal! et fetnerlei !Scfiirdj• 
~~anover3meden unb bergleidjen. <rs mag T~in , łungen einfliil!e. !lic 5eabjiń)tiAte G:ntfernung ber 
ba& in :Oiefem ljalle ~ie internat ;onafe vof• S\ugel fci fiir ben \l3atienten Tdimerliń) mit I.Defa~r 
fid)feit bie 5torrdtur gefefen ljat :Oenn tatfiid)• ~rliunbt en. 37adj ~Infidjt be s !t)rofeflors fin b 90 
r . ..f. ·rr ' ~ro3en llial)rjdjei:t!idJfeit fiit bie <rxnejung be !.i 
t .. , ~t !en ma, bafi mnglanb auraeit grof3erc \Urcmiermmijters norl)anhen. !lic enbgiltige 

a!s uóhń)e ~ufmenbungen madjt. ~(ber bas ~iagnoje mirb am 3:Jlontag ~lteiit merl>en. - 37ndj 
eme mua man augefl.en: ~e erreidjen nid)t jen c ben neue~ten 3:Jlclbungen i!t in bem aflgemeinen 
ffitenae, mo bas 9Jlobi!ma,djen anfiingt. ~III! mefinben 6tol~pins gegen . ~littag • eine ~CI• 
b· ef 9l ""t · re: I .,. b ..f. . ldiledjterung emgetrctcn, te bod) lie1tel)t nad) 

t e ~l u~gen t ~' \!.onę an~ un au"' t n 9Jłci:tung ber lltr3te fcin (.\)runh 311 ernjten 5Sefiirdi• 
O:ranfretdj fm metter ltld)ts afs Unterór~d)un• tung n. - !ler gejtern 91adjmittag_ ausgegebcnc 
gen :Oer fonjtigen 6orgfof!gfeit, ars ~usfiirlun· ~-mtl)dic \:ranflJeitsf>eridjt . bejagt: ~n ber 9?ad)t 
gen non Eliden bie ma n in rur. ;rnen <"ta"ren !}at tlt. c~!le m.e~jdjhmme.!..ung t.n ~em ~ujtanl>e bes 
· ·;, f fi 1 'l "U ~ 'l . 3:Jltnqtcrprn\tbcnten l!::tOfl)plll etngdreten. (\;s CI• 
etn~t ~en ~ 1en. !>er <Dra,.b ber. 5tr.t~5betett• jdjiencn fn3eiń)cn einer lolalen \t)eritonitis im 
fcf;art m biefen 6taaten enifpttdjt ntdjt bem 3ufammcnf)ang mit einem mrutergufi untcrf)aló 
unTtige~. Wirb. alfo .bie Wertl~ge trgenb• bes 3mcro.f~lls. Um 61':! Ul}r friif) betrug b~; ~em • 
100nn etnmat fttt 1d.l, - un'b bas lft ~e gegen• p~ratur 36,6, ~er !t)uls O, ~er !Utem 26-~ . Um 
miidi.n _ fo ijt e·ne f' 0 r"" •t" ~ .. f f .1 ą ;~ U~r notmtttags bełtU!\ llte lempetatur 37, ber 

\ n t ".~e e .,ar e n tg et , ~uls 104, ber ~ftem 24- 26. Um 10 Ul)r nor-
bo.e aften Unterfafrungsfunben gutmadjt, bort mittags mur c cin neuer !Berf>anb angclegt. !lie 
~mmet au metfen. ~bet mit IDlobi!madjung ~Eunbc h~r ll:i:tgangsiiffnung mutbe in gutem 3u• 
gnt oos (\)an3e nid)ts au tun. IDlan ergiin3t 1tanl>e ~crunben. Unter~nlb bes _6d)ut!fannls an 

rr r,(.. .. . .. . . . hefien ~mteren <l:nbe murbe ber 6tt! bcs (\">ejd)ollcs 
no:.? em . '"'Jmnglt~ ne_m<l~fniTt~te IDlunthons= fejtgcjtent, bic \:ugel murl>e nad) lofalem ~niijtl)e= 
be1tanb~ ; m !Belgten tft Je1Jt etn IDlanfo non licren entjernt. ~r 5\ranfe iilicrjtanb bie G:nt• 
10 ~int?nen ~tronen ~ntbedt mo:'oen unb ier~un!\ bes (\)efdjofies in niiiiilJ befrie~igcn'!H!r 
•nuf iiljnhdjes Ttoat mt(tn m ljranfretdj. ~et je. - 6onnt~s murbe'! nfl~ntl)alf>en !Stt!Aef>ete 

. . nf>gel)alten. ~n ~etersf>urg yanb t n ber .ftajan• \:atf)e• 
ms tTt em lll<l(Jres G>Iiid, bn'8 mir in orare auf lllnre.B_uno net 3entratc ber rcdits!teTJett. 

!leutfcf)fanb bieje !linge m:t ber "fiinigliń) b~n po!! .tifdj~n ~nrteicn ein iiife!ltlid)er !Bitt~ott~s· 
pteufii jdjen 9lulje" uns anfeljen tonnen 'oenn btenft tur hte ffiencjung 6tolt)ptns ftatt ... !>te .~n ' 
t: • r.-.,_ • <l: jA· ..f.,. t: 

1 
f.- gel)eUtC ftatl)ebtafC mat non metenbett Uf>etfullt. 

~et uns 1tu·~ 'boe~thge u ~e~f"""'uer ~n~e~unnt. lllnmejenh maren SJ?itglieher hcs 9?eidjsrats unb 
6elóft menn bet uns rotttftdj moó1'I gemad)t het :Duma, [lertrcter ber ~i:idjfte:t SJ?ilitiir, unb 
mitro, gillt es ~in fopffofes f)in unb f)er. ms 9łcqte~.un~sóel)iirben, .:&>amte u_nb ~luf>s, !Berh:eter 
nollaie(Jt fidj allcs in :Oet Dtbnung, mi-e óenańJ• fautmanntlń}l!t !Berlianbe, jomte etne unabfel)óare 
<t:.- t 6t t r.-f. . .vf. .. r.-f. !Bolfsmenge. vut e aa en 1t"' tmmer n .... 1 - roun .. 1en. ""'t 1 . on t t '"" o tJPtn6 ;uer re ung. 

ner morbanfd}lag auf Stoląpłn. 
"!len venfer ber 9łeoofution f.lat bas 6djicf1"ai 

erreidjt l" 9Jlit biel en m:lorten teilt ber "!Bormiitts" 
bas !llttentat auf ben ruffiftf)en ~linifterpriifihenten 
mit. !lie 6t)mpatl)ien unieret 6o0ialhemolratie fiit 
bie ruffifd)en !Jłenolutioniire \inb foelien erft auf 
hem !j3artettag in ~ena in aiier Offenl)eit 0um lllus• 
brud gelangt, mo audi burdj !Bebe{ f>efannt gegef>en 
murbe, bas bie beutjdje 6o0ialbemofratie hie 
ruifil~ !Rcnolution mit einet ~alf>en 9Jliiiion 
unter1tii~t ~af>e. ~uber{Jalf> ber <:io0ialhemofratie 
unb if)rer \t)refic ift ber !Uf>jdjeu negen bte nerrudjte 
~at unb bas SJ?ttempjinben mit hem fń)met ge, 
troffenen 9?adjf>arreitf)e allgemein. <l:s Iiibt ftdj pUI• 
3eit nodj nid)t fidjer fagcn, of> 6tolt)pin no:t fetnet 
fdjmcren !&rle~ung mieberl)ergefteiit n>etben mirb, 
hodj lń)etnt vojjnunn norl)anhen au fein. 

!llas !Befinben 6tolt)pins. 
9?adj aus .ftiew oorliegenhen 9J?elhungen ift ba5 

julijeftine mefinben be s 9Ri:t ifterpriijibenten ~toin· 
pin befriehigenh, hie ~emperatur normal, hie 
!Befierung jdjreitet fort. !nad) ber ~nfiń)t ber be• 
l)anbelnhen lltr0te ift ber ftranff)eitsoetlauf not• 
mar. 5aiis feine 3mifdjenfiille eintteten, merbe ber 

51nan3minijtet ftofom3em, ber mit bet 6tefl• 
nettretung 6toll)ptns f>eauftragt murhe, f>leiót 
uorliiufig in fticm, óis iif>er ~n 3uitanh 6tolt)pin5 
ftlarl)eit gejdjaifen iit. - :Der (\)ef)ilfe bes 
~mtern, .ftt~lanomsfi, ijt filt bie !lauer ber .ftranf• 
IJCU bes ~linilterpriifibenten 6tolt)pi:t aum !Ber• 
mejer hes 9Jlinifterium5 bes "'nnern ernannt mor• 
hen. .strjfanomsfi, ber im llluslanbe meilt, l)at hie 
veimreife bereits angetrden. 

~er 2fttenłiitcr iJagrow, 
fagte bei leinem l&rl)iir aus, er l)aóe einen ~n' 
fd}Iag auf eine f}i:if)ere !.t)erfon Maójid}tigt, fJa(~e 
aóer bie ~ubenpogrome f>cfiirlf)tet. !Bei het !lurdi• 
ludjung ber Wol)nung non magrom murhen 0afJl• 
reidje oerf>otene !lrudfadjen g e fu nben. !>er !&ter 
!Sagroms lit 9łedjtsf>eiftanb bes (\)enernlnounet= 
neurs oon fticm. 
!Jłuififd)e IDlaunal)men gegen ble !Jłenolutioniire. 

::Die .ftiemer (l)e~eimpoll0ei :tal)m !lei allen ber 
3ugel)iirigfeit 0ur reoolutioniiren !t)attei !Ber• 
biidjtigen vausjudjungen nor. ~nsnejamt murben 
~.o O lliol)nungen burdjfudjt. <l:s murhen fonfi0icrt: 
uf>et 200 (\)emel)re, 370 9łenoloer aa~lteid)C 
\t)iftolen unb 0mei ftjften !ll)namtt: !13erl)ajtct 
murben 165 9?eoolutloniire. 

29. 3a~rg . 
!Q 

;3m ~uftraQe bes beutjdjen .ftaifers 'I)at ber 
heut)Ó)e ffiejń)rijtstriiger in !t)etersburg hem 
JJlinijterpriijibenten 6toll)pin bie wiirmjte ~eil• 
naljme 'oes .ftaifers ausgcfproń)en. 

!las in Wien crjd)einenbe 1,!leutfdje !Bolfs• 
blatt" erfJielt aus S\iew cine ~ttteilung, bie um 
fu óemer!cnsmerter ijt, als lic nor hem 3:Jlorban• 
fd)lag auf 6tolnpin abgcjd)idt murl>e unb aus bet 
f)crno9ugel)~n jdjcint, bal! ba5 ~rttentat eigentlid) 
bem jaren OCfJOiten ~obe. !Sci ber 6taht fticm 
{lefinbet jidj namliÓ) eine fleine in 6tein _ _gefnf3te 
Queiie, ber ei:te gan3 licjonberc f,eit. unh m:lunher• 
trait 0ugefdjricbcn mirb. G:s war nun ffiebraudj, 
bab bcm .3aren lici jebem )Bejudj in .sticm ein 

cdjer mit bem WalTer bieler Queiie gefiiiit 0um 
~rinfen iiocneid)t murbe. ~[ud) biesmol ioiite bet 
3at wicher eincn mcń}et mit biejem l)eirtriijtlgen 
~'GaTier erf)alten; alicr cinige ~age not leiner ~n· 
funrt entbedte manA.. b11b ber )!3oben hes !Bedens 
mit einem leidjten :J!ieberjdjlag bebecft mat. ~?an 
naf)m eine ~nall)je oot unb fanh, bab ber 9?iebw 
id!lag aus ffiiftftofjen beftanb, bie ~ingereidjt 
f1iitten, ben ~ob bes :trinfers l)erf>ciaufii{)ren. 3:Jlan 
itente eingc~nbe Unterfuń)ungen an unh enthecfte, 
bem .12aufe bes mad)lcins jolnenh, an einet 6teiie 
einen im ffieliiifdj ncrjtedten finnreidjen 9J?cń)anis• 
mus, ber burd) ein Ul)tmetf f>emcgt murhe unb 
fortmiil)renb (\)ift in ba5 modj{ein triiufeln lief3. 

!lic ofiiaiiife ,.!Rol\ija" lditeiót in ei:tem .12eib 
artifel : "!lic ~i ben .ftugdn, bie non rudjlofer 
vanb gegen 6tol~pin af>nefcucrt morhen finb, roer• 
ben bie ruf~fd~ 0bee unb hte 6adje bes rufl\fdjen 
6taates nid)t ti:itcn. 3:Jliine bas velbentum bes oet• 
munbeten 6taat5bieners uns neue ftrnfte nerleil)en, 
UllS Utn hen teuren ~~ron nU fd)OtCll, hefTen 6tiitlC 
er bfeilit unb mit unjerer 5$ruft bte geredjte 
rullildie 6ad)e unh beren befte !liener genen bie nn 
%tl!lanhs VCT3 l)eranjdjleiń)enbe l&rfdjmiitUng au 
tletteibigcn." 

~lrbełterbftuegunn. 
1)er 6 t r e i r b e r ~ l e r t r o m o n t e u r e 

in !Berlin ift becnbet. 1)en lllrfleitern jinb rreine 
~orberungen bemiUigt morben, unb am !montag 
mirb ble 2łtb~it iiberafl mirber oufgenommen mer• 
ben. 1)er fleine 9left ber 6treifenben, ble nid)t 
mi e ber eingcjte[lt mmbe, mir b a11[ Słoften ber Dr• 
gnnijation unteritiibt merben. 

~rou t u0t n lu nd)tid}tcn. 
e 6d)ilnjee, 17. 6eptember. (:Die lanbmlrtjdjaft• 

licf)e !illinterld)ule) bat ibren !8erłd)t ilber ba!! łebłe 
lillinter~olbjabr oeriiffentlłcf)t. !llls 6cf)ul• unb !IDanber• 
le~rbeairre linb ber 6cf)nle ble Słrelfe X~orn unb 
!Briefen augemiefen. !Dliłglieber be!! Ortsrnratorlums 
linb .!.!anbrat !lloldorl•!lltielen, <Butsbefiber ~jetJile• 
6ct)iinfee unb :Dheftor !Boie·6d)iinfee. 18 6cf}liler 
nabnlen om Unterrurfus, 11 am Oberrurfus lei!. :Den 
Unterrld)l erteilten ble ,5erren :Dirertor !Bole, 1!onb• 
mlrtftiJoftslebrer :Dr. ~~orun, aufierbem nebenomtlid) 3 
Be~rer, 1 Xlerorat unb 1 <Biirlnereibefiber. :Der i!anb• 
mirtjcf)oflsminiiter unb ble Sheile !Btiefen unb Xijorn 
betu1l!igten bebiirfligen 6d)iiłern 6tlpenbien lm <Befamt• 
betrage uon 850 ffilarr. :Der Słrels !Brlefen unb ble 
<Bemeinbe 6d)iin!ee getoiibrten ber 6d)ule Sufd)iiffe oon 
je 300 ~larr. :Der ~linlft~r ilbenułe!l aur 2t:nfrl>affung 
oon Bebrmiltetn 680 !lnarr unb aur 2t:nlegnng bes 
<Bortens 500 ~lnrf. <Bebeimrat Olbenburg aus bem 
t!onbtoirtjct)aftsmini[terlum unb etn Oberreglerungsrat 
aus ~ofen befid)tigteu ble 6d)iiler. :Dte 6ct)liler bałten 
!id) mieber au eiuem 2.lerem aulammengefd)lolien, In 
belfen 6ibtmgen begablm 6d)liler lanbmirtfd)aftlicf)e 
!Bortrage l)iellen. ~llle 11 6d)iiler bes Oberfurfus be• 
fłanben bie 2ł:bgangspriifung, barunter amel mit 2lus~ 
aetcf)uung. 

fidjt ig .burd) bas ~i.e.b unlb óeoood)tete neugie• 
rig bas ~un bes jun9en IDliibd)ens. 

6ein ,3ntereffe murbe immet reger, je mef)t 
er fidj iljrer 9leiJe óemuat rour.be. !nid)ts 
6tra.f)1enbes war an igr, nid)ts, bas au Iauter 
!Bemunberung reiate, aóer iiber bem ftora gc. 
tragenen 5topf mit łbem fajt au fdjmeren, ófon· 
.ben f)aattnoten im !nalfen l<tg bie Weige bet 
G;igett(ld. ~UdJ (In bet ffiejtart mui3te er ttid)t~:i 
aus0uje§en, unb bi.e !Beroegungen llJ<lten noHcr 
~nmut. !nun manbte fie igm bas <Defidjt au 
unb brtdte bortgin, mo er fidj óejanb. WefdJ 
ein ~ugenpaar! (Jajt 3u gro5 ftanb es in bem 
fd)m,afen Dna[ .bes ófeiń)en <Defidjts, bas non 
erjdjredenber (Jarórofigfeit roat. 

~raum erroadje. Wet tOOt ~er IDlann? WelńJ 6ie meinte <tUdJ, ljeute einen 6d)ein non 
jtumme (Jrage fag in feinen ~ugen? Wunte 9lote au f .ben m3angen au ent.beden. "6ie mir b 
er um igre 6djulb? mrtannte et i~te fampfes . mieber!" fagte jie fidj im gegeimen unb oerf.lalf 
matte 6ecfe, b:e jidj fiit immet bet !8uf3e geo bem jungen 9J1iibcf)Clt au einem grof3en 6tlicf 
loót gatte uttb nu n mieber (Jfiigef ge.ronnn? 9liiuń)emal. 
(Jfiige(, tint burd) ben Wertenraum au fliegen, "<Datt3 ftifd) non 6orenfen. 6o'n feinen 
burd) bie fdji5ne (\)ottesnatut, an :O.Ct jie mieber befomm~n 6ie nirgenbs in :Oet Welt. !>er ll~u 
er)tatfte - g e fu nbete. ftegt fe i n e 6nń)e." 

,::Stt einet engen 3effe lj.:ltt~ fie gelebt, Uttl:J "3ft et eitt ~tttlottl:Jtl!t t)On 31)tten, at•C!U 
bie farten 9Jlauern ljatten mieberum órli~enber, 6orenfen ?" 
felienber, unenbfiń)er Weite ~aum gege1ien. "!nein, (Jriiufcin. ~óers fennen tun wit 
!>as war fein graujiger 5terfer me(Jr, fon'lletn uns gnn3 gut. <rr fotgt aud) immer baflir, ban 
eine eitt3i.ge, ladjen e mert. Un.h fie barin, id) flit ()rau[ein frifdJen (Jifd) f)abe, toeif ba& 
jung, m:t buritigen ~ugen, ie bie 6d)onf.leit 6ie gern O:iińJ efien. !lie E<td)sfote[(e non 
tranfen, mit einem veraen, b<ls mun.b lOOt unb geftern !)at 6ie ·bod) gefń)medt. !lie ront fein, 
mit jebem Xag me(Jr jplirt~, mie 'oie Wunben nid)?" 

• 

6djon fag er jidj nerraten, aóer jie manbte 
fid) ruf)ig ab, ergriff ben !Bootsf)<tfen, unb mit 
meljr .straft, afs er ben Td)fanfen ~rmen 3uge: 
traut f)iitte, ftiefi fie bas !Boot in bas tiele 
m3afier. 

Wet ront 'bas? mine viejige fonnte es ttid)t 
fein, b.e miire nidjt gan3 alfein gefa(Jren. !las 
!Boot ge-lll<lnn [djon (Jal}rt, afs et, oon unóe• 
amingliń)et 6eljnjudjt getrieben, in feine freine 
!nu&iń)<lle fprang unb, unóeflimmert um bie 
mnngelljafte !Belfeibuttg feiner (Jiine, bie 
9luber gob unb fenfte, um fie einau(Jofen. !nod) 
einmn[ molfte er in iljre ~ugen fegen. !lie 
f)atten audj bas 2e ~b gefdjtaut un.b (Je i mrtcf)e 
~riinen geroeint bie !niidjte fang. !lie :Ounflen 
6djatten oerrieten es, bie 'bar· ·nter fagen. 

nernarbten. vjerta nidte unb fnf) freutalfidj auf bie 
Wieber freuate fidj ber belben !8-agn, un'o (Jrnu, bie jo miittedidj flit fie forgte unb igt 

bie !B!ide fud)ten fidj mie ettOOS !Befanntes, nie fiijtig murbe. m:dj, ijrau 6orenjen munte 
un.b bennod) 0og ein jebes feine eigenen Wege, ja :Ood), ~a6 bie ~djon~n mrumen roie'bet alle 
ijreu~, bie nidjts noneinattbet muaten, 'b1e auf bie G>tii.lier geh:ag.en xpurben. D~mo[Jl fic 
nid)ts miteinan'oet g~mein (Jntten. vjertas nidjt neugietig llJ<lt, (Jiitte fie :OOd) gem ge• 
!Boot ue d ot fidj miebet a uf :Oer meiten (Jfiidj2, je(Jen, mo iljt G>aft bie !81Uten ~i nlegte. ~bet 
un'o bet IDlann iteuerte fein &a~qeug V<tbets• ooń)idjleidjen unb jpionieten - nein, :O•ns ront 
feóen au, aum 'otitten mafe roollte et i(Jr óc• (Jrau 6orenfens m:rt nie geme en . 

!Jlun tDOr et {)etan, vjett<l f)orte bas taU• 
jd)en~ ftiefllJ<lfjer unb manbte fidj igm au, '!lic 
~[ide mur3erten ineinanbet, ols fonnten Tte jidj 
n:·cfjt roren. m:rs <lnn Ton oos 6egefboot nor• 
bci, unb bet 9'Jlann fu(Jr gtiibelnb meiter. m3as 
{)<ltte bicjer fura-e !Blid eqiigrt? 

~udj f)jerta roar's, <tfs oó fie aus einem 

gegnen. 60 obet fo - er munte es - jic !nut ein fut3et m3eg roat es "flis o\llm .stitcf)• 
f<t~n fidj 'oodj mie.bet aufamm~n. f.lof, bet gan0 'bid)t a.m !>nmm liegt. <l3s roat 

ms tOOt fdjon fpiit, als bas 6egelóoot !lei :Oet al~, unll nur nod) roenige nxtren es, 'bie 
einfdjlafenben Winben in triiger, fa.um metf• man bort aum le~ten 6cf)1ummer bettete. 
Iid)et (Ja(Jrt ben 6teg etreid)t~. f)jetta fannte :tlen m3eg unb ging i~n roie im 

O:rnu 6orcnjen ~atte jdjon noller Unru(Je Xroum. !>a.s oarte ~ot bet W.nngen ro(tt 
rond) igrem 6d)li~Iing ausgefpiit unb atmete ~t· miebet netólant, im1l m:rm 'bie mtumen, bie Ei'Mt 
feidjtert auf, ais fie bas !na[Jen 'bes !Bootes óe. gejenft, gan3 im mann non 6d)utb unb ~~e 
merfte. 6ie ~ntfaltete nun eine em)ige Xiitig. fdjritt fie ba.[Jin roie eine !Bli\3erin. 
feit, um ben Xifdj in ber 2auóe au .beden. m:ts !>er ~óenb roilf)lte in <Dolt'b unb Ttreute es 
f)jerta etfd)ien, ÓtaUń)ie fie nut auaulangen. mit fteigeóig~n Viinben <lUS. UOet 'bas m3nfret, 
!>et ~ppetit ront gefd)iityt, unb 'bet 5topf bet iióet ben vimmer, io~a'i3 man :Oie fiń)tt !Bliiue 
nften ~rau nidte óefr\ebigt bta3u. not lauter <Dfiina"C"n nldjt me~r fal) . ~rud) in 



v Briesen, 17. September. (Lehrer und Kantor 
Geyer,) der hier 6*/, Jahr gewirkt und auch Dirigent 
des Gesangvereins Liedertafel war, ist zum 1. Oktober 
an die Mittelschule in Thorn berufen und übernimmt 
zugleich das Dirigentenamt des Thorner Männergesang­
vereins „Liederkranz". Bei der Abschiedsfeier über­
reichte namens des hiesigen Gesangvereins Registrator 
Krause dem Scheidenden unter Hervorhebung seiner 
Verdienste ein Andenken.

v Graudenz, 18. September. (Bautätigkeit. Reichs- 
tagswahlen.) Die Bautätigkeit ist in diesem Jahre hier 
äußerst rege. Dabei herrscht hier durchaus kein Mangel 
an kleinen und größeren Wohnungen, vielmehr über­
wiegt das Angebot bei weitem die Nachfrage und viele 
Wohnungen stehen leer. — Der kommenden Reichstags­
wahl im Wahlkreise Graudenz-Strasburg sieht man 
hier nicht allzu optimistisch entgegen, vielmehr kommt 
mau immer mehr zu der Überzeugung, daß es kaum 
gelingen wird, den bisherigen nationalliberalen Ver­
treter Rittergutsbesitzer Sieg-Sjegsruh als gemeinsamen
deutschen Kandidaten allgemein zur Annahme zu bringen 
und mit ihm den Wahlkreis zu behaupten.

Tuchler Heide, 15. September. (Ein Naturdenkmal) 
besitzt die Heide in dem unweit der gleichnamigen Bahn­
station nicht fern von Laskotfch gelegenen sogenannten 
yTeuselstein". Dieser nordische Findling hat eine 
Ausdehnung von reichlich sechs Meter Länge und vier 
Meter Breite. E r besteht aus Granit und weist an der 
einen Seite eine Rinne auf, was darauf schließen läßt. 
daß der Findling in der Vorzeit als Opferstein benutzt 
wurde, wobei durch die Rinne das B lu t der gemarterten 
Tiere oder — Menschen abgelaufen ist. Eine andere 
Sage meldet, daß der Teufel den Stein hier habe fallen 
lasten, um den Bewohnern das vorbeistießende Schwarz- 
wasser abzudämmen.

Elbing, 16. September. ( In  die Irrenanstalt ge- 
bracht) wurde heute früh der Expedient Kl., der sich 
vor einigen Tagen bei der Polizei meldete, um ins 
Gefängnis zu kommen, sich selbst Verfehlungen zur Last 
legte, die sich aber als grundlos erwiesen. Bei Kl. 
brach noch am selben Tage religiöser Wahnsinn aus. 
Vom Krankenhaus wurde er heute früh zur Irrenanstalt 
Schwetz befördert, da die Provinzialirrenanstalt in 
Conradstein wegen des dort herrschenden Typhus ge­
sperrt ist.

Karthaus, 13. September. (Zum erstenmal in 
elektrischem Licht) erstrahlten Donnerstag Abend die 
Straßen unseres Ortes. An 56 Beleuchtungsstellen 
brennen je eine, an den Straßenkreuzungen je zwei und 
stellenweise auch drei SOkerzige Osramlampen. Von 
diesen werden etwa die Hälfte bis abends 11 Uhr, die 
übrigen die ganze Nacht hindurch brennen. Die für 
den Marktplatz und die Parksiraße vorgesehenen beiden 
Kandelaber werden in den nächsten Tagen errichtet 
werden. Die Kosten der Anlage betragen 3000 Mark.

Danzig. 16. September. (Getreidespeicher eingestürzt.) 
I n  der Hopfengasse stürzte heute Nacht der der Ge- 
treidefirma Karl Finger gehörige Getreidespeicher in sich 
zusammen. Menschenleben sind nicht zu beklagen. Doch 
ist der Schaden sehr bedeutend, zumal in mehreren 
Stockwerken große Mengen Getreide und Hülsenfrüchte 
lagerten, die nun m it den Trümmern des Speichers 
durcheinandergeworfen sind. Teilweise ist auch Getreide 
in großen Mengen ins Master gestürzt. Der Einsturz 
ist möglicherweise durch Überlastung entstanden und 
zwar beim Einbau eines neuen Elevators, an dem bis 
nachts V,2 Uhr gearbeitet wurde. Um r/->3 Uhr er­
folgte der Einsturz. Von dem ganzen Gebäude stehen 
nur noch die Seitenwände. Das Getreide liegt im 
Keller. Das durch den Boden nach der M ottlau zu 
ausfließende Getreide wurde schließlich in Säcken ab­
gefangen. Das ganze Lager des Speichers, etwa 
1700 Tonnen Getreide und Futtermittel, gehörten der 
Firma S . Anker. Danzig hat jetzt eine bedeutende Z u ­
fuhr von Provinz-Getreide, woraus sich die Überlastung 
des Speichers erklären läßt. Westpreußen mit seiner 
bedeutenden Ernte ist gegenwärtig die deutsche Korn­
kammer.

Zoppot, 16. September. (Zur Vorbereitung der 
8. Westpreußischen Provinzial-Obst- und Gartenbau- 
Ausstellung) hatte gestern die Ausstellungsleitung unter 
dem Vorsitz des Rentiers Domnick-Kunzendorf eine 
Sitzung, über 70 Aussteller haben sich bereits gemeldet, 
zumteil für mehrere Gruppen; besonders zahlreich sind 
die Anmeldungen für Obst und Honig. Den Preis­
richtern stehen 25 Medaillen zur Verfügung und zwar 
2 silberne und 3 bronzene Staatsmedqillen, einige 
Medaillen der Landwirtschaftskammer, Cecilien- und 
Ausstellungsmedaillen, sowie eine größere Zahl von 
Ehrenpreisen im Werte von je 120, 100, 60 Mark 
u. s. w.

Osterode, 16. September. (Auswanderer.) Die 
Auswanbersrlust aus Rußland hält immer noch lebhaft 
an. Fast täglich passieren größere Transporte unseren 
Bahnhof, deren Z iel in den meisten Fällen Amerika ist. 
Einzelne Übersiedlungen sind auch nach England und 
Afrika gerichtet.

T ils it, 13. September. (Folgender Enlschuldigungs- 
brief) wird von einem Leser der „T ils. Z tg." im Original

die W ipfel des stillen Friedhofes blitzte es leuch­
tend hinein, aber den Boden konnte es nicht 
erreichen, es vermochte nicht die grauen Schat­
ten zu verjagen, die sich um die Grabsteine leg­
ten und in  den Winkeln kauerten.

Es war nicht schwer, sich hier vor unberufe­
nen Augen zu verbergen, und der Mann, der 
sich erschreckt von dem Grabstein löste, den er 
m it wilder Sehnsucht nach der Verlorenen um­
klammert hielt, brauchte sich nicht so ängstlich 
zu verstecken. Hjerta blickte nicht um sich, sie 
ging geraden)egs auf das Grab von Frau 
Haller zu und ordnete die mitgebrachten B lu ­
men zu Füßen des Kreuzes. Eine Ranke von 
blühendem Geißblatt schlang sie um den Stein, 
wußte sie doch, wie die Verstorbene diese 
Blume ihrer Heimat geliebt hatte. Ih re  
Hände waren leer, als sie sich Jngeborgs Ruhe­
platz zuwandte, sie grollte der, um die sie Buße 
tun mußte.

Sie konnte es ihr nicht verzeihen, daß sie sich 
feige aus dein Leben geschlichen hatte. Ih r  Tod 
gab ih r den Sieg, im Leben wäre sie unter­
legen.

Verwundert beugte sich Hjerta über das 
Gitter, wie um besser sehen zu können. Das 
Grab war ja  m it wundervollen frischen Rosen 
geschmückt, sie glühten, dufteten und redeten 
eine berauschende Sprache. Die Hand der 
Liebe hatte sie der zum Opfer gebracht, die für 
ihn in  den Tod gegangen. Swen Tore war 
wieder im Land.

Hjerta blickte um sich m it klopfenden P u l­
sen. War er hier? Sie hatte ihn sprechen 
rvM m . ZArT diesem Ort. an der Stätte, wo

zur Verfügung gestellt: „Geehrter Herr Lehrer! Ich 
bitte um entschuldigung das M ax nichd Mitwoch um  ̂
eine Stunde zurück sein konnte denn um ihre entdeckte 
Neuheit das mein Jung Leuse hat das hat m ir sehr in 
anspruch genommen da brauchte ich einen ganzen Tag 
zum reinigen und nicht eine Stunde und bitte volgedessen 
meinen Sohn nicht zu schlagen es war nicht seine schuld 
ich hab ihn gekämt und nachgesehn trotz alle dem nichts 
gefunden, lernen Sie nur meine Kinder und Lausen sie 
nicht zum Lehren sind Sie und zum lausen ich. bitte 
entschuldigen Sie. N. N ."

r Argenau, 17. September. (Verschiedenes.) Am 
Sonnabend weilte in unserer Stadt der komman­
dierende General des 17. Armeekorps Exzellenz von 
Mackensen. E r nahm, aus dem Manövergelände kom­
mend, die im „Deutschen Vereinshause" ausgelegten 
Geländeaufnahmen der Umgebung von Thorn in 
Augenschein. —  Die Herbstserien der Volksschule be­
ginnen am 2. Oktober und dauern 14 Tage. — Am 
5. Oktober findet hier eine Ersatzwahl von W ahl­
männern anstelle der verzogenen Wahlmänner Kauf­
mann Max Peiser, prakt. Arzt Strauß und Forstkassen- 
rendant Gouerke statt.

R. Fordon, 17. September. (Verschiedenes.) Das 
Besitzer Kaszewski'sche Ehepaar in Iaruschin feierte 
heute des seltene Fest der diamantenen Hochzeit. Das 
noch rüstige Jubelpaar wurde von Dekan Schmidt in 
der katholischen Kirche eingesegnet. — Unter Vorsitz des 
Kreisschulinspektors Ringleb-Bromberg fand hierseibst 
eine Bezirkslehrerkonferenz statt. Lehrer Krause-Karo- 
lingen hielt mit den Kindern der Unterstufe eine Lehr- 
probe über die Einführung des Buchstabens „k". 
Lehrer Iesierski-Marienfelde referierte über Waebers 
Buch „Preußen und Polen". — I n  Deutsch-Fordon 
brannten die Stallgebäude des Eigentümers Hermann 
Behnke nieder. Entstanden ist das Feuer jedenfalls an 
einem Holzstoß, der in der Nähe lagerte. Durch die 
Hitze wurden auch die Gebäude von den Flammen er­
griffen. I n  dem Slallgebäude verbrannten auch neun 
Ferkel, während zwei fette Schweine, die am Tage vor­
her. ein Fordoner Fleischer gekauft hatte, wenn auch 
stark angebrannt, noch herausgeholt werden konnten. 
Bei der starken Hitze und dem aus das Wohnhaus zu 
gerichteten Winde fing auch dieses schon an zu brennen. 
Der Umsicht des Dachdecker-meisters Friebel-Bromberg, 
dem dabei Haar und Bart versengt wurden, ist es zu 
danken, daß das Wohnhaus gehalten wurde. Die Ge­
bäude waren versichert.

Tremessen, 14. September. (Konkurs.) Die Braue­
rei „Amerika", Klimpel und Gericke hat gestern Konkurs 
angemeldet. Konkursverwalter ist Iustizrat Warschauer 
von hier.

Gnesen, 16. September. (Eine scheußliche Bluttat) 
hat sich, wie die „Gnesener Zeitung" berichtet, hierorts 
gestern in der 10. Abendstunde in der Bahnhofstraße 
zugetragen. Der Arbeiter Stanislaus Lewandowski 
machte in einer Destille die Bekanntschaft eines Land­
wirts aus der Tremessener Gegend und im Laufe des 
Gespräches die Wahrnehmung, daß der Landwirt eine 
größere Geldsumme bei sich trug. L.. der als „B ie r- 
leichenfledderer" eine gute „Vorbildung" besaß und hier- 
bei auch stets „gute Geschäfte" machte, nahm sich nun 
dieses biederen Landmannes „in  Liebe" an und spen­
dierte gehörige Mengen Alkohol. Endlich war sein 
Opfer soweit bearbeitet, er verließ m it seiner neuen 
Bekanntschaft das Lokal und begegnete in der Bahnhof­
straße dem Arbeiter Josef Cieslewlcz und dessen angeb­
lichen Braut. Die Frauensperson erkannte nun sofort 
den Lewandowski und äußerte zu ihrem Begleiter: 
„Da kommt ja der L., der hat wieder einen bei sich, 
den er berauben kann." L., der diese Äußerung gehört 
hatte, stürzte sich, in W ut geraten, auf den C. und ver­
setzte ihm mit einem größeren Taschenmesser (sogenannten 
Genickfänger) einen Stich in den rechten Oberschenkel 
und durchschnitt die Schlagader, daß das B lu t sofort 
in einem gewaltigen Strahl herausspritzte, einen zweiten 
Stich erhielt er in die linke Brust, und muß dieser 
Stich wohl tödlich gewirkt haben, denn der Erstochene 
war in wenigen Augenblicken leblos. Die Leiche wurde 
nach dem Hospital gebracht, und gelang es noch in der­
selben Nacht, den Totschläger, der inzwischen ver­
schwunden war, auf dem hiesigen Bahnhof festzu­
nehmen.

Posen, 15. September. (Uhren, die sie nicht er­
reichten . . .) I n  Posen wartet bekanntlich die Aus- 
stellungsleitnng immer noch auf den Gewinner der 
goldenen Uhr, damit er sein Erinnerungsgeschenk in 
Empfang nehme. Anders in Schweidnitz. Dort ist, 
wie die Ausstellungsleitung mitteilt, gestern Vormittag 
in der 11. Stunde die Ausstellung von dem 500 000. 
Besucher passiert worden. Es ist Fräulein Zwirner aus 
Breslau, der zur Erinnerung eine goldene Uhr über­
reicht wurde. Ob der Posener Gewinner sich nicht bald 
melden w ird ?

Der Kaiser in westpreußen.
Die A nkunft des Kaisers in  E lb in g  erfolgte 

F re itag  Abend V«7 Uhr. Äer Kaiser hatte den Be-

ihre Leiden Opfer lagen, nein, das ging über 
ihre Kraft.

Sie eilte davon, als verfolge sie ein Ge­
spenst, und fand nicht eher Ruhe, bis sie in  
ihrem Stübchen bei Frau Sörensen geborgen 
war. Da saß sie am offenen Fenster und schalt 
sich eine Törin, denn von niemandem würde 
sie näheres über die letzten Tage der M utter 
erfahren, als durch den Sohn.

Swen war wieder im Land, Swen, der 
Harte, der Unerbittliche, vor dessen Augen sie 
sich fürchtete. Wie mochte er aussehen?

Me hatte nie ein B ild  von ihm gesehen, 
nur sich ein solches von ihm gemacht nach Frau 
Hallers Worten. Der Vater Torre war ein 
Schwede gewesen und ihre, Hjertas M utter, 
eine Dänin. Verwandten Völkern waren die 
beiden entsprossen, die sich doch abstoßen muß­
ten wie Feuer und Wasser. Was zwischen ihnen 
stand, war nie zu Überdrücken.. Ih re  Schuld 
wuchs riesengroß, so wie die Schatten da 
draußen. Dann erscholl die Glocke vom Turm, 
und bei ihrem Getön sank Hjertas Gestalt w im­
mernd zusammen. Swen war da, er würde 
Rechenschaft fordern für das junge, schöne Le­
ben, das drüben unter dem Marmorkreuz ver­
moderte, anstatt in  glühender Lust an seinem 
Halse zu hängen.

I n  dieser Nacht kam kein Schlaf in das 
Auge der Armen. Doch auch Swen ging un- 
ruhevoll umher in  seinem einsamen Haus auf 
Torrehof.

Er sann und grübelte. Wer war die 
schlanke Frau, die die Blumen von weither in 
ihrem Boote HMe. um das Grab der M utter

i such im  M arienburger Schloß so lange ausgedehnt, 
! b is  ihn der scheidende Tag zum Aufbruch mahnte. 
Veim  Passieren der S tad t E lb in g  w ar es bereits 
dunkel. Ind es  sorgten die elektrischen Lampen da­
fü r, daß das zahlreich in  den Straßen wartende 
P ub likum  den Kaiser erkennen konnte. D ie Volks­
menge brachte dem Herrscher eine freudige Be­
grüßung dar, die sich auf dem ganzen Wege durch 
die S tad t fortpflanzte. Von der Hohen Brücke 
ging es durch die Vrückstraße. über den A lten  
M ark t und die Königsberger Straße zur S tad t 
hinaus, das A uto  des Kaisers mehrere K ilom eter 
voraus, zwei andere Autom obile m it den Herren 
des Gefolaes hinterher. Es w ar kurz vor 7 Uhr, 
a ls der Kaiser in  E a b i r r e n  e in tra f. D ie Be­
grüßung vollzog sich in  üblicher Weise. A n  der 
alten Eiche hatten die Schüler, vor dem Schloß die 
Gutsbeamten und Förster Aufstellung genommen. 
Empfangen wurde der Kaiser durch Geheimrat von 
Etzdorf und Landra t G ra f v. Posadowsky-Wehner. 
Se. Majestät begab sich in  das Schloß. Abends 
fand noch ein Nundgang durch die S tä lle  statt. 
D ie aus der Zebukreuzung hervorgegangenen 15 
V ullkä lber sind übrigens zum Preise von 500 Mk. 
pro Stück nach Holland und England verkauft, 
während die Kuhkälber zur Zucht in  Ladinen ver­
bleiben. Sonnabend V o rm itta g  besichtigte der 
Kaiser das umgebaute Gasthaus, die Gutsschmiede 
und besonders eingehend die M afo lika fabrik , in  der 
längere Z e it ve rw e ilt wurde. Am  S onntag früh 
um 7 Uhr wurde der Hofzug der Kaiserin in  E lb ing  
erwartet, behufs überfüyrüng nach der H affu fer­
bahn, die die hohe F rau  und deren Tochter um 7Z4 
U hr nach Cadinen bringen soll. Z u r kaiserlichen 
M itta g s ta fe l waren auch Sonntag einige Herren 
aus der Umgegend geladen. Am  M ontag w ird  dem 
Kaiser ein M o to rp flug  vorgeführt zur Bearbeitung 
des Cadiner Ackers. D ie Fabrikanten von neuen 
landwirtschaftlichen Maschinen drängen sich danach, 
dem Kaiser ihre Erzeugnisse begutachtend zu unter­
breiten. Der Kaiser läßt sich dabei die Verwendung 
des S p ir itu s  zu gewerblichen Zwecken angelegen 
sein.

Der A u fen tha lt des Kaiserpaares in  Gadinen 
dient ganz der Erho lung und nebenbei der E r­
ledigung wirtschaftlicher Angelegenheiten. D ie 
Cadiner Jagd ist dem Kaiser noch zu wenig ver­
lockend. B e i den Ausflügen in  die Umgegend ist 
eine F ah rt nach Königshagen vorgesehen, auf dessen 
Höhen die Errichtung eines Kaiserdenkmals in  
Gestalt eines Aussichtsturmes geplant ist, wozu die 
Vorbereitungen bereits getroffen sind. D ie A b ­
reise des Kaiserpaares von Eadinen erfo lg t am 
M ittwoch, den 20. September gegen 5 Uhr nach 
Braunsberg, wo von seitens des Kaisers die Be­
sichtigung des Landgestüts in  Aussicht genommen 
ist, während die Kaiserin in  der Zwischenzeit einige 
Besuche in  Krankenanstalten zu machen gedenkt. 
Von Vraunsberg geschieht in  langsamer F äh rt die 
Weiterreise über Königsberg und Jnsterburg nach 
Rom inten m it Ankunft dortselbst am Donnerstag, 
den 21. September, morgens. Aus dem Hofzug 
w ird  der Kaiser in  a ller Frühe auf die Pirsche sich 
begeben. Das Hoflager in  Rom inten dürfte am 
5. Oktober abgebrochen werden.

vom Kronprinzen.
Nach Danziger M eldungen erhob sich der K ro n ­

prinz am Sonnabend ziemlich früh, nahm ein F rüh ­
stück in  seinem Hotel und begab sich im  A utom ob il 
in  Begle itung des Generalobersten von Plessen nach 
der Kaserne der 1. Leibhusaren. D o rt setzte er sich 
an die Spitze des Regiments und führte Dieses auf 
den Exerzierplatz, wo es einige Z e it unter seinem 
Kommando exerzierte. Um 9 Uhr begab sich der 
K ronprinz  m it dem Regiment zur Kaserne zurück 
und fuhr in  Beg le ituna des Regim entsadjutanten 
B urgg ra f und G raf zu Dohna-Schlobitten nach dem 
Regimentsbureau, wo er mehrere geschäftliche A n ­
gelegenheiten des Regiments erledigte. Dann be­
sichtigte er die S ta llungen und wohnte einem 
Pferdeverkauf Lei. Den Schluß bildete ein Frühstück 
im  Kasino des 1. Leibhusaren-Regiments. Nach­
dem der K ronprinz  dann noch der Reservisten­
entlassung bei seinem Regiment beigewohnt hatte, 
verabschiedete er sich nach 10 U hr vom Brigade- 
kommandeur und fuh r m it seinem Adjutanten, 
O berleutnant von Zooeltitz, im  A u tom ob il behufs 
A n tr it ts  der Rückreise direkt zum Hauptbahnhof, 
wo er den bereitstehenden Salonwagen bestieg, der 
m it seinen Vegle itwagen dem um 11 U hr abfahren­
den I)-Z u g  nach B e r lin  angefügt wurde. I n  V e r­
tretung des Kronprinzen w ird  M a jo r  Ludendorff 
das Regiment führen. —  Der K ronprinz  hat sich 
über seinen A u fen tha lt in  Danzig sehr befried igt 
ausgesprochen. Dem In h a b e r des Hotels „Danziger 
H o f , Herrn Hoflie feranten Teute, überreichte der 
K ronprinz eine wertvolle, m it B r illa n te n  gezierte 
Busennadel.

m it den W ildlingen der dichten Knicks, ihren 
Lieblingen zu schmücken? Wer stand hier seiner 
M utter so nahe? Sie mußte in  der letzten Zeit, 
als sie so einsam war, in ih r Leben getre­
ten sein.

Seine Mutter, seine arme M utte r! Er hatte 
keinen Groll mehr gegen sie. Nur, wenn ihn 
wie heute der Jammer um die eine erfaßte, 
die ihm geraubt worden war, als er sich kaum 
ihrer Schönheit und ihres Liebeszaubers recht 
bewußt geworden war, stieg der alte Jammer 
wieder auf.

Er grollte m it allen, die seine Jngeborg in 
den Tod getrieben hatten, besonders den Schrei­
ber des anonymen Brieses haßte er wie seinen 
Todfeind. E r hatte das Papier nie vor 
Augen gehabt, denn seine M utter verbrannte 
es, nachdem sie es ihm vorgelesen hatte. Es 
war ja alles wahr gewesen, was es enthielt, 
nur, daß seine schöne Liebste wieder gesund 
war. Die Jngeborg, die er gekannt hatte, war 
keine Kranke gewesen. Wie glühend sie ihn 
geliebt hatte, das wußte nur er, der das naive 
Stammeln ihres erwachten Liebeslebens gehört 
hatte. I n  dem Glauben, daß er sie verwerfen 
werde, ging sie in  den Tod. Für ihn, ihren 
Swen, den sie von sich befreien wollte. Lag 
darin etwa Irrs inn?  — Nein, höchster Men­
schenadel sprach daraus.

Swen holte die B ilder hervor, die er von 
ih r besaß, wie allabendlich, so umgaben sie ihn 
auch heute, als das Erz der klingenden 
Glocken, vom Abendwind getragen, gleich sehn­
süchtig klagenden Stimmen in  die S tille  seines 

Tonnen. (Forts, folgt.)

über die m ilitärische Laufbahn des Kronprinzen 
w ird  berichtet: W ie bekannt, besteht im  preußischen 
Königshause der Brauch, daß die Söhne des Kom as 
an dem Tage, an dem sie ih r  10. Lebensjahr v o ll­
enden, in  dre preußische Armee eingereiht werden. 
Unser K ronprinz, am 6. M a i 1882 im  M a rm o r­
pa la is  bei Potsdam  geboren, erlebte demnach diesen 
ersten militärischen Festakt, der seine Person betraf, 
am 6. M a i 1892. Das 1. Garderegiment zu Fuß 
ist das bevorzugte Regiment h ie rfü r. I n  einer 
feierlichen Parade führte damals der Kaiser, an der 
Spitze des Regiments marschierend, der Kaiserin 
den „jüngsten Leu tnan t" der Armee vor. Natürlich 
ha t dieser E in t r i t t  in  die Armee a ls F ron to ffiz ie r 
mehr symbolischen a ls praktischen Charakter; denn 
zunächst hieß es, das nötige Schulwissen zu ge­
winnen. das anfangs durch P riva tun te rrich t, von 
1896 ab im  Kadettenhause in  P lö n  dem künftigen 
Träger der Krone zugeführt wurde. D o rt in  P lö n  
blieb der K ronprinz  b is zum Jahre 1900. W ieder 
w ar es der 6. M a i,  sein Geburtstag, a ls  ein neuer 
wichtiger Lebensabschnitt zu verzeichnen w a r: seine 
Großjahrigkeitserklärung. Der Kaiser von Öster­
reich zeichnete ihn  dadurch aus, daß er ih n  zum 
Inh a b e r des k. und k. Jazygier und Kum anier 
Husaren-Reaiments N r. 13 machte, nachdem der 
K ronprinz schon v ie r Jahre  früher im  7. öster­
reichischen Husaren-Regunent a ls Chef eingesetzt 
war. Am  1. September desselben Jahres, gelegent­
lich der großen B e rlin e r Herbstparade, wurde der 
K ronprinz zum O berleutnant befördert. E r stand 
jetzt im  m ilitärischen Garnisondienst. Nach seinen 
Bonner S tud ien gings wieder in  die militärische 
Tätigke it zurück, zum 1. Garde-Regiment zu Fuß, 
bei dem er am 18. September 1903 zum Hauptm ann 
und Kompagniechef aufrückte. V ie r Jahre lang 
blieb der K ronprinz in  der dienstlichen S te llung 
eines Hauptmanns. Am  18. September 1907 rückte 
er zum M a jo r  und Bataillonskom m andeur beim 
1. Garde-Regiment zu Fuß auf. Jetzt sind wiederum 
v ie r Jahre verflossen. Am  15. September 1911 
wurde er a ls Kommandeur an die Spitze des 
1. Leibhusaren-Regiments versetzt.

auswärtigen Bezieher s
bitten w ir, die Bestellung auf

! Die prelle !
fü r das IV .  Q uartal 1911 baldigst er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung e intritt.

Die Lrts- « N i l  L a M c k s t l M
sind verpflichtet, bis zum 25. d. M ts . Be­
stellungen auf Zeitungen anzunehmen, so- 
daß der Weg zum Postamt erspart bleibt.

„D ie  Presse" kostet m it dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „D ie  W ett im  B ild "  
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Psg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. ^

Loralmrchricllteii.
Zur Erinnerung. 19. September. 1905 s Dr. Bar- 

nardo, englischer Philantrop. 1905 Schiedsgerichts- 
Vertrag zwischen Dänemark und Frankreich. 1904 
1- Em il Thomas zu Berlin, beliebter Komiker. 1903 
t  Generalleutnant Akielin, ehemaliger schwedischer Kriegs­
minister. 1902 Königin M aria Henriette von Belgien 
zu Spaa. 1870 Vollendung der Einschließung von
Paris. 1870 Erfolglose Unterredung Jules Favres 
mit Bismarck. 1870 Besetzung von Versailles. 1852 
*  Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg-Schwerin. 
1799 Sieg der Franzosen über die Russen bei Bergen. 
1757 Seydlitz vertreibt die Franzosen unter Soubise 
aus Gotha. 1657 Vertrag von Wehlau mit Polen, der 
große Kurfürst erhält die Oberlehnsherrllchkeit über 
Preußen. 1610 j- Friedrich IV., Kurfürst von der
Pfalz. 1600 *  Johann Friedrich IV. von Sachsen- 
Weimar. 1356 Schlacht bei Maupertius, Niederlage 
Johannes H., des Guten, Königs von Frankreich.

Thorn, 18. September 1911.
—  ( D i e  P r ü f u n g  b e i m  w e s t p r .  P r o -  

v i n z i a l s c h u l k o l l e g i u m )  in  Danzig be­
standen als S c h u l v o r s t e h e r i n :  Helene 
Jun g  aus P on a rth  und M a r ie  Thiem  aus E lb ing , 
a ls Sprachlehren» M a rie  Wotlschläger aus I o -  
hannisburg, a ls L  e h r  e r  i n n e n a n  h ö h e r e n  
u n d  m i t t l e r e n  S c h u l e n  K a tha rina  Alecken 
aus Neustadt, A nn a  Bisewski aus Bereut, J o ­
hanna Dienerowitz aus Bereut, W anda v. Gorski 
aus Stenchewo (Posen), Lucie Gruschke aus 
Hohensalza, G ertrud H e lw ig  aus Ratzeburg, J o ­
hanna K nutow ski aus Slawoschin, M a r ie  Krause 
aus Lazttern, Johanna Krokowski aus Z u lkow  
M artha '^M äser aus Danzig, C harlo tte  M a llo n  
aus Saspe, Leonie Nowicki aus Dagsburg, A nna  
Pan ik aus Neustadt, Josefa Ptach aus Raukau, 
Hedwig R osczynia lski aus Bereut, M a r ie  S no y  
aus B rom berg und M a r ie  Szczech aus K orna- 
towo.

( Z u m  „ V e r z e i  c h n i s  d e r K o n t o -  
i n h a b e r  b e i  d e n  P o s t s c h e c k ä m t e r n  
i m  R  e i ch s p o  st g e b i e t " )  ist der 2. Nachtrag 
nach dem S tande vom 1. September erschienen. 
D as Exem plar w ird  von den Postanstalten fü r 40 
Psg. verkauft.

—  ( G e w e r b l i c h e  S a c h v e r s t ä n d i g e
f ü r  B a u t e n . )  Der Handelsm inister hat p r in ­
z ip ie ll entschieden, daß die Bestellung und Bee id i­
gung gewerblicher Sachverständiger fü r die B e­
schaffenheit von B auten durch Handelskammern 
nicht statthaft ist. D ie Entscheidung geht von dem 
S tandpunkt aus, daß Bauten nicht als W aren 
im  S inne  des § 36 der Gewerbeordnung anzu­
sehen sind. Die Bestim m ung des P aragraphen 
verfo lg t im  wesentlichen den Zweck, den Handel- 
und Gewerbetreibenden die M öglichkeit zu geben, 
die Beschaffenheit, M enge und Verpackung ihrer 
W aren von bestimmter unparteiischer Seite prüfen 
zu lassen und den Umsatz der W aren  dadurch zu 
erleichtern und zu fördern. Da dieser Gesichts­
punkt auf B auten nicht zu trifft, so ist im  obigen 
S inne worden.



—  ( N e u e  Q u i t t u n g s k a r t e n  u n d  
M a r k e n  d e r I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g . )  
Durch die Umgestaltung der Invalidenversicherung 
und die Neueinführung der Hinterbliebenenversiche­
rung w ird die Herstellung neuer Versicherungs­
marken und Karten erforderlich. Daher schweben 
Verhandlungen über die Gestaltung von neue» 
Marken, fü r die, abgesehen von dem anderen 
Nennwert, auch ein anderes Muster eingeführt 
werden dürfte. Da die Hinterbliebenenversicherung 
am 1. Januar nächsten Jahres inkraft tr it t, fo 
muß bis zu diesem Tage die Ausgabe der neuen 
Marken erfolgen. F ü r die 8 Lohnklassen habe» 
die neuen Marken folgende W erte : 16, 24, 32, 
10 und 48 Pfennig. Gegenüber den jetzt in Ge­
brauch befindlichen Marken weisen sie also eine 
Steigerung ihres Wertes von 2 Pfennig in der 
untersten bis 12 Pfennig in der höchsten Lohn­
klasse auf.

—  ( D i e  S p i r i t u s p r e i s e . )  Der Gesamt- 
ausschnß der Spirituszentrale, G. m. b. H., hat 
beschlossen, den Abschlagspreis m it sofortiger W ir­
kung auf 44 M ark zu erhöhen und die V e r ­
k a u f s p r e i s e  f ü r  T r i n k b r a n n t w  e i n  
u n d  B r e n n s p i r i t u s  u n v e r ä n d e r t  z u  
b e l a s s e n .  Die endgiltige Festsetzung des P re is­
standes für das kommende Geschäftsjahr w ird  erst 
nach Anhörung des in der zweiten Hälfte des 
Oktober einzuberufenden Hauptvorstandes des Ver­
wertungsverbandes deutscher Spiritusfabrikanten 
vorgenommen werden.

—  ( G r u ß  a u s  M o g a d o r . )  Von unserem 
Korrespondenten, Herrn R u d o l f  Z a b e l ,  der 
sich, wie m itgeteilt, nach Marokko in das Susge- 
biet begebe» hat, ist beute eine Postkarte vom 
5. d. M ts . aus M ogador —  etwa 250 Kilometer 
nördlich Agadir —  eingetroffen, auf der er uns 
m itte ilt, daß er gleichzeitig m it 7 Süddeutschen, 
darunter Nob. M annesm ann und zwei Kaufleuten 
aus B e rlin  und Elberseld in M ogador einge­
troffen. Der Kriegsschiffkommandant habe die 
Reisenden durch das Konsulat verständigen lassen, 
daß Reisen nach dem Süden unerwünscht und 
Schutz außerhalb Agadir nicht gewährt w ird. Doch 
beschlossen alle Reisenden die Weiterreise. Dem­
nach ist bald ein Bericht Zabels über die klima­
tischen und kulturellen Verhältnisse des Landes zu 
erwarten.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  I n  der nächsten 
Ze it w ird  beim M ili tä r  wieder ein neuer Ja h r­
gang Mannschaften entlassen und von neuem wer­
den auch die Rekruten eingestellt. I n  dieser Z e it 
ist es angebracht, die zum M ili tä r  abziehenden 
jungen Leute daran zu erinnern, daß nach den 
gesetzlichen Bestimmungen eine Invalidenkarte ver­
fä llt, wenn sie nicht zwei Jahre nach dem Tage 
der Ausstellung umgetauscht w ird . M i t  dem V er­
fall der einen Invalidenkarte gehen aber zugleich 
alle bisherigen Ansprüche aus der Inva lidenve r­
sicherung verloren. Wenn sich z. B . ein junger 
M ann  die sechste Invalidenkarte nicht verlängern 
läßt, so geht auch das Recht aus den fünf ande­
ren verloren, und dieses Recht kann erst wieder 
nach einer Versicherungspflichtigen Tätigkeit, in 
der 200 Wochenbeiträge geleistet sind, zum Aus­
leben gebracht werden. Deshalb muß den Rekru­
ten empfohlen werden, daß sie ihr Einrücken zum 
M ili tä r  anmelden. W ird  diese Meldung erstattet, 
so bleiben nicht nur die Rechte aus der In va liden ­
versicherung gewahrt, dem M ilitärpflichtigen w ird 
auch noch die M ilitä rze it als Arbeitszeit ange­
rechnet.

Landwirtschaftliches.
N e u «  V e r s u c h e  m i t  M e l k m a s c h i n e n .

Das Geschäft des Melkens ist weder leicht noch 
angenehm, und namentlich bei einem großen 
Viehbestand läuft der Besitzer außerdem noch Ge- 
fahr, daß die Kühe nicht richtig ausgemolken wer­
den. Aus diesem Grunde sind seit geraumer 
Z e it Bemühungen zur Erfindung von Maschinen 
aufgewandt worden, die das Melken besorgen 
könnten. Dabei spricht selbstverständlich auch die 
Hygiene m it, da es von V orte il wäre, wenn die 
Menschenhand von diesem Geschäft überhaupt fort­
bliebe. Es sind auch während der letzten zwan­
zig Jahre mehrere Melkmaschinen konstruiert war- 
den, die im wesentlichen auf zwei verschiedenen 
Grundlagen beruhen. Das gewöhnliche Melken 
w ird  bei der einen Gruppe durch den Druck von 
Rollen, bei der andern durch S aug lu ft nachge­
ahmt. Trotz mancher Verbesserungen, die bereits 
erzielt worden sind, haben sich diese Melkmaschi­
nen noch nicht recht durchsetzen können. Jetzt sind 
nach dem Journa l für praktische Landwirtschaft 
in Frankreich durch einen besonderen Ausschuß der 
französischen Meierei-Gesellschaft neue Versuche ge­
macht worden. Von zehn Kühen, die nach A lter, 
Milchzeit und Milchmenge möglichst ähnlich aus­
gewählt waren, wurden alle zunächst m it der Hand 
gemolken. Später wurden sie in drei Gruppen 
geteilt, von denen eine weiterhin in gleicher Weise 
behandelt, die andern beiden m it je einer M a ­
schine verschiedener Konstruktion gemolken wurden. 
E in Unterschied zwischen dem Ergebnis beim Hand­
melken und beim Maschinenmelken war nicht be­
merkbar. Zunächst war die Milchmenge bei der 
Anwendung der Maschine allerdings bis zu ein 
Zehntel geringer, aber dieser Unterschied verschwand 
im Verlaufe des Experiments immer mehr. P ro ­
fessor Bindet vom Agronomischen In s titu t in P a ris  
hält es für sicher, daß die Melkmaschine sich 
immer mehr einführen und dem mechanischen Be­
trieb in  der Landwirtschaft eine neue Note hinzu­
fügen w ird.

Luftschiffahrt.
F l i e g e r s  E n d e .

Der Flieger N ieuport, der beim M anöver des 
6. Korps bei Derdun voneinem schweren S turz 
betroffen wurde, ist Sonnabend früh den Ver­
letzungen erlegen.

Mannigfaltiges.
( E in  j u g e n d l i c h e r  S e l b s t m ö r -  

d e r.) Beim Wickinger Ufer bei Berlin  wur-

Die ungeheure Feuersbrunft <rm 12. d. M ts. 
im Hafengobiei von Antwerpen hat einen 
Schaden angerichtet, der nach oberflächlicher 
Schätzung mindestens 15 M illionen Frank be­
trägt. Man kann sich aus dieser Z iffer heraus 
vorstellen, welche Werte vernichtet worden sind 
und welche Dimensionen der gefräßige Brand 
annahm. Die Feuerwehren von AntWerpen 
und Brüffel waren machtlos gegen das wütende 
Element, selbst 400 Mann Pioniere, die zur

Das Großfeuer im  Hafen von Antwerpen.
Hilfeleistung kommandiert waren, konnten 
nichts ausrichten. E in scharfer Wind begün­
stigte das Ausbreiten des Feuers, sodaß in  
kurzer Zeit auch das noch im Bau befindliche 
Trockendock in Flammen stand. Ebenfalls wurde 
der große Holzbahnhof vom Feuer vernichtet. 
Im  Jahre 1907 bereits wurde der Antwerpe- 
nsr Hafen von einem gewaltigen Brande heim­
gesucht. Vorstehendes B ild  zeigt die rauchenden 
Trümmer.

de die Leiche des 17 Jahre alten Radfahrers 
Otto Nölte aus der Spree gelandet. M an 
vermutete anfangs, daß möglicherweise ein 
Verbrechen vorliegen könne. Es wurde aber 
festgestellt, daß die Verletzungen von Boots­
haken herrührten. Weiter wurde ermittelt, 
daß N . Selbstmord verübt hatte, weil er von 
seinem Chef eine Strafanzeige wegen Sach­
beschädigung zu erwarten hatte.

( I m  G e f ä n g n i s  g e b o r e n ,  i m 
Z u c h t h a u s e  e r g r a u t ! )  Damit ist kurz 
der Lebensinhalt des Gelegenheitsarbeiters 
W ilhelm Siebenhaar charakterisiert, der vor­
gestern vor der Ferienstrafkammer des Ber­
liner Landgerichts 3 stand. Der jetzt 72 
Jahre alte Angeklagte hat ein Leben voll 
Schande hinter sich. E r hat in einem Ge­
fängnisse das Licht der W elt erblickt und von 
seiner M utter die schlechten Instinkte geerbt, 
die ihn schon frühzeitig auf die Verbrecher­
laufbahn drängten. Aus seinem langen 
Strafregister war zu ersehen, daß er ungefähr 
30 Jahre seines Lebens in Gefängnissen und 
Zuchthäusern zugebracht hat. Nun ist er alt 
ung grau geworden, entwickelt aber, wie die 
Verhandlung zeigte, noch immer einen stark 
verbrecherischen Unternehmungsmut. E r hat 
ziemlich lange Zeit die Berliner Vororte un­
sicher gemacht und bei zahlreichen Vermiete­
rinnen möblierter Stuben äußerst dreiste 
Diebstähle ausgeführt. Bald tauchte er in 
Lichtenberg, dann wieder in Lichterfelde, in 
Schöneberg, in Pankow, in Boxhagen, kurz 
in den verschiedensten Orten Groß-Äerlins 
auf und wurde der Schrecken aller Vermiete­
rinnen. Der Angeklagte pflegte so vorzu­
gehen, daß er unter falschem Namen ein aus- 
gebotenes möbliertes Zimmer mietete und 
zum Teil auf den Mietspreis sofort eine 
kleine Anzahluug leistete. E r wußte sich da­
durch ein besonderes Ansehen zu geben, daß 
er sich als Prioatgelehrter, als M itarbeiter 
einer Berliner Zeitung, als pensionierter Be­
amter und dergleichen ausgab. Nach kurzer 
Zeit verstand er es, die Vermieterin zur Be­
sorgung eines kleinen Auftrages aus dem 
Hause ^zu schicken und die Zeit ihrer Ab­
wesenheit auf seine A rt auszunutzen. I n  27 
Fällen ist es ihm geglückt, in aller Eile Uhren, 
Ringe und bares Geld, zum Teil in erheb­
lichen Beträgen sich anzueignen; wenn dann 
die W irtin  zurückkehrte, war das Nest leer, 
und der Vogel ausgeflogen. Das Urteil 
lautete auf 3 Jahre Zuchthaus.

( D a s  E x p l o s i o n s u n g l ü c k  i n  
B e r l i n . )  Die bei der Explosionskatastrophe 
auf dem Neubau der allgemeinen Elektrizi- 
tätsgesellfchaft in der Sickmgenstraße tödlich 
Verunglückten, sind der Diplomingenieur Karl 
Werner von der Berlin-Anhaltischen M a ­
schinenbau-Aktiengesellschaft, 25 Jahre alt. 
der 24jährige Monteur Helmuth Wiegand 
von der A. E. G. und der 35jährige Bauar­
beiter Kulmey. Alle 3 wurden durch schwere 
Schädelbrüche getötet. Schwer verletzt sind: 
der 30jähringe Oberingenieur Bernhard 
Spitzer von der Berlin-Anhaltischen M a ­
schinenbau-Aktiengesellschaft, der starke Schädel-, 
Kopf- und Nückenoerletzungen erlitten hat, 
der Monteur Adolf Wendisch von der Firma 
Fischer, der eine Schädelverletzung, und der 
Bauarbeiter Kubiak, der Rippenbrüche erlitt. 
Außerdem sind drei Bauarbeiter leicht ver­
letzt. Das Unglück erfolgte bei der Prüfung 
einer neuangelegten Gasanlage dadurch, daß 
sich in einem Schornstein Wasserstoffgas mit 
atmosphärischer Lu ft zu Knallgas verband 
und explodierte. Durch die Gewalt des Lu ft­
drucks wurde an der Mündung des Schorn­
steines ein Teil des Mauerwerkes auseinander­
gesprengt und aus beträchtlicher Höhe auf die 
untenstehenden Ingenieurs und Arbeiter 
herabgeschleudert.

(B  a h n d i e b st ä h l e.) A u f den preu­
ßischen Bahnhöfen in Leipzig sind umfang­
reiche Bahndiebstähle aufgedeckt worden, die 
seit einiger Zeit systematisch verübt wurden. 
Die Untersuchung führte zur Verhaftung von 
6 Bahngüterbeamten. Noch weitere Verhaf- 
Lungen sind in Aussicht. Bei einer Haus­
suchung in der Wohnung der Verhafteten 
fand man ganze Wagenladungen verschieden­
ster A rt Güter, wie Zucker, M ehl und Tex- 
tilwaren.

( V o m  S e t z e r  z u m  D o k t o r  u n d  
C h e f r e d a k t e u r . )  Jedermann kennt die 
Erzähliingen vom Schuhputzerjungen, der es 
zum M u ltim illionär in Newyork gebracht hat. 
Ebenso interessant jedoch m it dem Vorzug, 
wahr zu sein, ist das Schicksal eines Setzers 
der aus eigener Kraft als Autodidakt das 
Gymnasialpensum erlernte, die Universitäts- 
eramina neben seinen beruflichen Pflichten m it 
„gu t" absolvierte und jetzt die Stelle eines 
Chefredakteurs einer großen Zeitung inne hat. 
Es handelt sich um einen früheren Setzer der 
„Deutschen Tageszeitung" namens Hinck, der, 
als man sein Talent erkannte, m it Hilfe des 
Verlages studierte und jetzt Chefredakteur der 
„W eimarer Landesztg." ist.

( Z w e i  F ü s i l i e r e  v e r b r a n n t . )  
Wie die „Schlesische Z tg ." meldet, brach in 
B ra lin  in der Nacht vom Freitag zum Sonn­
abend in dem Hause der W itwe Iacuski ein 
Brand aus, bei dem das Haus vollständig 
niederbrannte. Zwei Füsiliere des 38. I n ­
fanterie-Regiments aus Glatz, die in dem 
Hause einquartiert waren und bereits ihre 
Schlafstelle aufgesucht hatten? sind verbrannt.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Bei Puers 
in der Nähe von Mecheln in Belgien sind 
gestern (Sonntag) Vormittag 2 Eisenbahn­
züge zusammengestoßen, wobei gegen 20 Per­
sonen verletzt wurden. Der Materialschaden 
ist bedeutend.

(V  o r  d en A u g e n  d e r  B r a u  t e r ­
t r u n k e n . )  I n  Gegenwart seiner B rau t 
fand ein junger Berliner namens Bruno 
Halle beim Baden den Tod in den Wellen. 
E r war von London aus, wo er seit länge­
rer Zeit ansässig war, zum Besuch seiner 
B raut nach Torquey, einem beliebten eng­
lischen Seebadeort in der Grafschaft Devon, 
gekommen und war zum Strand hinunter­
gegangen, um ein Bad zu nehmen, während 
die junge Dame auf der Strandpromenade 
auf ihn wartete. Plötzlich hörte man den 
Badenden laut um Hilfe rufen, aber alle, 
auch die junge Braut, glaubten, er wolle nur 
Scherz machen. Ehe man dann aber be­
merkte, daß er wirklich in Gefahr sei, und 
ihm zu Hilfe eilen konnte, war er bereits 
untergesunken und kam nicht wieder an die 
Oberfläche. Nach einigen Stunden wurde 
seine Leich von den Wellen an den Strand 
gespült.

( L u i s e  T o s e l l i  a u f  R e i s e n . )  
Frau Toselli ist in London angekommen und 
hat sich zunächst für die illustrierten Blätter 
photographieren lassen. Ih re  B ilder werden 
die Londoner keineswegs in Erstaunen setzen, 
denn sie erscheint darauf keineswegs als eine 
Frau, deren Schönheit geeignet ist, einen 
„trojanischen Krieg hervorzurufen". S ie be­
suchte zuerst ihren Verleger M r. Eveleigh 
Nash und dann ihre Freundin M rs . M ary  
Ehester Toulkes, die ihr bei der Abfassung 
ihres Buches behilflich war. Frau Toselli ist 
mit ihrem literarischen Erfolg in England 
sehr zufrieden. I n  Londoner Blättern wer­
den Äußerungen der ehemaligen Prinzessin 
über den österreichischen Kaiser veröffentlicht, 
die in dem Buche ausgemerzt worden sind.

(D e r  G e n e r a l  i m  A u to . )  Eine eigenartige 
Evsiode aus dem Kaisermanöve: te ilt die Korre­

spondenz Woth m it. Am 11. d. M ts., als die blaue 
Kiistenwacht vor dem roten Feinde zurückwich, 
währe beinahe der Kommandeur dieser Division, 
Generalleutnant von Windheim, in  die Hände des 
Feindes gefallen, wenn es — ganz kriegsmäßig zu­
gegangen wäre. Bei Friedland kam in  langsamer 
Fahrt ein blaues Auto m it General v. Windheim 
die Chaussee entlang; nirgends ein blauer Soldat 
in  der Nähe. Diese Gelegenheit benutzt eine 
Patrouille der Wandsbecker Husaren. Sie reitet 
dem Auto m it gestreckter Lanze entgegen, und schon 
ru ft der Führer der Patrouille dem General sein 
„Gefangen, Exzellenz" zu. Verdutzt schauen sich die 
Insassen des Autos an, ganz überrascht von dem 
Blinken der sechs Lanzen vor ihren Nasen. Der 
Patronillenführer schaut sehnsüchtig nach einem 
Schiedsrichter aus, der den General totsagen soll. 
Diesen Moment benutzt der Chauffeur, und in  
voller Fahrt stiebt er m it seiner teuren Last davon, 
die Husaren verdutzt hinter sich lassend. Welche 
Wendung hätte das Manöver genommen, wenn der 
Kommandierende der Küstenwacht in  Feindeshand
gefallen w ä r e ! -------- Regimenter werden außer
Gefecht gesetzt, aber nicht Generale. So w ird aus 
dem vorjährigen Manöver eine ähnliche Geschichte 
erzählt. A ls  ein General m it zwei Adjutanten ins 
Gelände zur Rekognoszierung reitet, sieht er sich 
fünf braven Dragonern vom Feinde gegenüber, die 
ihn gefangen nehmen wollen. „Seid ih r verrückt, 
Kerls, das könnte euch so paffen," ist seine Ent­
gegnung, „sofort zurückgeritten". Und der Feind 
r i t t  eingeschüchtert zurück.

( B r ä n d e . )  I n  Mansie bei Westerstede (Olden­
burg) wütete am Freitag ein Großfeuer, das bis 
nachmittags 9 Gebäude einäscherte. Das Feuer ist 
in  einem Strohhaufsn entstanden und wahrschein­
lich von Kindern angelegt. Der Brand war abends 
noch nicht gelöscht. — Der galizische Kurort

dem herrschenden Sturm  schnell aus. Wegen 
mangels verwendet man Mineralwasser
Löschen. Der ganze K urort ist gefährdet.

( E i n e  f r ü h e r e  deu t sche  F ü r s t i n  a l s  
F l i e g e r i n . )  Der Fliegersport w irb t, trotz der 
m it ihm verbundenen Gefahr, immer zahlreichere 
Anhängerinnen unter dem m it Unrecht so genann­
ten schwachen Geschlechte. Jetzt meldet man aus 
Paris, daß die G räfin de Caftellane, deren Salon 
zu den gesuchtesten der französischen Hauptstadt ge­
hört, eine begeisterte Freundin der Avia tik  ge­
worden ist. Vor vierzehn Tagen unternahm sie in  
Vichy ihren ersten Flug, und auf dem Flugfelde 
von Vuc bei Versailles ist sie am Anfang dieser 
Woche m it dem bekannten Flieger Farman zu 
einem längeren Fluge aufgestiegen, der sie bis zu 
200 Meter hoch in  die Lüfte und w eit über die 
Felder führte. Die G räfin de Caftellane hat da­
m it, als weiblicher Paffagier einen Rekord in 
Frankreich aufgestellt. Dies w ird  aber auch in  deut­

le« Gesellschaftskreisen interessieren. Denn die 
rä fin  war früher die Gemahlin eines unserer 

vornehmsten deutschen Magnaten. Sie ist eine 
Tochter des 1898 verstorbenen Herzogs Louis von 
Sagan, der abwechselnd auf seinen deutschen und 
auf seinen französischen Besitzungen lebte, und war 
in  erster Ehe an den Fürsten K a rl Egon zu Fürsten­
berg verheiratet, der Oberstmarschall des preußi­
schen Hofes war und in  fernem Berliner Pa la is, 
Wilhelmstratze 23, oft den deutschen Kaiser als

hat die Jahre, die sie in  Deutschland verbrachte, 
nicht vergessen und ih r Haus ist eine jener wenigen 
Stätten in  Paris, wo Franzosen und Deutsche 
gleich gern gesehen werden. A ls  die G räfin Jean 
de Caftellane unter Farmans umsichtiger Steue­
rung wieder gelandet war, fragte man sie nach 
ihren Eindrücken. Sie antwortete, daß sie nicht die 
geringste Furcht, sondern den größten Genuß von 
der Fahrt gehabt habe und sich schon auf ihren 
nächsten Flug freue. ngo.

Humoristisches.
( Z w e i  G e s i c h t s p u n k t e . )  Dirigent (zu den 

Mitgliedern des neu gebildeten Gesangvereins): „Meine 
Herren, jetzt handelt es sich noch darum, wo die Proben 
stattfinden sollen: im „Goldenen Engel" oder im 
„Blauen S te rn "! A ls  Künstler würde ich Ihnen den 
„Goldenen Engel" empfehlen, da ist die Akustik besser; 
aber als Mensch bin ich für den „B lauen Stern", da 
ist das B ier besser!"

( I n  d e r  S o m m e r f r i s c h e . )  Backfisch: „Ich 
möchte m ir so gerne etwas Beschäftigung machen. . . 
dürfte ich vielleicht im Kuhstall Staub wischen?"

( A u s v e r k a u f  w e g e n  T o d e s f a l l s . )  „D ie 
Hose ist wert zehn Mark unter B rüdern; ich geb' sie 
Ihnen aber um nur fünf Mark in meinem namenlosen 
Schmerz!"

( I n s e r a t . )  Mona Lisa, kehre zurück. Richter ist 
auch wieder da!

Gedankensplitter.
Haushalten mit der Kraft, haushalten mit der Zeit, 
M it  solcher Kunst bringt man's im Leben weit.

Güll.
Es liegt im Charakter der Menschennatur, die zu 

hassen, die man gekränkt hat. Tacitus.

E , . E l. ........ -"N -.....

Em Kräftigungsmittel für den Säugling
muß gut zu nehmen, 

leicht verdaulich und 

von nachhaltiger Wirkung sein.

Diese Eigenschaften vereinigen sich in 
Scotts Emulsion und erklären ihre aus­

gedehnte Anwendung selbst bei den Aller- 
kleinsten, hauptsächlich auch bei schwer 
zahnenden Kindern, denen das Präparat 
das mühelose Durchbrechen kräftiger 
Zähnchen erleichtert.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen 
verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur 
in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz- 

» marke Fischer mit dem Dorsch. Scott u. Bowne, G. m. b. H. 
Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorig- 
saures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi 
pulv. 2,0, destill. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion mit Zim t-, Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.



!l
ZeLen verloren ^venn man mit S-e 
keimen Deiden LeLaktet ist. Lei Lr- 
LravLun§ der Llase, Gieren, Larn- 
v ê§e Lat sied ^xotLeLer V^a^ners 
Doldotee vorrüxlieL Le v̂äLrt. Drko1§ 
überraseLend! In Larlons ä 1 NarL 
2 u Laden bei U n s «  O ln n s is ,

Kittnauer Wpweizm
fOriginalsaat)

100 28 M ark,
1000 27 M ark per 100 L§,
5000 L^. 26 M ark per 100

Pettuser Roggen
<l. Absaal,

100 kx  22 M ark.
100» kx . 21 M ark per 100 Lz.

Pettuser Roggen
l2. Absaat)

100 Lx 20 M ark,
1000 19 M ark.
5000 Lx, 18.50 M ark per 100 Lx. 

Sämtliche Saaten v. westpr. Saat- 
bauverein im Verein m. d. D. L.-G. 
anerkannt.

Lieferung ab Boguschan gegen 
Nachnahme. Säcke L Mark 1.

Besondere Frachtermäßigung für S a a t ­
gut bei Abfertigung.

M ütter, M tn au
bei Bogufckau.

— Telephon Boguschan Nr. 1. —

v i M  M llK tz 6 tz r8 ltz llM L lr

§eLört 2nr LersteUnnA eines 
Laiben läters

L o 8 t i ' i t r v r
8 e d iv a r r i ) ik r tz 8

aus der I^ürstlioLen Brauerei 
Xöslritr. Daraus ergibt sieb 6er 
aueL ärrtlieb anerkannte Lobe 
Wert des Xöstritrier Lebvarr- 
bieres als XäLr-, Lratt- und 6e- 
sunäbeitsmittel kür XranLe, Be- 
Lonvalesrenten und Oesunde. 
Xüstrltrrer Leb^arrbier bat nur 
einen §erio§en ^lLoLol^eLalt. 
Ds ist niebt süss, v̂ie die ober- 
eärixen, mit LueLer versetzten 
ÄalL- und LLvlieben Biere und 
bat infolge seines Loben Ual?- 
geLaltes ausserordentlieben lMLr- 
v êrt. Bin Versnob vdrd das be­
stätigen. In VlRoiei» nur eobt 
bei ^ n n l  I t r n K , Dernruk 573.

L u x o lin ,
gfenneSSSlK SLI'W LSSSI', 
e ix s v o n ,
f l ü s s i g e  I s e i s e l f e n ,  
le v o l ,
k a u  l l s  y u ln ln e ,  
k a u  cis e o i i n g s l ,  
S ii 'I c e n k s L i 'V s s s e f ,  
S h a m p o o n ,  
X a m illo n -S IiL m p o o n , 
lo o k - S d a m p o o n ,  
e e i u - I e n n i n ,  
f f s n r b r a n n i w e l n ,  
3 aa i> b lo n c lin ,
» s s i 'f a i 'b s n ,  
p o m a ü e n  a l l e r  L r i

emxkieblt in grosser ^us'lvabl

L s i k s n k s k r i k ,
3 3  H N s t s ä t .  i ^ a r l r t  3 3 .

j  Hl»liit-W»t»r
mit Fnkaffo 
und Fixum

»  erster Gesellschaft mit ausgezeichne- 
>  ten Einrichtungen zu vergeben.

Tüchtige, gut eingeführte Kauf- 
finden hierdurch

befriedigende,
lohnende

I  TelbKiiSizkeit.
Kleine Kaution Bedingung.

Angebote unter V .  lD. 7 3 2 0  
»  au die Geschäftsst. der „Presse".

Leichte H audarvcitell
lür junge Mädchen werden vergeben.

Wilhelm?,ratze 1t. 2, rechts.

W ir vergüten für

Depositengelder
bis auf weiteres

bei täglicher Kündigung 3 
„ monatlicher Kündigung 3̂
„ 3-monatlicher Kündigung 3^

' „ 6-monatlicher Kündigung 3̂
N o iM elitsch e  L reiM anstalt.

Filiale Thor».

0

Posen O. 1, Kohleisstratze 22.
Dir.SvimLmr's ftaatl. konz.vorbereitungsanstalt
für die Einj.-Freiw.-, P rim aner- und Abiturienten-Prüfungen, sowie zum Eintritt 
in jede Klasse einer höheren Lehranstalt. !2 Oberlehrer. Geregeltes Pensionat. 
(Zimmer mit 2—3 Betten.) Letztes Semester bestanden 40 Prüflinge. Prospekte 
nebst Referenzen gratis und franko.______________________________

litte mies herisl-lmteülilig r« dericdtigee!

Von eilikelM bis eleMstel lM mg!
S r sss lv iv , Tapezierer und Dekorateur,

— Thorn. Schuhmacherstr. 2, —
Absolvent der Dekorationsschule zu Berlin, empfiehlt sich zurWtmhiilt jtkr Art Wsttl- !!!ll! " ° ^  .

S tändiges Lager in Messing-Portiörenstangen. — Gardinenstangen. — S ofas
Chaiselongues.

«  D e r  A u s v e r k a u f  *>
wegen Übergabe meines LescbäM

dauert nur bis zum 2 0 . d. M ts .  Ich empfehle daher zu jedem nur 
annehmbaren Preise:

Gezeich., angefang. und fertige Handarbeiten, 
a ls: Teppiche, Kiffen, Decken, Läufer rc., 
Deckenstoffe, starke Häkelwollen für Schlafdecken, 
Papierkörbe, Arbeitsständer, Zeitungsständer 
und -Mappen, sowie andere Korbwaren.

L rnil!« SvkullL, Breitestratze 3.

tz A m  Ä a r W M t '
ohne

Annahme von

D e p o s i t e n g e l d e r n
bis auf werteres

b e i  t ä g l i c h e r  R ü n d i g u n g  L  3 ° / °  
m o n a t l i c h e r  „  L  3 V «  °/»
Z - m o n a t l i c h e r  „  L  3 V , " /»
6 - m o n a t l i c h e r  „  ä  3 V « ° / o

Berztnsung vom Tage der Einzahlung b is zur Ab. 
Hebung.

W ank für Handel und Gcmrlie

1

L T L i'S v r i, G. m.

-K

H  »>>n° "
'  N a v r lS L '8  patentierte Z.

W W -  k
^  die wie die von Menschen- o- 
§  Hand geführte Kartoffel- -- 
§ . hacke arbeitet.
2» Kein Beschädigen und ^  

kein weites Wegschleudern 
der Kartoffeln. s  

^  Arbeitet selbst im höchsten 
H Kartoffelkraut und in ^  
^  verqueltem Boden. ^  
2  Alleinverkauf für Kreis Z: 
N- T h o rn : L-
b. h ., Tel. 382^

M odesalon ÜA. I N a n v u s ,
Atelier für vornehme französische Kleider,

jetzt B r o m b e r g ,  JanzigersLratze82 ,1 .
— Telephon 1229. —

kE" Prämiiert Goldene Medaille Paris. 'Mü

N k s i n s  v s i - s k n i s n  N s u s § r - a u e n !

^ ^ s o t z t e n  ^ ^ r a n l i t  - a t k e e
d /Is rk v
..Pfeil"

^  «-«irre verulk, -  Ob-r-II -u
kiodei-1 L n sn N i, k lsg r ied u i-g .

D m e i g n i r d e r l a s s n t t g  T h o r « .
Brückenstrahe 36. — Fernruf 126.

LrinZo rur Lommendeu Saison in kroundlioLo DrinnernnA. 
LestelluvKon ank

8 t r » L 8 8 S N - K o - 8 t Ü N N «  S V W L V
Q s s s l I s v I r a l t s - r L I s L d l s i '

werden seLnell und elegant ansZeküLrt.

W .  iw tl li.

Tel. 475. A W f t W r r i „ « ! W Tel. 475.

liefert tadellose

Mbim
in jeder Farbe gefärbt, auf 

M  neuesten Nahm en gespannt und 
'  ̂ sallber geplättet.

ßrrömen ueuerter F r t
SrÜLsv ^nsvadl. — DMIgstv krolsv.

Moüerlsgs

K !» L k l v k o n n s l r i ,
Srettsslrssss 11, Loks LrüvLsnstrassv.

8Mitiit8rLt Dr. M arsvkallvr's
i n  S o o l b a d  y o h e n s a l z a .

Vorzügliche Einrichtungen. —  M äßige Preise.
M  «kinülnik»

cr

v

8
Ü

l
s

Die H aup tagen tn r
sellschaft fü r F euer, E inbrnch-D iebstahl, W asserleitung, U nfa ll und 

H aftpflicht ist für

Thorn u. Umgegend neu zu besehen.
B edeu tendes.Inkasso  vorhanden. B ew erber m it guten V erbindungen, 
die sich die E rw erbung neuer Versicherungen ernstlich angelegen sein 
lassen wollen, werden ersucht, ihre Adresse unter 6 .  an  die 
Geschäftsstelle der „Presse" einzureichen.

» L - -

kille W i ß t  V e M u s e m
und

ein LehefrLulein
s u c h t

«§. H a r ° ,  5pezial-hau§ für Masche.

Ikdkrmllnn muß plgrben:
U nübertroffen

dauerhaft sind die S trüm pfe aus der 
Strumpfstrickerei vonLima Ujnlclblvslci,

Thorn, Katharinenstr. 10._____

M - k
Btllttsitl't,

aus bestem Malz u. Hopfen 
mit Zusatz feinster Raffinade 
: : : : : :  hergestellt, : : : : : :  

empfiehlt

Reform-Brauerei, 
Wril-Mtr.

Sink! §86 MSI IKN6N KUS6N- 
gSÄSSI'N n iv k l 2UsN86Ü6N,

so  w e n d e n  81o sieL  a n
O p t i k e r  K s i c k l o i ? )

^ 1t 3tü d t. ^ Inrkt 4, 
d o r t k indon  816 e in  r e ie L s o r t ie r te s  

D ,a^er d e r
n e u e s t e n  Ä L neL L e» '

u n r l  ^ n K e n K lLL^ e r ' .

l l , o s  n u n  2

L L s k n n g  s m  L  , § S p t .
M  S c k n e i ä e m ü l i l e r

Automobil- unck k̂ terdv-

s i o i r s r i s
LLV3 !. V ierte v

1 0 0 0 0 0
Ikutvmodll i.̂ V.v.̂ L.

- i v o o oo svsv
r ° z
s - L Z S S N> 2 0 0 0
korto  u. Disto 25l»f. ex tra  üureL

äa»

K . L . K M M
SSntt-'M s. friellriokotr 193a
WiM- so v is  alls dnroL DlaLats 
WM- ksvatüvL. Verkanksstsil.

I n  ^horn bei: < x ln 8 t. K v ls te l r ^  
Zigarrenfabrik, k 'i 'i itA  v o n  

Z igarren. O n e l  M n t l i k e « .

Angesehene Lebens-Vers.-Gesell- 
schaft mit bewährten Einrichtungen 
sucht unter

günstigsten 
B edingungen

für Thorn Platzvertreter. We'test- 
gehende Unterstützung zugesichert, 
weshalb auch für Nlchtsachleute 
günstige Gc egenheit.

, Angebote unter Hr. 1 .  7 3 1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Neue

Schllttenheringe
3 Stück 10 Pfg., ganze Tonnen 28, 30, 

32 Mark, empfiehlt

M , 8 sZL« H s s ,
Feinsten

Schlm üerhgm g,
Psd. 95 P^g., bei 5 Psd. 90 P fg ., 

e pfichlt

A ,  T K Z L ^ s s s ,

Prima neue
V M g u r k e n

o f f e r i e r t
V .  L a s m e r ,

Cnlm n. W .

Delikate, neue
H e r i n g e »

3 Süick 10 P fg  und I Stück 5 Pfg., 
empfiehlt

N n 1t l l 68.
Seglerstrafie.



Nr. 22«. Thor«, vknrtag den <9. September W (. 29. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

llriegsmiitzige zrie-ensaurbll-ung.
Die anscheinend ihrer Entspannung entgegen­

gehende politische Lage hatte in vielen klein­
gläubigen Gemütern eine ganz unberechtigte Furcht 
vor kriegerischen Verwickelungen des deutschen 
Reiches mit Frankreich und seinen Alliierten ge­
zeitigt. Das berühmte Wort Bismarcks: „Wir 
Deutschen fürchten Gott, sonst nichts in der Welt!" 
stimmte schlecht überein mit der Niedergeschlagen­
heit an oer Berliner Börse, mit dem Ansturm der 
kleinen Sparer auf die Sparkassen verschiedener 
Provinzialstädte im Osten und Westen unseres 
Vaterlandes, mit der ablehnenden Haltung des 
sozialdemokratischen Parteitages in Jena gegen die 
Marokko-Politik des deutschen Reiches.

Die Frage, ob wir einen Krieg zu scheuen, seinen 
schließlichen Ausgang zu fürchten haben, hängt nicht 
zum mindesten von der Schlagfertigkeit unserer 
Wehrmacht zu Lande und zu Wasser ab — und diese 
beruht wiederum auf zweckentsprechender Organi­
sation und kriegsrnäsiraer Friedensausbildung. Für 
oie Beurteilung des Wertes unseres Rüstzeuges war 
es jedenfalls mn glückliches Zusammentreffen, daß 
der deutsch-französische Marokko-Konflikt in die Zeit 
der großen Hervstübungen fiel, welche, wie die 
Manoverordnung betont, ihrer Natur nach unter 
allen Friedensübungen dem Kriege am nächsten 
kommen und dadurch eine günstrge Gelegenheit 
bieten, Führer und Truppe auf den Stand ihrer 
Ausbildung zu prüfen.

Namentlich aus dem Verlauf und den Ereig­
nissen des Kaisermanövers, welches den Mittelpunkt 
des öffentlichen Interesses bildet, ziehen der aller­
höchste Kriegsherr, ferne verantwortlichen mili- 
tärflcken Berater, nicht minder aber auch Fachleute, 
Berichterstatter in- und ausländischer Zeitungen 
Rückschlüsse auf die Krieasfertigkeit des deutschen 
Heeres. Daß solche Betrachtungen und Kritiken ver­
schieden ausfallen können, darf nicht Wunder 
nehmen. Scharfe Beurteilung braucht die Armee 
nicht zu scheuen; selbst absprechenden Tadel wird 
sie sich gefallen lassen, solange er gerecht ist. 
Schillers Wort aus „Wallenstein" trägt auch zur 
Klärung solcher einseitiger Beobachtungen bei:

„Von der Parteien Gunst und Haß verwirrt,
schwankt ihr Charakterbild in der Geschichte!"
Man braucht den Berichterstattern, am aller­

wenigsten denjenigen unserer heimischen Presse, 
durchaus nicht gelegentlichen Mangel an Objektivi­
tät vorzuwerfen, wird vielmehr im Falle unseres 
Widerspruches finden, daß je nach persönlicher 
Neigung und Veranlagung unwillkürlich der eine 
mehr dre Entwickelung taktischer Probeleme, ein 
zweiter den Stand der Technik, Verpflegung und 
Ausrüstung, ein dritter die Leistungen der Truppe, 
der Führer und Manöverleitung rn den Vorder­
grund seiner Betrachtungen stellt. Dementsprechend 
müssen sich aber auch verschiedenartige — mehr oder 
weniger günstige — Rückschlüsse und Folgerungen 
in konkreten Fallen ergeben.

Die Frage: „Ist unser Heer schlagfertig?" be­
antwortet sich am ehesten aus der zweiten: „Ist 
unsere Friedensausbildung kriegsmäßig?" — Es 
kann keinem Beobachter des Kaisermanövers schwer 
fallen, die Leistungen der Truppen, besonders der 
Hauptwaffe — der Infanterie — in das gebüh­
rende Licht zu setzen, wenn er sich ständig vergegen­
wärtigt, ob oie Armee in jenen Tagen höchster An­
spannung unsere modernen Gefechtsvorschriften nach 
In h a lt und Form sicher beherrscht hat. Für alle 
Freunde und Angehörige der Armee, namentlich 
für die Offiziere oes Beurlaubtenstandes, und die 
große Mehrzahl aktiver Kameraden, welche an den 
diesjährigen großen Kaisermanövern nicht teil­
nehmen konnten, dürfte die Untersuchung will­
kommen sein, inwiefern das Endziel militärischer 
Ausbildung im verflossenen Ausbildungsjahre er­
reicht ist.

Der individuelle Wert des einzelnen Soldaten 
hat heutzutage, wo die aktive Mannschaft nur den 
Kern für kriegsstarke Verbände abgibt, eine wesent­
lich höhere Bedeutung, als früher. Daß dieser Wert 
tatsächlich zum Ausdruck kam, lehrte der Verlauf 
sämtlicher Gefechte, in denen durch Reservisten an­
nähernd kriegsstark aufgefüllte Verbände eingriffen. 
Die individuelle Ausbildung wurde während der — 
im Vergleich zu früheren Zeiten erheblich verkürzten 
— Dienstzert nur dadurch durchführbar, daß der 
Festigung der Manneszucht besondere Aufmerksam­
keit gewidmet wurde. Diese Erscheinung war umso 
erfreulicher, als sie ja recht erheblich Truppenteile 
der Garde betraf, welcher man sonst unberechtigter­
weise Vorliebe für Paradedrill vorzuwerfen pflegt. 
Man darf wohl in dieser Beziehung an die „Briefe 
aus dem preußischen Hauptquartier 1866 des be­
kannten russischen Generals Dragomirow erinnern: 
„Nur der siegt, welcher weiß, daß er vielleicht auf 
dem Felde liegen bleiben wird, und dieses nicht 
fürchtet — und die Preußen wissen dieses — ich 
hatte das vorher, da ich sie nur im Frieden kannte, 
nicht von ihnen gedacht: aber mit dem ersten Schutz 
war der Staub der „Potsdamer Wachparade wie 
durch ein Wunder von ihnen weggeweht, und unter 
demselben kam der gute, zähe und selbstverleugnende 
Soldat zutage, welcher zu sterben, und noch mehr, 
welcher vorher sich tüchtig zu schlagen versteht . . .

Disziplin o h n e  Drill, der mit Erziehung Hand 
in Hand geht, ist heutzutage in der deutschen Armee 
undenkbar. So nutzbringend dem Soldaten Lehren 
des Dienstunterrichts, so wirkungsvoll ihm Pflicht­
lehren, erläutert an Beispielen der vaterländischen 
und Regimentsgeschichte, vorgetragen werden 
können — rein ethische, abstrakte Betrachtungen 
widersprechen meistens dem nüchternen Verstände 
unserer Mannschaften, die, für das p r a k t i s c h e  
Berufsleben erzogen, oder in ihm bereits stehend, 
Greifbares (Konkretes) sehen und hören wollen. 
Ebenso, wie man Sozialdemokraten nicht durch 
wohlgemeinte Belehrung in Wort oder Schrift, 
sondern nur durch die Tat und durch Tatsachen be­
kehren wird, hat es sich in der Armee eingebürgert, 
auf die Mannschaften weniger durch Pflichtenlehre, 
als durch Anpassung der Belehrung an das prak­
tische Dienstleben einzuwirken und die höheren 
Triebe in ihnen dadurch zu wecken, daß man sie bei 
jeder Übung auf den Krieg hinweist, ihren Ehrgeiz 
und ihr Pflichtgefühl anspornt

Das hohe Maß von Manneszucht, das man über­
all auf dem Manöverfelde bemerkte, befähigte erst 
die Führer — z. V. an den ersten beiden Tagen 
während der anstrengenden Verfolgung der blauen 
41. Division —, die Leistungen ihrer Untergebenen 
nach einem maßgebenden Willen zur Geltung zu 
bringen. Überall wurde von den Truppen der 
Beweis erbracht, daß „die Manneszucht der Grund­
pfeiler der Armee, dre Vorbedingung für jeden 
Erfolg ist". (Felddienst-Order 3.) „Hauptzweck 
aller Übungen muß es (also gewesen) sein — so 
können wir mit dem japanischen Exerzier-Reglement 
für die Infanterie I, 1 fortfahren —, jene beson­
deren Eigenschaften der Truppe anzuerziehen. .

Eine äußere, nicht durch längere Friedensarbeit 
begründete Zusammenfügung der Truppe müßte 
unter dem Eindruck unerwarteter Ereignisse im 
Manöver, sicherlich auch in den ernsten Augenblicken 
einer Schlacht versagen.

S ta tt dessen sah man, wie z. B. rm Gefecht bei

nung wiederherstellten ^  . . . .  - ^
das Ausscheiden außer Gefecht gesetzter M ann­
schaften, Offiziere und Pferde haben eine wertvolle 
erzieherische Bedeutung für das Verhalten im 
Kriege; sie haben sich als Erziehungsmittel des 
Friedenssoldaten für die Stunde ernster Gefahr 
voll bewährt.

Außer der Beobachtung strengster Disziplin ist 
es das selbsttätige Einsetzen der ganzen geistigen 
und körperlichen Spannkraft, die bei den M ann­
schaften als Gruppenführern, ebenso aber auch Lei 
den Unteroffizieren und Offizieren in ihren ge­
hobenen Dienststellungen während der kritischen 
Tage vorteilhaft auffiel. Nur so läßt sich ja „die 
volle Leistungsfähigkeit der Truppe in überein­
stimmendem Handeln zur Geltung bringen. Dann 
nur erwachsen die Männer, die auch in der Stunde 
der Gefahr Mut und Entschlußkraft bewahren und 
den schwächeren Kameraden zu kühner Tat mit fort­
reißen". (Felddienst-Order 37,3.)

Wir dürfen mit Bestimmtheit erwarten, daß 
unsere Armee durch Turnen, Fechten, Gewöhnung 
an körperliche Anstrengungen, durch Betätigung in 
jedwedem gesunden Sport, ferner durch die gründ­
liche Ausbildung in den einfachen Formen des 
Gefechts derartig zur Rücksichtslosigkeit gegen sich 
selbst und zur Förderung des Wagemutes erzogen 
ist, daß der einzelne Mann auch den starken Ein­
drücken des Kampfes gegenüber standhält.

Der Krieg stellt vor allem die moralische Wider­
standskraft auf eine ungleich härtere Probe. Jene 
Offiziere, welche bei dem verhängnisvollen Ufer­
wechsel über die Elbe bei P irna ihren mit dem 
Tode ringenden Mannschaften in die Fluten nach­
sprangen und erst von ihren Rettungsversuchen an­
ließen, bis sie selbst gerettet werden mußten, haben 
ihre Vollwertigkeit ebenso bewiesen, wie die vielen 
Flieger, die eigentlich in ständiger Lebensgefahr 
„schwebten", und die Bemannung des verunglückten 
„M. 3", welche keinen Augenblick ihre Geistes­
gegenwart verlor. Willenskraft und Selbst­
vertrauen können wir aber, Gott sei Dank, von 
allen unseren Offizieren verlangen, wenn ihnen in 
langer mühseliger Friedenszeit auch nicht derartig 
auffallende Proben zur Betätigung rhrer Charakter­
stärke gegeben werden, wie in den angezogenen 
drei Fällen.

Der Kavallerist, der in „glänzend gerittener" 
Attacke auf den „Feind" anreitet, der Artillerist, 
der in „gestrecktem Galopp" in der Feuerstellung 
auffährt, erregt im Frieden leichter die Bewunde­
rung der Manövergäste, als der in stiller Arbeit 
tätige Pionier und der in seiner unscheinbaren 
Kampftätigkeit ringende Infanterist, der „schließlich 
die Hauptlast des Kampfes trägt und die größten 
Opfer bringt". (Exerzier-Reglement 264.) Sie alle 
aber — ohne Unterschied der Waffengattung, des 
Dienstgrades und Alters — haben dem Fachmann 
und hoffentlich auch unseren ausländischen Manöver- 
berichterstattern bewiesen, wie alles von dem leiten­
den Gedanken beherrscht wird: „Vorwärts auf den 
Feind, koste es, was es wolle!" Der Geist fride- 
rizianischer Lehren lebt in der Armee auch heute 
weiter: „Die gantze Force unserer Trouppen be­
stehet im attaquiren". (Gen. Prinz. Art. X X II.) 
Die älteren, zu den Manövern einberufenen Ja h r­
gänge der Reserve, welche wir beobachten konnten, 
bieten eine Gewähr dafür, daß auch die nachfolgen­
den jüngeren Generationen in den Veurlaubten- 
stand das Selbstvertrauen mitnehmen, den Marsch­
anforderungen des Krieges (Belastung mit voller 
Kriegsausrüstung!) gewachsen zu sein. Die Hal­
tung und das Aussehen der Mannschaft in den 
großen Biwaks nach den erheblichen Anstrengungen 
bieten einen sicheren Maßstab für den Wert 
unserer Armee.

An entschlossenem Handeln hat es den manövrie­
renden Truppen nach unseren Beobachtungen nie­
mals gefehlt. Wenn etwas für die Friedens­
ausbildung erstrebenswert bleibt, so ist es die An­
gewöhnung einer größeren, berechtigten, Selbstän­
digkeit der Unterführer und der einzelnen Schützen. 
(Vergl. die Forderung des Exerz.-Regl. 2:) „Den­
kende, zu selbständigem Handeln erzogene Schützen 
verlangt besonders das Gefecht — Soldaten, die aus 
Hingebung an ihren Kriegsherrn und das Vate^ 
land den festen Willen, zu siegen, auch dann noch 
betätigen, wenn die Führer gefallen sind."

Das Kriegsmäßige in oer Ausführung der 
Übungen beruht auf richtiger Wahl der Formen 
unter Ausnutzung des Geländes, überall herrschte 
der leitende Gesichtspunkt, daß höchste eigene Waffen- 
wirkung gesichert, die feindliche gemindert wurde. 
Der für die Handhabung des Gefechtsdrenstes be­
lassene Spielraum soll der selbständigen Überlegung 
und der Aufklärungs- und E r k u n d u n g s ­
tätigkeit der Führer zugute kommen. Es machte 
mitunter den Eindruck, als ob er durch Anordnungen 
der Vorgesetzten und eine hierdurch bedrngte un­
selige „Angriffshetze" geleaentttch unvorterlhaft ein­
geengt gewesen wäre! — Ler Satz aus der russischen 
Felddienstordnung: „Man darf sich nicht blind an 
das Reglement klammern; denn es sind darin nur 
die Formen, nicht aber Zeit und Gelegenheit an­
geführt . . ." hat ebenso seine Giltigkeit für uns, 
wie das Wort Napoleons I. (Corresp. X X X I.): 
„Es gibt keine allgemein 4iltIg-> Gesechtsgliederung.

Alles, was man darüber vorschreiben würde, wäre 
mehr schädlich als nützlich!"

Zum Schluß sei noch die Frage nach der Bewer­
tung der Unterführer im Gefecht angeschnitten. Man 
wird sich vielleicht entsinnen, daß noch bis zum 
vorigen Kaiser-manöver in Ostpreußen französische 
Stimmen stets von einer überlegenen Beweglichkeit 
und Findigkeit ihrer landsmänmschen Offiziere und 
Offizier-Stellvertreter auf dem Gefechtsfelde sprachen.

Ich glaube, daß das Bismarckscke Wort noch 
immer seine Giltigkeit hat: „Sie mögen uns alles 
nachmachen, den preußischen Leutnant werden sie 
sobald nicht nachmachen . . ." Zuzugeben bleibt, 
daß jetzt bei der langen, etwa 18jährigen Dienstzeit 
bis zur Erreichung des Hauptmannspatents manche 
Erscheinungen, namentlich vor den Zügen der Fuß­
truppen, „auffallen", sei es durch körperliche Fülle 
oder physische Abgespanntheit. Es bleiben aber — 
selbst unter den Offizieren des Beurlaubten- 
(Landes — doch nur verschwindende Ausnahmen, 
denen man bitteres Unrecht tun möchte, wollte man 
sie blos nach dem äußeren Schein veru rte ilen . 
Wer Reserve- oder Landwehroffizier ist, weiß, wie 
das Kriegsmäßige besonders ausschlaggebend ist bei 
der Ausbildung unserer Offiziere des Beurlaubten­
standes. Ebenso geht die Erziehung der Unter­
offiziere von den Anforderungen aus, welche im 
Felde an sie herantreten. Es bedarf eingehendster 
M itarbeit aller verantwortlicher Dienststellen, der 
Forderung der Felddienst-Ordnung gerecht zu wer­
den, kriegsbrauchbare Unteroffiziere des Beurlaub- 
tenstandes in ausreichender Zahl heranzubilden. 
Es wäre traurig, wenn hierzu geeignete M ann­
schaften, die ja in der Front frühzeitig erkannt und 
ausgewählt werden, aus Scheu vor den „Roten" 
später mangelnde Umsicht und Tatkraft zeigen.

Für die Ausbildung kriegsmäßig denkender und 
empfindender Persönlichkeiten geschieht Lei uns 
mehr, als in irgend einer anderen europäischen 
Armee. Sie ist das eigentliche Ziel aller Ein­
wirkung auf Offiziere, Unteroffiziere und M ann­
schaften — und wert wichtiger, als das Heranzüchten 
künftiger Strategen schon in den untersten Dienst­
graden. Feldherren werden sich schon finden, wenn 
die Grundlage der Erziehung innerhalb des Offizier- 
korps gesund ist.

Allen kleinmütigen Seelen wollen wir aber als 
Trost zurufen: unsere Armee ist kriegsmäßig aus­
gebildet und wird sich schlagfertig erweisen, wenn

und Gemüt hat, triumphieren!" H. v. C.

Internationale Konferenz für 
Zozial-Verficherung.

D r e s d e n ,  15. September.
Die internationale Konferenz für Sozial­

versicherung wurde heute hier eröffnet. Der Vize­
präsident der pernanten Kommission für inter­
nationale Sozialversicherung Dr. v. M a y e r  be­
grüßte die Teilnehmer, worauf der frühere 
Staatssekretär Dr. Graf v. Posadowsky-Wehner 
das Wort zu kurzen Ausführungen nahm, wobei er be­
tonte. daß die soziale Versicherungsgesetzgebung die 
starke Hand des Staates gebrauche Wenn der 
Wunsch jedes Einzelnen, seine Lage zu verbessern, 
sich verwirklichen soll, müssen Klassengegensätze und 
große Kämpfe entstehen wie sie große Nationen 
führen. Es wird schließlich ein Wettbewerb auf 
dem Weltmarkt, der das wirtschaftliche Leben 
schädigt. Keine Gemeinde kann sozial-politische 
Kämpfe führen, die nicht innerlich stark ist. Die 
Sozialpolitik muß Unternehmungsgeist und Ar­
beitskraft durch die Gesetzgebung auszugleichen 
suchen. Wenn sie international wird, werden die 
Kräfte verteilt. Die wirtschaftlichen Kämpfe wer­
den niemals aufhören und die Sozialpolitik kann 
sich nie erschöpfen. Ich hoffe aber, daß durch sie 
die Kämpfe gemildert werden und daß auch unsere 
Bestrebungen neue Anhänger finden werden.

Sodann sprach der Senatsvorsitzer im Reichs­
versicherungsamt Conrad H a r t m a n n  über 
„Arbeiterschutz". I n  seinen Leitsätzen wies er dar­
auf hin, daß ein großer Teil der Unfälle und Be­
rufserkrankungen verhütbar gewesen wäre. Die 
Nrbeiterschutzmaßnahmen sind für Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber gleich notwendig. Auf ihre Durch­
führung ist' durch den Ausbau der Arbeiterschutz­
technik durch Demonstration von Sicherheitsein­
richtungen, durch Überwachung von Betrieben rc. 
hinzuwirken. Der Schutz der Arbeiter darf nicht 
blos durch nachträglich angebrachte Vorkehrungen 
geübt werden. Die Mitwirkung der Arbeiter ist 
hierbei von großer Bedeutung. Vertrauensleute 
und Arbeiter-ausschüsse müssen mitarbeiten, damit 
das Interesse der Arbeiter an den Schutzvorrichtun­
gen geweckt und erhalten wird. I n  der Theorie 
der Arbeiterschutzvorrichtungen ist ein gewisses 
System zu beachten. — Der Vertrag wurde in 
französischer Sprache wiederholt.

I n  der Diskussion forderte F r ä ß d o r f - Dres­
den eine stärkere Heranziehung der Arbeiter zur 
Unfallverhütung; Geh.-Rat Zach e r-B e rlin  be­
tonte die Fortschritte Deutschlands auf diesem Ge­
biete. S  i m a n o w s k i - Berlin erkannte die Ab­
nahme der Unfälle an. verlangte aber eine straffere 
Überwachung der Arbeiter in den Betrieben, und 
die Beseitigung der vielfach vorhandenen Schwierig­
keiten. welche die Arbeitgeber machen. — Handels- 
minister a. D. v o n  M ö l l e r  bemängelt es, daß 
die Arbeiter in den Verufsgenossenschaften heute 
mehr von theoretisch denkenden Beamten geleistet 
wird als von Praktikern. I n  dem heute beliebten 
Spezialisieren liegt eine große Gefahr. Der böse 
Wille der Arbeitgeber werde nicht stören. Ver­
schiedene weitere Diskussionsredner betonten die 
Notwendigkeit der Zusammenarbeit von Arbeit­
gebern und Arbeitnehmern. Dr. N e i ß e r - B r e s -  
lau speziell betonte, daß die Überwachung Sache der 
Techniker sei, während die Beachtung der Vor­
schriften durch Werkmeister beaufsichtigt werden 
könne. Dr. M u n t e r - B e r l i n  wünscht, daß bei 
der Besetzung von Jnspektionsstellen die Ärzte be­
rücksichtigt werden sollen. Auch er spricht für ein 
Zusammenarbeiten -von Arzt. Techniker und Ar­
beiter. SLaatsminister v. M o e l l e r  vermag ein

dringendes Bedürfnis für eine gesetzliche Zwangs»

Amerika. — Der Senatsvorsitzer im Reichsver­
sicherungsamt Geheimer Regierunasrat Dr. K l e i n  
entwickelte die Grundsätze des Heilverfahrens an 
der Hand einer Reihe von Leitsätzen. — Hieran 
knüpfte sich eine längere Diskussion, in welcher Dr. 
I  a f f e - Hamburg davor warnte, den behandeln­
den Arzt durch den Vertrauensarzt ^u verdrängen; 
bei schweren Verletzungen könnten beide nebenein­
ander arbeiten. Die sogenannte Kurarbeit für nickt 
ganz arbeitsfähige Arbeiter solle ärztlicherseits 
mehr unterstützt rverden.

Die weiteren Verhandlungen wurden alsdann 
auf morgen vertagt.

16. September.
Am heutigen 2. und letzten Verhandlungstage 

der 2. internationalen Konferenz für. Sozialver­
sicherung stand zur Verhandlung das Thema der 
„Verbindung staatlicher Zwangsversicherung und 
freier Privatversicherung nach den bisherigen 
praktischen Ergebnissen und der Möglichkeit weiterer 
Fortentwickelung zu wechselseitiger Ergänzung und 
Vervollkommnung .

Das Referat hierüber hatte der Direktor der 
Landesversicherungsanstalt der Hansastädte in Lü­
beck, Geheimer Regierungsrat B i e l e f e l d t ,  
übernommen, der in seinen umfangreichen Aus­
führungen zu folgenden Schlußfolgerungen ge­
langte:

Die Zwangsversicherung hat die Aufgabe, die 
Grundlagen der sozialen Versicherung zu schaffen. 
Sie muß alles das umfassen, was zur Sichersteltung 
einer geordneten Lebensführung für die Nichtbe- 
sitzenden, regelmäßig nicht mehr als den notwen­
digen Lebensunterhalt durch Lohnarbeit verdienen­
den Volksklassen erforderlilh ist, nämlich Kranken-, 
Unfall-, Invaliden-, Alters-, Witwen- und 
Waisenversicherung, sowie vorbeugenden Schutz 
gegen vorzeitige Erwerbsunfähigkeit durch Krank- 
hert oder Unfall. Jede wertere Verbesserung der 
wirtschaftlichen Lage der minderbemittelten Volks­
kreise ist durch Ausbau der freiwilligen Versiche­
rung anzustreben, und zwar sowohl für Zwangs- 
versicherte, als auch für den, der Zwangsversiche­
rung nicht bedürfenden Mittelstand. Bei diesem 
Ausbau ist Wert darauf zu legen, daß dem Einzel­
nen inbezug auf Art und Höhe der Versicherung so­
wie der Beitragsentrichtung möglichste Bewegungs­
freiheit gelassen wird. Soweit dies mit Rücksicht 
auf bestehende gesetzliche Einrichtungen angängig, 
ist Lei Zwangsversicherten die über dre 
Zwangsversicherung hinausgehende freiwillige 
Versicherung unter Mitbenutzung jener Ein­
richtungen durchzuführen. Jede Erschwerung der 
Freiwilligenversicherung aus versicherungstech- 
nischen, lediglich der Zwangsversicherung dienenden 
Erwägungen ist dabei zu vermeiden. Den Vorzug 
verdient eine freiwillige Versicherung, die das 
Sparprinzip dergestalt verbindet, daß beim Ver­
sicherten die Wahl bleibt, das eine oder das an­
dere oder beide zugleich seinen Interessen dienstbar 
zu machen. Spar- und Versicherungsbetriebe sind bei 
der freiwilligen Versicherung durch direkte oder in­
direkte, tunlichst gesetzlich zu ordnende Unter- 
stützungsmaßnahmen des Staates, der Gemeinden, 
der Arbeitgeber und gemeinnütziger Vereine zu för­
dern. Für die freiwillige Versicherung der der 
Zwangsversicherung nicht unterstehenden Personen 
sind die Einrichtungen der Privatversicherung nutz­
bar zu machen. Auf dem gleichen Wege kann auch 
die freiwillige Zusatzversicherung der Zwangsver­
sicherten erfolgen. Die Privatversicherung ist des­
halb, soweit es noch nicht geschehen, dahrn auszu­
bauen,. daß sie in der Art und Höhe ihrer Leistun­
gen hinter der Zwangsversicherung nicht nur nicht 
zurückbleibt, sondern sie auf einzelnen Gebieten 
möglichst noch übertrifft. Insbesondere kommen 
hierfür inbetracht: Kapital- und Rentenversiche­
rung, Umwandlungs- und Rückzahlungserleichte- 
rungen, Gewinnbeteiligung, Kreditvermittelung 
aufgrund der Versicherung, Maßnahmen zur 
Verhütung des Verlustes von Versicherungsan­
sprüchen, zur Verhütung des vorzeitigen E intritts 
der Erwerbsunfähigkeit, gemeinnütziger Wohnungs­
bau für die Versicherten mit Hilfe der verfügbaren 
Versicherungs-Kapitalien. Auf den vorbezeichneten 
Wegen ist eine den Lebensbedürfnissen der unteren 
und mittleren Volksschichten Rechnung tra­
gende Volksversicherung anzustreben. Insbe­
sondere bedarf es da. wo bis jetzt lediglich die 
Rentenversicherung gesetzlich geregelt ist, des Aus­
baues der Lebensversicherung als Volksversiche­
rung durch Privat- oder öffentliche Versicherung 
und umgekehrt.

Die Diskussion eröffnete mit einer längeren 
französischen Ansprache Professor Fuster-Paris. Es 
folgte Geheimer Regierungsrat Dr. Zacher, Direk­
tor im Kaiserlich statistischen Amt-Berlin: Der 
Blick auf die europäischen Arten der Versicherungs­
gesetzgebung zeigt, daß Leide A rten überall ein­
ander zu ergänzen bestimmt sind. Was die Volks- 
sckichten betrifft, so ist überall das Prinzip zu 
merken, die Schichten der Lohnarbeiter dem Zwang 
zu unterstellen. Eine ähnliche Übereinstimmung 
U lt mbezug auf dre Privatangestellten. Auch hier 
rst eme ähnliche wirtschaftliche Lage wie bei den 
Arbeitern Voraussetzung der Zwangsversicherung. 
Dagegen herrscht kerne Übereinstimmung inbezug 
auf dre kleinen Unternehmer. Nur Deutschland hat 
orsher ernen Vorstoß gewagt. Frankreich dagegen 
hat dre Sache neuerdings abgelehnt. Die Tendenz 
rst überall die, nur solche Personen der Zwangs- 
versicherung zu unterstellen, die auf ihrer Hände 
Arbeit angewiesen sind. Daß die Volksversicherung, 
wie sie heute existiert, schwere Schäden in sich birgt, 
ist klar. Diese gehen nach drei Richtungen. Erstens 
verschlingen die Verwaltungskosten zu viel Geld, 
zweitens treten die gemeinnützigen Zwecke in den 
Hintergrund gegenüber den EÄwerbszwecken der 
Gesellschaften, drittens der Verfall zahlloser Polizen 
bedeutet einen schweren Verlust für die Beteiligten. 
Man muß an die nationale Gesetzgebung appellieren 
und fordern, 1) den Versicherungsnehmern ist freie 
Wahl in den Versicherungszielen zu gewähren, 2) 
freie Wahl in der Form der Verstcheruna staat-



liche Beihilfen, 4) das Sparprinzip m it dem Ver­
sicherungsprinzip in  Einklang zu bringen. Der Ver­
sicherte mutz das Recht haben, seine Einzahlungen 
zurückverlangen zu können und über seine Einlagen 
nach Wunsch frei zu verfügen. — Professor Vellon- 
P aris  t r i t t  für beide Versicherungszweige ein. — 
Geheimer Regierungsrat Dittmann-Oldenburg: Es 
ist richtig, daß sich der Zwang auf ein M in im um  
beschränken mutz. sonst mutz die Privatversicherung 
eingreifen. — Sekretär B r o d - W i e n :  Die So­
zialversicherung fängt an. der Privatversicherung 
gefährlich zu werden, die in  I ta lie n  sogar mono­
polisiert werden soll. W ir in  Österreich sind für die 
obligatorische Versicherung, aber dagegen, datz je­
mand. der 3000 M ark. verdient, deshalb von der 
Versicherung auszuschließen sei. Redner tadelt es. 
datz die französischen Arbeiter, unter denen er sechs 
Jahre lebte, so wenig Verständnis für Sozialver­
sicherung haben. Das P rinz ip : Einer für Alle und 
Alle lü r Einen müsse mehr zu Ehren kommen. Er 
selbst. Redner, zahle nach drei Seiten, obwohl er 
wisse, datz er später nichts davon haben werde; das 
leiste man eben für die Allgemeinheit. — Eeneral- 
direktor v. Rasp- München ist m it gesetzlichen 
Vorschriften für die private Volksversicherung ein­
verstanden. Die meisten Gesellschaften befolgten 
schon die Grundsätze, die hier verlangt worden 
siren Zugunsten der Privatbeamten. die nicht dem 
Versicherungsgesetz unterstellt sind. laufen bereits 
bei den deutschen Gesellschaften von den Unter- 

eingegangene Versicherungen in  Höhe von 
60 M illionen Mark.

Nach einem kurzen Schlußwort des Vorsitzers 
kaiserlichen Unterstaatssekretärs z. D. von Mayer 
wurde dre Konferenz geschloffen.

Maximilian Har-en über die 
politische Lage.

Die Ankündigung, daß Karden über die politische 
Lage sprechen werde, hatte am Freitag Abend den 
grogen § a a l der Berliner Philharmonie fast bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Karden begann mit 
einem trüben Ausblick auf die wirtschaftliche Zu­
kunft unseres Volkes, wie sie die Dürre dieses 
Sommers sorgenvoll verheißt. Angesichts einer 
solche" S ituation sei ein so kräftiges, tiicktiges, ernst 
strebendes Volk wie das deutsche Volk durch 
„Zufallsexzellenzen" in  eine Lage gebracht worden, 
in  der es nichts zu gewinnen, aber vie l zu ver­
lieren gibt. Und höchst bedenklich sei die Lage. 
Zwar sei der große Handel m it Frankreich so gut 
wie abgeschlossen. Das sei eigentlich sogleich der 
F a ll gewesen, und man habe nur m it Theater- 
m itte ln gearbeitet, um Schwierigkeiten erscheinen 

und sie dann zu besiegen. Dennoch er­
achtet Karden die Gefahr eines Krieges näher als 
IZ, dank der Schuld der „Zunftkliquen , die die Ee- 
ichicke bereiten. Indem  er nun auf die „entsetzliche 
Marokkogeschichte" eingeht, greift er bis aus das 
>5ahr 1880 und die Madrider Konferenz zurück, auf 
der Bismarck alle In tentionen Frankreichs unter­
stützen ließ. Es folgte das englisch-französische Ab­
kommen im  Jahre 1901, wo die Franzosen den 
B riten  m Egypten freie Hand gegen die Zusicherung 
liegen, daß ihnen fü r das scheriftsche Reich Gleiches 
zugesichert würde. Dann kam die Algecirasakte. 
Karden nennt sie eine „große internationale Lüge", 
E  der man nur vergessen habe, daß die gewonnene 
offene T ur durchaus geeignet wäre. auch jemand 
hinauszuwerfen. Karden gelangt nun zur letzten 
Phase der Marokko-Frage: den Marsch der F ran­
zosen nach Fez und unserer Aktion nach Agadir. 
Bei der Kunde davon habe man aufgehorcht- denn 
jeder mußte sich sagen, es bedeute dieses Vorgehen 
nichts anderes, als daß Deutschland von dem ange­
schnittenen Kuchen auch ein Stück haben

„ da
»V»,

...........„ — di esem Vorgehe,
das Kolonia lam t m it keiner S ilbe befragt worden 
war! Warum war man überhaupt nach Agadir 
gegangen? M an glaubte an Englands freundliche 
Esinnung und war zu diesem Glauben durch den 
unserem Kaiserpaar und später dem Kronprinzen 
bereiteten Empfang gekommen. Die Enttäuschung 
brachten dann die Reden der englischen Minister. 
So pflege man nur am Vorabend eines Krieges 
zu sprechen- unsere Offiziösen hätten darauf kein 
W ort der Erwiderung gehabt. „Wozu dann unsere 
Rüstung, wenn w ir  solche Werhebung schweigend 
hinnehmen?" fragt Karden. Zum Schluß geht 
Karden auf das Abkommen ein, zu dem w ir nun­
mehr m it Frankreich gelangt sind. Politisch unklug 
ist es, den Franzosen ein Stück Land abzunehmen, 
unmöglich ser zu ihnen unser Verhältn is geworden, 
und zugleich habe man sich vor dem ganzen Is la m  
geschändet, daß man sich ein Schweigegeld er­
schacherte. Einen pathologischen Gedanken heißt er 
es, datz man auf die Idee gekommen war, Frankreich 
ein Gebiet abzunehmen, und es ist, als sei ein 
„W ind des Wahnsinns" über Deutschland dahin­
gegangen. Karden hofft auf den Reichstag. „Denn", 
so rie f er aus, „wenn w ir diesen Vertrag annehmen, 
so ist das der K rieg !" E in  großer geschichtlicher 
Moment sei gekommen. Jetzt müsse unsere Nation 
zeigen, daß sie dasselbe Recht w ill, wie die anderen 
großen Völker, nämlich das Recht, sich ihre Zukunft 
zu sichern! — Alles, was Karden hier ausführt, 
rst im  großen und ganzen nichts anderes, als eine 
Wiederholung dessen, was er seit Wochen in  der 
von ihm herausgegebenen „Zukunft" geschrieben hat.

Schlußsitzung
-er sozialdemokratischen Parteitages.

J e n a ,  16. September.
Die letzte Sitzung des Parteitages war von 

kurzer Dauer, da man sich nur noch m it der E rledi­
gung einiger Anträge, der Entgegennahme des Be­
richts der Beschwerdekommission, der W ahl der 
Parteile itung und der Bestimmung für den nächst­
jährigen Parteitag zu beschäftigen hatte. Zah l­
reiche Delegierte sind schon gestern abgereist, sodatz 
heute der Saal große Lücken ausweist. M it  beson­
derer Spannung erwartet man das Resultat der 
Parteivorstandswahl, da bekanntlich anstelle des 
verstorbenen Paul Singer ein neuer zweiter Vor- 
itzer der Parte i zu wählen war. Nachdem Partei- 
ekretär E b  e r t - B e r l i n  verzichtet und B e b e l  
elbst den Rechtsanwalt H u g o  H a a s e - Königs- 
ierg i. P r. warm für diesen Posten empfohlen hatte, 
war dessen W ahl zu erwarten, obwohl von dem 
Abgeordneten U l  l  r i  ch - Offenbach dagegen E in ­
spruch erhoben worden war. Rechtsanwalt Haase, 
der nach erfolgter W ahl seine Praxis in  Königsberg 
aufgeben und nach B e rlin  übersiedeln w ird, hat in  
verschiedenen ostpreutzischen Sensationsprozessen der 
beiden letzten Jahrzehnte an hervorragender Stelle 
mitgewirkt. 1897 wurde er in  der bis dahin fre i­
sinnig vertretenen Stadt Königsberg zum Reichs­
tagsabgeordneten gewählt, 1907 jedoch wieder durch
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Die Baumwolle, einer der wichtigsten 
Handelsartikel, w ird  in den Vereinigten Staa­
ten von Amerika jährlich in ungeheuren Men­
gen gewonnen. Aber «auch andere Länder 
pflegen die Baumwollkultur, wie unsere heu­
tige Illus tra tion  zeigt. Die Menge der Baum­
wolle, die alljährlich in der W elt geerntet 
wird, schwankt in  den einzelnen Jahren natür­
lich nach dem Ausfall der Ernte. I n  den Jah­
ren 1902—1909 hat sich die Weltproduktion an 
Baumwolle immerhin im ganzen sichtlich ge­
hoben. Im  Jahre 1902/03 betrug sie 17 585 000 
Ballen, im Jahre 1908/09 schon 22 467 000 
Ballen. Der Zuwachs kommt zu drei Fünfteln 
aus die Rechnung der Vereinigten Staaten, die 
noch immer bei weitem das wichtigste Baum-

wolland der Welt sind. Auch Ind ien  und Egyp- 
ten haben ihre Baumwollkulturen im Laufe der 
letzten Jahre m it steigendem Erfolge gepflegt. 
Bekanntlich ist auch in  sehr vielen anderen 
Ländern, wie Brasilien, China und dem russi­
schen Asien, Baumwolle gepflanzt wotden. Von 
großen Fortschritten dieser Kulturen kann man 
aber kaum sprechen. Diese Länder und einige 
andere zusammen produzieren zwar nicht viel 
weniger Baumwolle als Ind ien  und dreimal 
so viel als Egypten, aber die Zunahme der 
Produktion in dem von uns betrachteten Ab­
schnitt betrug nur 259 000 Ballen, also im 
Verhältnis viel weniger als die Zunahme der 
Weltproduktion in den drei Hauptländern.

den freisinnigen verdrängt. Im  Memeler Schand- 
säulenprozetz und einigen anderen Prozessen gegen 
sozialdemokratische Redakteure hatte er heftige 
Fehden m it den ostpreutzischen Gerichtsbehörden zu 
bestehen, die ziemlich hohe Strafen gegen seine 
Klienten festsetzten. B e b e l  führte besonders seine 
juristischen Talente als ausschlaggebend für den 
Wunsch des Parteivorstandes an, rhn in  B e rlin  zu 
sehen. Da hier aber bereits eine ganze Reihe tüch­
tiger bekannter sozialdemokratischer Anwälte wirkt, 
darunter der revisionistische Reichstagsabgeordnete 
Dr.^ Heine und der Ultraradikale Dr. Liebknecht, so 
entsteht die interessante Frage, weshalb man nicht 
auf drese zurückgegriffen hat. Rechtsanwalt Haase, 
der aus Allenstein in  Ostpreußen stammt, ist 
jüdischen Glaubens und steht gegenwärtig im 
48. Lebensjahre.

Vor E in tr it t  in  die Tagesordnung verlas 
B e b e l  ein Telegramm der „Weimarischen Zei­
tung". in  welchem diese m itte ilt, datz sie ihren Be­
richt über die Eröffnungsversammlung des P arte i­
tages einer großen Berliner Korrespondenz ent­
nommen habe, die eine große Anzahl von bürger­
lichen und sozialdemokratischen Zeitungen bediene. 
Sie habe geglaubt, datz der Bericht den Tatsachen 
entspreche, und bedauere, datz dies nicht der Fa ll sei. 
Es habe ih r jede böswillige Absicht gefehlt. Bebel 
erklärt darauf, datz er nunmehr den gestern er­
hobenen Vorw urf zurücknehme, aber nur den Vor- 
wurf gegen die „Weimarische Zeitung".

Auf Begründung durch K l a r a  Z e t k i n  hin 
wurde sodann ohne Debatte ein Antrag angenom­
men, nach welchem der Parteitag die Notwendigkeit 
anerkennt, dem Ausbau der Parteisekretäre erhöhte 
Aufmerksamkeit zu schenken.

Darauf begründet Rechtsanwalt Dr. L i e b ­
knecht  folgende R e s o l u t i o n :  „Der Parteitag 
nimmt m it Entrüstung Kenntnis von den neuen 
Attacken des anrüchigen Zarismus gegen das 
finnische Volk. E r brandmarkt die unter dem Vor- 
wand strategischer Notwendigkeiten begonnene Zer­
stückelung Finnlands, einen Akt roher Vergewalti­
gung, durch welche die russische Regierung ihre bis­
herigen In fam ien  gegen das finnische Volk noch 
übertrumpft. Der Parteitag spricht der tapferen 
finnischen Bruderpartei und dem geeinigten fin n i­
schen Volke im  Namen des kämpfenden deutschen 
Pro le taria ts seine herzlichsten Sympathien aus und 
das Gelöbnis der Unterstützung in  den schweren 
Kämpfen, die das finnische Volk, geführt von dem 
finnischen P ro le taria t, gemeinsam m it dem russischen 
P ro le taria t zur Niederwerfung des Zarismus durch­
zukämpfen hat." — Er begründet den Antrag fo l­
gendermaßen: Der Zarismus hat einen besonderen 
)aß gegen Finnland, weil dieses Land so freiheit­

lich organisiert ist, wie kaum ein anderes. Das 
rnnische Wahlrecht ist so freiheitlich, wie man es 
elten an trifft. Dort haben die Frauen das po li­

tische Wahlrecht, und die Sozialdemokratie ist durch 
dieses Wahlrecht so hoch entwickelt, wie nirgendwo 
anders. Die Entwickelung der Arbeiterbewegung 
ist durch das freiheitliche Wahlrecht in  Fjnnland 
unterstützt worden, und die Arbeiterbewegung steht 
in  Finnland sehr hoch. Daher der Haß gegen F inn ­
land. Finnland hat sein eigenes Zollgebiet, und 
zwischen Finnland und Rußland sind 'hohe Z o ll­
schranken. Und darum sucht der Zarismus F inn ­
land in  Rußland einzuverleiben, und nicht nur die 
russische Reaktion, sondern auch die etwas freiheit­
licher gesinnte russische Bourgeoisie ist bemüht, aus 
diesem freien Lande ein dem Zarismus untertanes 
Land zu schaffen. Das finnische P ro le taria t kann 
also Anspruch darauf erheben, daß die deutsche 
Sozialdemokratie, wie das ganze internationale 
P ro le taria t überhaupt, seine S o lida ritä t m it ihm 
kundgibt. Das finnische P ro le taria t veranstaltet 
auch Protestkundgebungen gegen die russische Ver­
gewaltigung. Der Zarismus sucht diese Protest­
kundgebungen m it allen ihm zu Gebote stehenden 
M itte ln  zu bekämpfen. Die Bekämpfung w ird ihm 
aber schwer gemacht, w eil auch die Polizisten m it

dem Volke solidarisch sind und sich m it dem Volke 
an den Kundgebungen beteiligen. Nicht lange mehr 
w ird der Zarismus existieren können. E in  Stein 
nach dem anderen fä llt von dem Absolutismus ab. 
Erst gestern ist ein erfolgreiches A t t e n t a t  gegen 
den Ministerpräsidenten S t o l h p i n  bekannt ge­
worden. Es ist daher unsere Pflicht, wie auf dem 
vorigen Parteitage, so auch diesmal wieder unsere 
Sympathie für Finnland und einen Protest gegen 
den Zarismus kundzugeben. Darum rufe ich: 
„Nieder m it dem Zarism us! Es lebe die Freiheit 
des finnischen Volkes!" (Lebhafter B e ifa ll und 
Händeklatschen.)

Hierauf wurde der noch ausstehende A n t r a g  
v o n  K ö l n  S t a d t  u n d  L a n d  erledigt. Der 
Antrag verlangt, datz auf die Tagesordnung des 
nächsten Parteitages das Thema gesetzt werde: 
„D ie Privatbeamten und die Sozialdemokratie". 
Der Antrag wurde dem Parteivorstande zur Berück­
sichtigung überwiesen.

Den Bericht der B e s c h w e r d e k o m m i s s i o n  
erstattete R auch-H annover. E r trägt einen Fa ll 
vor, wonach ein Genosse Hoppe aus B e rlin  in  seiner 
Eigenschaft als Vorsitzer einer Genossenschaft einem 
Angestellten nach dessen Entlassung ein Zeugnis 
ausgestellt hat, das diesem in  seinem weiteren F o rt­
kommen hinderlich ist. Es ist daher gegen Hoppe 
der Antrag auf Ausschluß aus der P arte i gestellt 
worden. Der Parteitag gibt diesem Antrage aber 
nicht statt, sondern beläßt es bei einer Rüge.

Es folgt die M itte ilung  des Ergebnisses der 
V o r s t a n d s w a h l e n .  Es erhielten Stimmen: 
B e b e l  390, H a a s e - Königsberg 383; die beiden 
sind somit zu Vorsitzern gewählt. A ls  Kassierer 
wurde Gerisch-Berlin wiedergewählt. Zu Schrift­
führern wurden bestimmt: Braun-Königsberg.
Ebert, Molkenbuhr, Herrn. M üller, Pfannkuch- 
D erlin  und Scheidemann-Kassel. Auf den Vorschlag 
von K a d e n  - Dresden w ird das Gehalt der Sekre­
täre von 4500 auf 5000 Mark erhöht. — Zum 
nächsten Tagungsort wurde C h e m n i t z  gewählt.

Der Vorsitzer D ie tz  nimmt dann das W ort zu 
folgender S c h l u ß r e d e :  Die Verhandlungen
standen unter einem guten Stern: W ir können m it 
dem Ergebnis des Parteitages zufrieden sein, ist doch 
der heißeste Wunsch in  Erfüllung gegangen, die 
Parte i bei den kommenden Kämpfen um die Reichs- 
Lagswahl in  geschlossener Reihe zu sehen. Der V or­
standsbericht hat uns versichert, datz nichts unter­
lassen wurde, um es allen gerecht zu machen. So­
wohl der parlamentarische Bericht, wie der Bericht 
über die Reichsversicherungsordnung gaben uns ein 
B ild  davon, wie unablässig die P arte i bemüht war, 
den Forderungen und Wünschen der Arbeiterschaft 
gerecht zu werden; sie gaben uns aber auch ein 
B ild  davon, was für Mächte dem entgegenarbeiten. 
E in Paktieren m it diesen Mächten ist unmöglich; 
sie müssen zu Boden gerungen werden, wenn der 
Kulturfortschritt nicht 'leiden soll. Die Richtlinien 
des Kampfes sind den weitesten Kreisen unseres 
Volkes bekannt. Den Höhepunkt der Verhand­
lungen bildeten die beiden Referate unseres alten, 
aber jugendfrischen Bebel. Das Volk weiß jetzt, 
wo es die Friedensstörer zu suchen hat; es weiß 
aber auch, datz es nur eine Macht gibt, die die 
Kriegshetzereien bis aufs Messer bekämpft, und das 
ist die Sozialdemokratie. W ir werden ja  in  den 
nächsten Tagen alle möglichen, wenig schmeichel­
haften Berichte über den Parteitag lesen, und 
namentlich über die Streitigkeiten innerhalb der 
Partei. Aber gerade in  den Streitigkeiten zeigt sich 
unsere Stärke; denn sie beweisen, datz bei uns die 
freie Meinungsäußerung lebendig ist. Die E in ig ­
keit der bürgerlichen Parteien, auch der liberalen, 
ist dagegen recht problematisch. Die Freisinnigen 
gehen gewöhnlich nur bis an die Knöchel ins Waller 
und auch dann nur, wenn sie recht wasserdichte 
Stiefeln anhaben. Der Parteitag hat uns auch 
eine Verstärkung des Parteivorstandes gebracht; 
wünschen w ir, daß diese Verstärkung der Exekutive 
zum V arte il gereicht. And nun, Parteigenossen,

w ill ich den Parteitag schließen. Nieder m it der 
Reaktion, nieder m it alledem, was sich der neuen 
Gesellschaftsordnung entgegenstellen möchte! Die 
internationale Sozialdemokratie lebe hoch! — Bei 
den letzten Worten des Redners haben sich die 
Delegierten von den Plätzen erhoben und stimmen 
dreimal in  den Hochruf em. Dann leert sich lang­
sam der Saal, wobei die Genossen die Arbeiter- 
Marseillaise singen.

Bücherschau.
K e i n  G lü c k  —  R o m a n t i s c h e  L i e b e .  Zwei 

Erzählungen aus napoleonischer Zeit. Von Carl B leib- 
tren. I llu s tr ie r t von Chr. Speyer. I n  farbigem Um­
schlag geh. 1 Mk., eleg. geb. 2 Mk. —  Carl Krabbe, Verlag 
Erich Gußmann, in S tu ttgart. - -  Wählend Bleibtreu in 
zahlreichen Werken sonst Napoleon im Großen als Feld­
herrn und Herrscher schildert, wendet er sich hier dem in ­
timen Privatleben des Übermenschen zu. Die bekannte 
Liebesgeschichte m it der polnischen G räfin  Walewska gibt 
ihm Anlaß zu feinster Psychologie des verschiedenen ero­
tischen Empfindens am M ann und Weib überhaupt. E r 
illustriert gleichsam Byrons Vers, daß Liebe des Weibes 
ganzes Dasein, doch beim Manne nur eine Episode sei. 
I n  der anderen Novelle werden zwei unbekannte Helden 
geistreich verknüpft in ihrer entgegengesetzten Beziehung 
zu Napoleon: der junge S t. Croix, den inm itten glän­
zender Laufbahn als Kaisergünstling ein jäher Tod weg. 
raffte, und der geheimnisvolle Oudet, Haupt der republi­
kanischen Philadelphen, der bei Wagram auf verdächtige 
Weise ums Leben kam. Überall t r i t t  hier der Im pe ra to r 
leibhaftig entgegen, m it strengstem Realismus gezeichnet, 
fern jeder Legendenpose. Beide Novellen gehören zum 
Bedeutendsten, was Bleibtreu je geschaffen hat.

„ D e r  C h i n e s e  i m  K a m p f "  von Oberleutnant 
P au l Hoebel (Verlag von W ilhelm Süßerott, B erlin  W. 
30. Preis 1 Mk.) — Diese m it einem kurzen Rückblick 
auf die Boxerwirren beginnende Broschüre ist hochaktuell: 
denn sie geht über den Rahmen einer militärisch-fach­
männischen Abhandlung weit hinaus uud gewährt in te r­
essante Einblicke in Verhältnisse, die sonst vielleicht unauf­
geklärt geblieben wären. Das Märchen, daß chinesische 
Truppen dauernd unkriegerisch seien, w ird zerstört, indem 
der Nachweis geführt w ird, daß speziell im Jahre 1900 
die politischen Rücksichten einen wahren militärischen E r­
folg unmöglich machten. Der Verfasser, damals Dolmet­
scher beim Stäbe des Expeditionskorps der M a r in e -In -  
fanterie, hatte eine Anzahl Boxer-Proklamationen gesammelt, 
durch deren Übersetzung die rätselhaften Erscheinungen 
bei der Belagerung der Gesandtschaften in überraschender 
Weise beleuchtet werden. Sodann sind die außerordentlich 
wichtigen Faktoren einer wahren Todessreudigkeit chinesi­
scher Kämpfer, gepaart m it zähem Fanatismus, besonders 
hervorgehoben, weil gerade in diesen Wochen die mächti­
gen Geheimgesellscbasten in China mehr denn je die Lei­
denschaften der Massen zu erregen suchen. Die gründliche 
Neuorganisation der werdenden großen Armee und die 
fieberhafte Eile, m it welcher China sich zu dem kommenden 
Waffengang rüstete, sind treffend gezeichnet.

E i n  S c h l a g w o r t  d e r  Z e i t .  Roman von 
Fedor von Zobelt'itz. I llu s tr ie r t von M . Barascudts. 
Preis geheftet 3 Mk., gebunden 4 Mk. Carl Krabbe 
Verlag, Erich Gußmann, S tu ttgart. —  M it  einigem 
Recht darf man sagen, datz unsre Zeit im  Zeichen der 
Schlagwörter steht; sie herrschen überall v o r : in der 
Kunst, im gesellschaftlichen Leben, in der Politik. Und 
wie wenig verschieden sind sie von der Schablone; Schlag­
wort- und Schablonenwesen —  gute Bekannte, geistig Ver­
wandte. Zobeltitz hat aus der F lu t dieser landläufigen 
Schlagwörter eines herausgegriffen: „modern" und zeigt 
in seinem figurenreichen Roman, welcher Mißbrauch in 
unsren Tagen m it dieser Bezeichnung getrieben w ird. Die 
Erzählung soll aber beileibe nicht moralisierende Lenden- 
zen verfolgen. Wenn der A utor nachzuweisen versucht, 
zu welchen Verheerungen eine hohle, rein äußerliche A u f­
fassung des Begriffs „modern" führen muß, so stellt er 
sich doch immer über die Parteien und hält sich vom 
Doktrinären fern. M an kann sein Buch am ehesten einen 
Künstlerroman nennen, weil er in der Hauptsache in  
Künstlerkreisen und zwar in  dem B erlin  der achtziger 
Jahre spielt. Daneben aber nehmen auch die Gesell­
schaftsbilder einen breiten Raum ein, in deren M itte l­
punkt sich ein interessantes Eheproblem entwickelt, das des 
Verfassers psychologisches Verständnis m it großer Feinheit 
ausgestaltet hat. M it  kundiger Feder sind besonders die 
Wechselbeziehungen zwischen Kunst und Leben zur D a r­
stellung gebracht worden. Die ungemein flotten I l lu s tra ­
tionen von M . Barascudts sind eine reizvolle Zugabe.

S p u k g e s c h i c h t e n  von Gustav Mischer. I l l u ­
striert van Naphael Kirchner. I n  farbigem Umschlag 
geh. 2 Mk., in  Leinen geb 3 Mk. — Carl Krabbe V er­
lag, Erich Gußmann, S tu ttgart. — Es sind keine Spuk­
geschichten fü r Küche und Hintertreppen, sondern es sind 
Spukgeschichten für die behagliche Kaminecke eines modernen 
Damensalons. Gustav Wischer, der leider allzufrüh ver­
storbene Berliner Dichter, besaß das nur wenigen deutschen 
Schriftstellern eigene Talent, liebenswürdig zu plaudern, 
Stim m ung zu erzielen m it feinen M itte ln , kurzum —  das 
Talent der Kauserie. I n  dem vorliegenden Bündchen 
schlägt der Novellist aber mehrmals wuchtigere Akkorde 
an. Die Geschichte vom römischen Wein „b 'ra 
hat den stärksten dramatischen Atem. Geheimnisvoller, 
ein leichtes Gruseln schaffend, ist die Novelle „M adonna 
von D isentis", die Hüttengeschichte aus den Hochalpen 
„D er Gottessucher" und die Weihnachtsgeschichte „Heim ­
kehr". Der liebenswürdige Plauderer, der auf hellere 
Töne gestimmt ist, verrät sich in den ansprechenden E r­
zählungen „D as Erlebnis des Reverend Jefferson" und 
„W ie der Oberlehrer Lotterhos sich beinahe vergessen 
hätte".

Luftschiffahrt.
E in  p r o p e l l e r l o s e r  L u f t k r e u z e r .

E in propellerloser Luftkreuzer w ird zurzeit von 
der Lustschiff-Antriebsgesellschaft m. b H. in der 
voll der Motor-Luftschiffahrts-Studien-Gesellschoft 
überlassenen Halle in Neinickendorf bei B erlin  
erbaut. Der neue Luftkreuzer w ird von der Ge­
sellschaft im Auftrage der Heeresverwaltung ge­
baut und nach der Fertigstellung von ihr über­
nommen werden. Der Bau ist bereits soweit 
vorgeschritten, daß m it den Montierungsarbeiten 
begonnen werden konnte. Der Z u tr itt  zur Halle 
ist streng verboten. Anstelle der Propeller, die 
schon oft Anlaß zu schweren Havarien waren, 
tr it t  beim neuen Luftkreuzer eine in die Gondel 
eingebaute Antriebsvorrichtung, die ähnlich wie 
eine horizontal arbeitende Kolbenpumpe ihren 
Dienst verrichtet. I n  dem Hinteren Teile der Gon­
del befindet sich ein auf Laufschienen rollender 
Stahlrahmen, dessen Innenflächen m it einem sich 
jalousieartig öffnenden und schließenden Aeroplan- 
stoff bespannt sind. Diese einzelnen Klappen wer­
den durch den M oto r, der sich gleichfalls in der 
Gondel befindet, d. h. der ganze Apparat w ird 
gleichmäßig auf- und abwärts getrieben, wöbe- 
er sich fortgesetzt öffnet und schließt.



Palast pleß.
Wenn der Reichskanzler in  diesem Sommer seine 

Dienstwohnung in  der Wilhelmstraße zugunsten 
von Hohenfinow möglichst gemieden hat, so mag 
für diese Stadtflucht neben manchen anderen 
Gründen auch der ins Gewicht gefallen sein, daß der 
Nachbarbau, der stolze Palast oes Fürsten Pleß, 
unter Lärm und Staub abgebrochen wurde. Eine 
kahle Fläche zeigt sich anstelle der früheren Herrlich­
keit, und eine prosaische Tafel kündet, daß die Union- 
Vaugesellschaft das 155 Quadratruten große Grund­
stück, dessen Frontlänge 51 Meter beträgt, zum Ver­
kauf stellt. Der Palast Pleß ist der glänzendste Sitz 
der Hocharistokratie gewesen, den B erlin  auszu­
weisen hatte, denn weder die Hohenlohe und R ati- 
bor, noch die Sagan, Putbus und R adziw ill hatten 
ähnliches auszuweisen. Er war im  S t i l  der fran­
zösischen Renaissance des 17. Jahrhunderts gehalten, 
aus ounkelroten Laubaner Verblendern in  Verbin­
dung m it schlestschem Sandstein erbaut und reich m it 
meisterlich ausgeführter Schmiedearbeit geschmückt. 
H inter dem von der Straße durch ein mächtiges 
G itter und ein schmiedeeisernes Prachttor abge­
schlossenen Eour d'honneur lag das Corps de logis, 
dem sich rechts ein vorspringender Seitenflügel an­
schloß. Grundriß und Aufbau entsprachen ganz dem 
zur Zeit Ludwigs L I V .  beliebten Charakter fran­
zösischer Adelshotels. Eine besondere Eigenheit 
war 
S

feger-Akademre" nannten. Jedenfalls hatte es der 
französische Architekt Destarlleur vorzüglich ver­
standen, jeden dieser Schlote aus dem Bau organisch 
emporwachsen zu lassen. Die innere Ausstattung 
des Palastes war wahrhaft kostbar. Vestibül, 
Treppenhaus m it zweizügigem Aufstieg, Speisesaal,

mor, besonders schwarzem französischen und rotem, 
stark weiß geädertem aus Languedoc, m it brillanter 
Holzschnitzerei, Bronze und vergoldetem Schmiede­
eisen, nnt Gobelins, Porzellan- und M ajo lika­
vasen, m it Gemälden, Skulpturen und üppiger 
Pflanzendekoration war nicht gespart worden. Von 
dem Ballfest, m it dem im  A p ril 1878 der Palast 
eingeweiht wurde, und von dem zweiten Ballfest 
im  Februar 1881, dem das ^alte Kaiserpaar bei­
wohnte, sprach die Berliner 
m it höchster Begeisterung „
aber flaute das gesellschaftliche Leben ab, und der 
Palast wurde vom Fürsten weniger benutzt.

ein

c Gesellschaft noch lange 
Zn den folgenden Jahren

der Loka
____  ^ ^ randseigneur und
Lokomotivkönig veruneinigten sich, und dieser Laute 
nicht die andere Hälfte, sondern durch Lucae einen 
Palast in  italienischer Hochrenaissance m it präch­
tigen Statuen von Reinhold Vegas und Hundrieser 
in  den Nischen, der zu dem des Fürsten wie dre 
Faust aufs Auge paßte. ̂ Und Pleß revanchierte sich,
indem er dem an der - -  -  ̂ .................^
portal seines Gegners 
setzte. Der Lokomotivkönig 

'  ik
setzte.

gen, denn der Tod rief hn frühzeitig ab; und die

Die Trümmer des verunglückten M ilitä rlu s t- 
schiffes „M

Unsere militärische Flotte ist bekanntlich 
am letzten Tage des Kaisermanövers von 
einem schweren Verluste betroffen worden. Es 
explodierte bei dem Dorfe Groß Veelow in 
Pommern der Motor des MMtärlustschifses 
„M  3", und dieses ging vollständig verloren. 
Nur die Gondel und einzelne Maschinenteile 
blieben unbeschädigt. Während der Manöver­
tage hatte „M  3" gute Aufklärungsid^enste ge­
leistet und vorzüglich funktioniert. Der Lenk-

ballon war in Metz stationiert Und hat von 
hier aus wiederholt erfolgreiche Fahrten unter­
nommen. Nun ist von dem stolzen Luftschiff 
nur noch das Aluminiumgerippe übrig­
geblieben. Der Kaiser, der in der Nähe der 
Unfallstelle weilte, überzeugte sich selbst von der 
Größe des Unglücks, welches nur dadurch gemil­
dert wurde, daß wenigstens keine Menschen­
leben zu beklagen waren.

los des ehemaligen 
noch zu den unbegrenzten

PletzU. 
sten M

en Grundstücks gehört 
öglichkeiten.

Mimnijisaltines.
( U n t e r s c h l a g u n g  b e i d e r  ö s t e r ­

r e i c h i s c h e n  P  o st.) A u f der Bahnstrecke 
von Lauen nach Dirx kam in den letzten 
Tagen ein Postbeutel mit 36 000 Kronen ab­
handen. Die eingeleitete Untersuchung führte 
zur Dienstentlassung zweier Beamten des 
Lauener Postamts. —  Vorgestern wurde an 
der Türklinke eines Briefträgerzimmers in 
Lauen ein Beutel gefunden, der 34 000 Kro­
nen enthielt. Der Nest fehlte.

( D i e  „ M o n a L i s  a"), Lionardo da 
Vincis aus dem Pariser Louvre gestohlenes 
Meisterwerk, scheint unwiederbringlich dahin 
zu sein. Wenigstens erwägt man bereits, ob 
man nicht eine der berühmten Kopien des 
Meisterbildes als Ersatz ankaufen soll. — 
Die Louvre-Verwaltung hat, um den fortge­

setzten Diebstählen zu begegnen, in den ein­
zelnen Sälen Wachthunde untergebracht.

( D e r  l e t z t e  A k t  d e s  C r i p p e n  - 
d r a m a s )  spielte sich in London ab. Die 
Juwelen der Belle Elmore gelangten zur 
öffentlichen Versteigerung und brachten einen 
Erlös von 3000 Mark. Unter den Schmuck­
gegenständen befand sich auch die sogenannte 
„aufgehende Sonne", eine Brosche, welche 
am Halse M iß  Le Neves nach dem Ver­
schwinden der Frau Crippens bemerkt wurde 
und aus die Spur des Gattenmörders 
führte.

( P i l z v e r g i f t u n g . )  Die Familie des 
Baumeisters Pretti in Villeneuve (Kanton 
Waadt) erkrankte nach dem Genuß von P il­
zen. V ier Kinder sind bereits gestorben. 
Der Vater, die M utter und ein ISjähriger 
Sohn sind lebensgefährlich erkrankt.

( E i n  v e r w e g e n e r  B a n k r a u b . )  
I n  Westminster in Britisch-Kolumbia in 
Nordamerika wurde ein Geldschrank der Bank

von Montreal durch Dynamit gesprengt. Ein 
einviertel M illionen Mark wurden geraubt.

( E i n  1 0 4 j ä h r i a e r  W a n d  e r s  m a n n .)  
zm Krankenhaus von Trieft erschien vor einigen 

Tagen, so berichtet der „Piccolo". ein kleiner ge­
beugter und verhärmter Greis m it langem wehen­
den weißen Barte und bat den dienfttuenden Arzt» 
ihn doch in  das Krankenhaus aufzunehmen, da er 
völlig erschöpft sei und niemand in  Trie ft kenne. 
M an fragte den Alten, woher er komme, und die 
Antw ort lautete: „Ich komme von Krakau, bis 
nach Wien bin ich m it der Eisenbahn gefahren. 
Von Wien hierher kam ich zu Fuß und fühle mich 
nun am Ende meiner Kräfte." M an verlangte von 
dem greisen Wandersmann Papiere, der A lte holte 
aus seiner Vrusttasche die Dokumente, einen regel­
recht abgestempelten Reisepaß aus Rußland, eine 
vorschriftsmäßig visierte Legitimationsrarte, kurz, 
die Papiere waren in  Ordnung. Die Prüfung er­
gab aber eine erstaunliche Tatsache: Der alte 
Wandersmann, der den langen Weg von Wien 
nach Trie ft zurückgelegt hatte und dabei noch ein 
schweres Bündel Gepäck auf dem Rücken schleppte, 
war ein M ann von nicht weniger als 104 Zähren. 
Der weißbärtige Wanderer heißt Robert Srymans- 
ri, und in  seiner Tasche befanden sich bei seiner An­
kunft in  T rie ft noch 2 Kronen und 24 Heller, die 
er bereitwilligst dem Krankenhause fü r seine A u f­
nahme zur Verfügung stellen wollte. Der Arzt ließ 
ihm aber das Geld und nahm den 104jährigen 
Wandersmann in  Pflege, während die Behörden 
beauftragt wurden, nach den Angehörigen und der 
Fam ilie des heimatlosen Greises zu suchen, damit 
man den heimatlosen Mann der Pflege und Obhut 
seiner Angehörigen zurückgeben kann.

( E i n e  T r a g ö d i e  d e r  I r r u n g e n . )  Der 
„Pester Lloyd" berichtet von einem jener Dramen, 
die das Leben schreibt. E in  junger Landwirt, 
Andreas K ra l, war vor einigen Jahren aus Sa- 
Loralia-Uibely nach Amerika ausgewandert. Dort 
erzählte ihm ein Bekannter, seine Frau habe wäh­
rend seines Fernseins m it seinem Neffen ein 
Liebesverhältnis unterhalten. Der Zufa ll wollte 
es. daß kurz darauf der Neffe K ra ls in  Newyork 
landete. Am nächsten Tage fand man ihn tot auf. 
K ra l hatte den Geliebten seiner Frau erstochen. 
Der Mörder wurde vor Gericht gestellt. A ls  seine
Frau hörte, in  welcher Gefahr ih r Gatte schwebte, 
reiste sie nach Newyork und bezichtigte sich, um 
ihren Gatten zu retten, des Ehebruches. K ra t w ur­
de daraufhin auch nur zu kurzer Haft verurte ilt. 
Nach Verbüßung seiner Haft kehrte er in  die 
Heimat zurück, und diesertage fand man feine Frau 
m it durchschossenem Herzen in  ihrer Wohnung auf. 

Gatte hatte sie getötet. Er konnte nicht glau- 
daß sie um seinetwillen, um ihn zu retten, 

einen Meineid geschworen hatte. K ra l hat die 
Flucht ergriffen.
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Bekanntmachung.
Wasserleitung.

D ie Aufnahme der Wafsermessev 
stände in T horn und Mocker für daS 
Vierteljahr Ju li/S ep tem b er 1911  be- 
ginnt anr

Montag den ll.d .M ts.
D ie Herren Hausbesitzer werden er­

sucht die Z ugänge zu den Wasser- 
messern für die m it der Ausnahme be> 
trauten Beam ten offen zu halten.

DieW assermesser-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im  
Bureau der W asserwerks-Verwaltung, 
R athaus, 2 T r ., Zim m er 47, in 
Empfang genommen werden.

Thorn den 8. Septem ber 1911.
^____ Der Magistrat.

WMn-VerkMs.
Am D ienstag den 26. Septem ber 

1911, 11 Uhr vormittags, kommen im 
Restaurant ^V 1 s8 6 8  H Lun-rro in 
Thorn folgende Schläge aus der Ziegelei- 
Kämpe öffentlich, meistbietend zmn 
Verkauf:
а) Schlag Nr. 3 — 2 lia - 3 jähriger
k) „ Nr. 6/7 --- 5,5 da 5 Bestand,
o) „ Nr. Irr --  4,6 üa Ijähr. Best.
б) „ Nr. 1d — 9,5 da „ „
e) „ Okraszyner Kämpe (früher

Heises Kämpe) — 10 da 3- 
und 4jähriger Bestand 

in 4 Parzellen.
Die Verkaufsbedingungen können vor 

dem Termin im Magistratsbweau 1, 
Rathaus 1 Treppe, eingesehen oder auch 
von demselben gegen Erstattung von 50 
Pfa. Schreibgebühren vorher bezogen 
werden. Herr Förster N e i p e r t  in 
Thorn 3 ist angewiesen, den Kauflustigen 
auf vorherige rechtzeitige Benachrichtigung 
hin die zum Verkauf gestellten Schläge 
an Ort und Stelle vorzuzeigen.

Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab besich­
tigt werden.

Thom den 8. September 1911.
Der Magistrat.

Pttköser Roggen,
1. Absaat und

k riM ie r Weizen
104, 1. Absaat,

beide vom Westpr. S.-B.-V. angekörnt, 
30 Mark p. Tonne über Danziger Höchst- 
notiz ab hiesiger Station, in neuen 
plombierten Säcken (a 1 M.) gegen 
Nachnahme. Bekannte Besteller auf 
Wunsch Ziel. Frachtermäßigung des 
Ausnahmetarifs.

L .  N v l s s e r m e l ,
G r. Kruschin W pr., 

___________Bahnstation K o r r o j a d .
Z e r r e n -  und Damenpelze» G arn i- 

turen, sowie unm oderne Petz- 
sachen werden nach dem neuesten S ttl

u n d A t  E  umgearbeitet
und neu gefertigt.

Kürschner. Araberstr. 5,1 .

ReservWll-We
steife und weiche ä 2 Mark, 

_________ Gerechtestratze 30 (Laden).

Alte« M v M ,
kSsiliEki! Clisnlvci»,

pro Flasche 2,50 Mk., empfiehlt 

___ Seglerstraße.____________

f e i n s t e s

calelobst,
auch vorzügliche, gute

M s r n - B i r n e r r
sind zu haben in

Domäne Neman bei Taner.

Oberinspektor, verh., sucht, 
auf gute Zeugniffe gestützt, 

anderw. Beschäftigung, gleichv. welcher 
Act, evtl. Verir. von Firmen mit Domizil 
in Thorn. Gefl. Angebote unter N .  Al. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
^ m r g .  gc-biw. Mädchen in ff. Küche, 
^  Handarbeiten und Weißnähen erfahren, 
sucht Stellung als Stütze oder zu Kindern 
per 1. Oktober. Gefl. Angebote mit Gehalts­
angabe unter D . 1 0 0  an die Ge- 
schäsisstelle der „Presse".

von sofort S t e l l u n g  zum 
M k M  B e d i e n e n  d e r  G äste . 
Angebote unter AZ. 8 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

M t c  Ä iO k ü n b k ilm «
kann sich melden.

Gerechtes^. 7,2.

Tücht. Rockschneider,
sowie

Hosenschuewer
stellt in neueingerichtete Werkstatt sofort

^ _ _ _ _ _ ö. Nlivkt, Thsni.
Lapezierergehilse,

erstklassiger Polsterer, der auch selbständig 
dekorieren kann, findet sofort dauernde 
Stellung bei Clslbi?. V Svv«,
______________ Möbelfabrik.

Die verheiratete

Mtnerslelle
ist von sofort zu besetzen. Auch ältere 
unverheiratete Gärtner mögen sich melden.

Majorat Wolfsserbe
bei Tauer, Kr. Thorn._____

KleuiMlchrliW
stellt ein (auch mit Kostgeld)
__ A lS ln a « ,  Coppernikusstr. 26.

Für mein Kolonialwaren- und Destilla- 
tionsgeschäst suche ich zum 1. Oktober einen

LM r»s.SLS"°rL',:i
gründlich zu erlernen, kann sich melden bei 

LLcrir««, M alerm eister, 
Posen 6 8, Kronprinzenstraße 15.

Lehrling
stellt sofort ein

Drogenhandlung von lttsUix« O lL a s s .

H usttm ilter,
älteres Ehepaar, kinderlos, kräftige, ge­
sunde Leute, von sofort gesucht.
IV. Uedrleiu. Hnedrichftr. 2/4-

Arbeiter
stellt ein

Gaswerk Thorn.1 LaHuW
findet gleich Stellung im

Margarine- und Zettwaren- 
Spezialgefchäft,

- Bachestrahe 2, Ecke Breitestraße. —

perfekte Stenographistin, stilgewandte 
Korrespondentin, mit allen Kontorarbeiten 
bestens vertraut, per s o f o r t  oder
1. September in angenehme dauernde 
Stellung gesucht .  Gefl. Angebote vor­
erst schriftlich erbeten au

Lllreü MrakLU,
T horn.____________

Gesucht nach Bromberg vom 1. Oktober 
für unverheirateten jungen Fleischermstr.

sitens Wckli vl in»,
welche alle Arbeit und Küche selbständig 
besorgen kann. Meldungen bitte an

Frau Breitestrahe 19.
W i r t i n .  Köchin. Stützen, Kinder- 
- ü )  fräu lem s (auch nach Rußland), 
Stubenmädchen, M ädchen fü r alles, 
H ausdiener sowie anderes Personal 
sucht jeder Zelt ge­
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13.
Büffettfräulein, Stützen für Re- 
staurants sucht

O s r l  ä r e n N l ,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler 

______Thorn. Strobandstraße 13.

Geübte Schneiderin
für Hemden sofort gesucht.

Suche zum sofortigen E intritt

N-kisolier, Slbß »«NL
Lehrmädchen.Lehrling. find. Ausnahme 

HV. l r l ,  Thorn,
— — Culmerstraße 12. — —

^ u fw ä r te v iu  g e s u ch t.
S-Zr'Z58. Parkstr. 18, 2, l.

Lehrmädchen
für feine Damenschneiderei verlangt 

Talstraße 23.
Ein jüngeres

Mädchen Dr alles
zum 15. 10. gesucht 

_______________  Talstraste 39, 1

Schülerinnen
Atelier für

^  - Damsttschneiderei,
Neustädtischer Markt 10.

Jg . M ädchen z. Mitbew. v. äU. Dame ge- 
sucht. Zu erf.in d. Geschäftsst. d. „Presse"

Auswürterin gesnA
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse"

AIS ii. W itzele» ,

3M-37A» Rar»
sind auf nur sichere Hypothek, am liebsten 
zur Ablösung, auch auf ländliches Grund­
stück vom 5. 10. 11 zu vergeben. Zu 
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Bar Geld an jedermann
auf Hypothek, Schuldschein oder Wechsel. 
Ratenrückzahlung gestattet. Eventuell ohne 
Sicherheit oder Bürgen. Streng reell. 
V i'b U L S ^ Ä t, Aderstedt (Kreis Oschers- 
leben).
F ttirs-tz  v. Selbstgeber erh. reelle Leute 

auf Schuldsch., Wechsel, Haus- 
stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne Bür­
gen, mit kleiner, ratenweiser Rückzahlung.

B erlin
________ Dennewitzstr. 34 a._______

Zu vergeben
T  M fS  auf durchaus
Ä sichere Stelle von
sogleich oder 1. Oktober d. I s .  Gefl. 
Angebote unter <1. AS. 1 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

An lm lranftil

in bestem Zustande steht billig zum 
V e r k a u f .

k . 8 tr ll8 8 d v r M , Thsr»,
Brückenstraße l7.

3 junge, deutsche

Doggen,
Welpen, grau mit schwarzen Flecken und 
weiß mit schwarzen Flecken, sind billig 
zu verkaufen.

Iomininm Landen
_______________ bei Briesen. ____

Ane LeMHAnNn,
sehr wachsam, treu, kinderlieb, billig zu 
verkaufen.

Königstraße 20, I, links.
Wegen Fortzuges verkaufe fast neue 
Z im m er- und Kücheneinrichtung 

______________ Cnlmer Chaussee 93.

Grundstück
in gutem Zustande, mit guten Gebäuden 
und schönem Garten von sofort zu ver- 
kaufen Thorn-M ocker, Ritterstr. 10.
Ganz neue Drehrolle (Seiler) umzugs­
halber ibllig zu verkaufen.

Kvlsn» R a lssL o v sk a , Baderstr. 28.
SI»in Sofa, 1 Petroleumkocher und andere 
^  Sachen zu verkaufen

Katharinenstraße 5. 3.

Hölzerne Treppen
und eiserne G itter zu verkaufen

Strobandstraße 3. 1.
""in  an Chaussee und 

4 /v l r U lL f T  Bahnhof gelegenes

S r E ü ü , ° S L 7 « L
und kompl. Inventar. Ang. u. V . Li. 
8 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".
A m  gut erhaltenes Gettgestell mit 
SS Sprungfedermatratze und ein Chaise­
longue billig zu verkaufen. Zu erfragen 

Neustädtischer M a rk t 16. 1 T r.

jede Sorte >md jede» Posten 
kauft zu höchste» Tagespreis., 
ans Wunsch vorherige Kasse.

— Fernsprecher 2159. —

8 c h » G

6Zw ei gut mSbl. Z im . v. 1.10 z.verm. 
-O  __________ Iunkecjtraße 7, 1.

G«t nisbl. TsrHerzinimtr Pension«
sof. o. später zu vermieten. Parkstr 18,3.
M l .  A m i t t  " "  o_ut°r P-Nsion.Gerstenstr. 9a, 1.

mit Burschengelaß 
sofort zu vermieten. 

Tuchmacherstraße 26.
G . möbl. Part.-V orderz. m. sep. Eing. 
v. 1. l 0 .11 z. vermieten. Gerechteste. 33.

G ut m öbliertes

N o r d r r ; i m m e r
j mit separatem Eingang vom 1.10. 

vermieten.
Äraberstratze 3, 2, r. !

M ro sie s  
^2- miete

möbl. Z im m er zu ver- 
mieten Breiteste. 37. 3.

Cine Wohnung
 ̂ von 3 Zimmern in der 2. Etage, ! 
I der Neuzeit entsprechend, vom 
° 1. Oktober sehr preiswert zu ver-! 
mieten.

! -lüliLllNL Lottnor, Mölker. i
Graudenzerstraße 95.

2 .  A a s e ,
4 Alilintt. A lk e  »nil ZnbehSr.
per 1. Oktober zu vermieten.

Altstadt. Markt 21.

2. E tage:
2 Balkons, Mädchenkammer, Bad, reicht. 
Zubehör per 1. 10. zu vermieten

Lulmer Lhaussre 36.
Lagerkeller.hell, groß u. trocken, für Süd­
früchte geblauet» jof.z.verm. Gerechtestr.3A

knie II»  herisI-liiM kör üpchk knWj MMstzlMIF

L o n s e r v e n ^ l s s e r  u n ä  
V o r r a l s k o e k e r

s L i r ä  S I s  i r s s t v i »  I
Lein Versagen. Lieberes I^iulLtiouieren.

stex-6!Ä8Si' sinll 10 bis 2 0 ° /„  
b i l l i g  e r  a ls  a n d e re  L iä se r .

V vrkrrukssteN e:

0. L. hitztrick L 8odo,
O. m. b. L.,

I L v i d n ,  S i ' G r t S s t i ' a s s s  S S .

A N T I L L E N

W o i c b ^ t E r !

»sor V L - s - 7  - 8 ^  - I s > o  .
lleaau vie äieke Palme gewachsen llt,

ilt äer Nontum In
knlrnin (kkanrenkett) nnä k a lm on s (?stanren. 
virtter-IAargartne) In äen letzten Leben Jakren ge­
leg e n . viele Dattacke Itt äer beste Beweis ckakür» 
Aast untere kroclutrte einem wirstiicken Leäürknis 

enttprecken. Bs wlrä daici steinen äeutlcden 
Nauskait mekr geben, in äem balmln unä 
kaimona nickt ru Lnäen Üncl. leinsncl tollte 
äaker verläumen, einen Verluck äamit eu 
marken. » .S cb l!n ck L cie .N ..6 .

Badersteaße 1
ist die

A rtttll-W otznW ,
6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch schon 15. 9 be 
zogen werden. Zu erfragen dortselbst.

Wohnung,
Mark, 1. Etage, zu vermieten 
_______________ Srrndstrahe 3, Laden.

Wohnungen.
Waldstraße 49:

3. Etage, 4 Zimmer, 480 Mark 
Parterre, 3 Zimmer, 450 Mark

Kasernenstrahe 37:
2. Etage, 3 Zimmer, 360 Mwk 

mit reichlichem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten. Ferner

Wohnungen»
Mellieustraj;e 199:

2. Etage, 10 Zimmer,
3. Etage, 5 Zimmer,

Neuba», Mellienstratze 129:
Parterre. 3 Zimmer,
2. Etage, 3 Zimmer.

Mellienstraste 137:
2. Etage, 3 Zimmer 

mit Gas, elektr. Licht, Burschenstube, 
Pferdestall und Gartenland von sofort 
oder später zu vermieten.

llk inck li W i m m i ,  K. i». d . 8 . ,
Thorn, W aldstrahe 49.

8 - 4  W i l i t l - M l i i l l W
mit Gas und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 11 zu vermieten 
________ Thorn-M ocker, Königstr. 25.

Ane Wohnung
von 5 Zimmern in der 1. Etage I 
mit Badeeinrichtung, der Neuzeit 
entsprechend, ist sehr preiswert vom 
1. Oktober zu vermieten.

 ̂-lolmnnL Xvtliitzr, M M
Graudenzerstraße 95.

I n  unserm Hause
Breitestr., Ecke Baderstr.

ist die

3 .  L l s g v ,
bestehend aus 5 Zimmern und Badeein- 
rlchtung per 1. 10. d. I s .  zu vermieten.

8. Sollende! L 8sndelows><>.

Wohnung»
2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon. Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergftr. 22 24.

I . .-«1>l«>II8lL4.

AL. L L v b v r ,  Gerberstraße 18.

5-Zimmer-MWilA
mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerstraße 4, von sof. zu vermieten.

Wohnung
von 3 Zimmern mit Balkon, 2. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten

V r .  N i'ideW e, Thorn-M ocker. 
Lindenstr. 9.

WohNUNgei
mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei

F rau  L .  S o d w s r l L ,
__________ Schuhmackerstrake 1-

Versetzungshalber
eine schöne Wohnung
von 4 Zimmern nebst Balkon 
vom 1. 10. 11 oder später zu 
vermieten.

I i .  2 .

Melliensirahe 82,
im Neubau mit Zentral-W arm rvasssr- 

Heizung sind

eine 4- und eine 
5 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burschen­
stuben, Pferdeställe usw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. LLKKn, Maurermeister, 
________________ Brombergerstr. 16.

4 Zimmer, Zubehör und 
Gas, ferner kl. Vorder- 

zimmer mit Küche und Gas, 1. Etage, 
v. 1. 10. z. vermieten. Paulinerstr. 2, p.

Z A m m e r - W o h n u n g
mit Badeeinrichtung und reich!. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talstraße 39, p. 
Näheres bei F. Lüätks, Bachestraße 44.

Lagerräume,
Staünng für 8 Werde, 

Hosraum,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

U .  L -v v zf, K lS lk M c h  3.

Ecke Philosoph-nweg (Llemtje'sches Ge­
lände), sind herrschaftlich eingerichtete

4 - M  D m t m c h l i l W k
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn» 
diele, Baeuum entstänbung. Kohlen« 
auszrrg, zwei T reppenaufgängen evtl. 
Stall und Remise, per 1. Oktober oder 
spater zu vermieten.

Auskunft beim Eigentümer 
3s«.nk«HV8lLl, Bachestraße 13, und im 
Bureau der I ti«1i,4Z V 'fchen Terrain» 
geiellschast, Grabenstraße 32.

Brombergerftratze 88,
3. Etage,

4 Zimmer, Mädchenstube, Bad mit reich­
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. I s .  
preiswert zu vermieten.

A .  S e Ä ü d n .

2-Aimmer-Wohnn»g
zum 1. 10. in herrschaftlichem Hause zu 
vermieten. Schulstraße 20.

Großes, freundliches
«- Borderzimmer ^
part.. mit separatem Eingang und Neben­
gelaß, auch zu Kontor und B u reau ­
zwecken geeignet, vom 1. 10. ab zu 
vermieten. Zu erfragen

Gerberstratze 12, pt.

Fischerstraße 47, parterre.
Die von Herrn Major HLi-LKs inne­

gehabte 7-Zrm m er-W ohnung nebst 
G arten  ist mit oder ohne Pferdestall von 
sofort oder später zu vermieten.

______________ Waldstraße 43._______

Wohnungen
Parkstratze 13: 6 Zimmer mit reich!.

Zubehör, elektr. Licht und G as; 
Talstr. 43, 1. E t . : 5 Zimmer mit reich!.

Zubehör, elektr. Licht und Gas, 
von s o f o r t  oder später zu vermieten. 
W aldstrahe 43, 3. E tag e : ö Zimmer 

mit elektr. Licht und G as;
W aldstr. 31,2. E t . : 4 Zimmer mit reich!.

Zubehör, elektr. Licht und Gas, 
per 1. Oktober zu vermieten.

M. Karts!, « « .  N,
F o rtzu g sh a lb erII'
5 Zimmern und Zubehör zum 1. 10. zu 
vermieten Mellienstraße 56, 2, rechts.

Ane Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Gas u. Zubehör, vom 
1. 10. d. I s -  zu vermieten. Zu erfr. bei 

kkü isnsr, Neustadt. Markt 25,1 Tr.
I n  meinen Neubauten M eM enstr. 80 

und Talstratzs 40 sind noch

3-, 4- M  5 Ziiniirtt-
Wohnnngen

zu vermieten. M . K » ,  Waldstr. 44.

Wohnungen, °°7's°N"7ü
vermieten Liridenstrahe 51.

vom 1.10. zu vermieten. 
Brückenstraße 26, 3.

I n  meinen N e u b a u t e n ,

M lm sir. 88 »ntz Talstrch 4S.
sind nych

3-, 4- M  5-Zi!NN!kr»iiisi»»»ge»
zu vermieten. M . T r-rr-tv l,

Waldstr. 43.

8rt»ni>lilhe V»lkii«»!i>h»»ns.
4 Zimmer, Zubehör, Gas. 350 Mk., vom 
1. 10. zu vermieten M eM enstr. 117.

vom 1. 10. zu vermieten.

fritzili-ieli 8kitr, W lM ljsttt,
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

B aderstr. 7 eine W ohnung von 1 Zim. 
u. Küche von sofort zu vermieten. 

Näheres 1 Treppe bei

4-Nmmer-Wohnung
von sofort oder 1. Oktober zu verm eten. 
Zu erfragen B aderstrahe 2. pt.
M öbl. Z im m er mit Schlafkabinen zu 
vermieten Coppernikusstr. 37, 2.
Wtzb'bl. Z im m er zu vermieten vom 
A M  1. 10. Elisabethstraße 12, 1.

Möbliertes Zimmer,
1 Treppe, Heiligsgeiststrahe 19, 
1. Oktober zu vermieten.

Die von Herrn Leutnant iV o rilS i» , 
Hofstraße 8, pt., innegehabte m öblierte 
W ohnung ist vom 1. 10. anderweitig zu 
vermieten. Zu erfragen 

______ M ellienstraße 114, Laden.
Vom 1. Oktober elegant möbl.

wohn- u. Schlafzimmer
zu vermieten. F ra u  

_________  Schulstr. 18.

Brtmt-Mhnüilg. 2L 7L L
vermietet von bald

Ein großerEiskeller,
auch als Lagerraum geeignet, auf meinem 
Grundstücke Kirchhofstr. gelegen, ist sofort 

oder für später zu vermieten.

zu vermieten.
6 .  8 .  v i s t r i o k  L  L o d ll ,

G . m. b. H.


